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Wahltagsgedanken.,
Für unſer Verhalten zu Frankreich hat Fürſt Bismarck

nach den Ereigniſſen von 1870 die goldene Regel auf-
geſtellt und an ihr unter allen Umſtänden feſtgehalten, daß es
uns nichts angeht, wie Frankreich in ſeinen inneren Ange
legenheiten verfährt. Auch ſeit 1890 ſind wir dieſer allein
richtigen Maxime treu geblieben Wer in Frankreich regiert,
und wie dort regiert wird, das ſind Dinge, welche nur die
Franzoſen, uns jedoch nicht das Mindeſte angehen. Wenn man
ſich alſo in Deutſchland mit gutem Grund auf die Rolle des,
weil gänzlich unbetheiligten, um ſo umbefangeneren Beobachters
der inneren franzöſiſchen Angelegenheiten beſchränkt, ſo folgt
daraus doch nicht, daß wir aus deren Entwickelung nichts
lernen ſollten und nichts zu lernen hätten. Jn Paris ſtürzt
das radikale Miniſterium Briſſon weshalb, das geht uns
nichts an. Für Frankreich haben die Sozialdemokraten einen
„Aufſichtsausſchuß“ eingeſetzt, auf deſſen geiſtige Verwandtſchaft
mit dem Wohlfahrtsausſchuſſe der „großen Revolution“ ſchon
hingewieſen wurde. Aus dem Thun dieſes Aufſichtsaus-
ſchuſſes zu lernen, haben wir alle Urſache. Kaum iſt nämlich
das Kabinet Briſſon geſtürzt, ſo erläßt der ſozialrevolutionäre
Wahlfahrtsausſchuß einen Aufruf, in dem es bezeichnender
Weiſe heißt:

„Bürger! Jn dieſem Zuſammenbruch der Regierung möge
die Sozialiſtenpartei wachen und ſich für alle Mög
lichkeiten bereit halten. Das Proletariat darf die demo-
kratiſchen Einrichtungen nicht antaſten laſſen die unſerer
Hut anvertraut ſind, und die, wenn ihr nur wollt,
morgen die Grundlageder ſozialen Republik
ſein können.“

Und was iſt für uns daraus zu lernen? Bei den Land
tagswahlen in Preußen bricht die Sozialdemokratie zum erſten
Male mit ihrem „Prinzip“ und tritt offen für den Freiſinngerade ebenſo ein wie ihre „franzöſiſche Schweſter“ zu Gunſten

des bürgerlichen Radikalismus. Und warum thut letztere das
Nun, der Aufruf der franzöſiſchen Sozial-Revolutionäre ſagt
klar genug, was in Deutſchland natürlich keiner der
beiden Bundesgenoſſen zu ſagen wagt. Weil ſich der ſozial
revolutionäre Umſturz „für alle Möglichkeiten bereit halten“
will und weil „ſofern ihr (d. h. die citoyens comwunards)
nur wollt“ die demokratiſchen Einrichtungen morgen ſchon „die
Grundlage der ſozialen Republik ſein können.“

Glücklicherweiſe ſind unſere inneren Zuſtände bis jetzt 5
nicht ſo verrottete wie in Frankreich. Wir erfreuen uns noc
einer ſtarken monarchiſchen Staatsgewalt. Das hindert aber
nicht, daß die Abſicht der hüben und drüben von den So-

Unterſtützung die gleiche iſt.
wärts“ dieſe franzöſiſchen Angelegenheiten
wird ſich der Erkenntniß nicht verſchließen können,
deutſchen Sozialrevolutionäre ſich mit der Hoffnung tragen, die,
„wenn ihr nur wollt“, morgen ſchon
„ſoziale Republik“ könne in Rückwirkung auf unſere Verhält-
niſſe ſie uns übermorgen beſcheeren. Das iſt es, was wir als

uns zu lernen Urſache hätten. Nimmt man hinzu, wie im
Saale der Berliner Stadtverordneten Paul Singer am Mitt-
woch gegen den Magiſtrat donnerte und wie ihm dabei von
den „Fortgeſchrittenen“ des Berliner Kommunalfreiſinns, den

ſekundirt wurde, dann hätten wir doppelten Anlaß, aus dem
t Gelernten die richtige praktiſche Konſequenz zu
ziehen.

Weshalb aber ſind das Wahltagsgedanken? Sehr einfach,
weil die Wahlmänner noch acht Tage Zeit haben, mit ſich zu
Rathe zu gehen. Der Wahlmann iſt an kein imperatives
Mandat gebunden; er hat nach eigener freier Ueberzeugung zu
handeln, mag vor ſeiner Wahl geredet und geſchrieben ſein,
was da wolle. Wir meinen, die richtige Konſequenz aus dem
Verhalten der Sozialdemokratie in Frankreich und bei uns zu
Hauſe wäre, keinen Abgeordneten, der, weil er demokratiſch-
radikal iſt, von den Sozialdemokraten unterſtützt wird, zu wählen,
alſo keinen Freiſinnigen. Man halte uns nicht entgegen, wir
ſähen zu ſchwarz, die inneren Entwickelungen Frankreichs hätten
nicht die ihnen ſür uns beigemeſſene Bedeutung. Die Sozial
revolution iſt international, ſie will es ſein, ihre Abſichten
ſind überall und immer die gleichen. Ein Wahlmann, der
dieſe Abſichten zu fördern Anſtand nimmt, darf
alſo ihre Bundesgenoſſen vom bürgerlichen Radi-
kalismus nicht ſtärken, muß alſo ſeine Stimme
gegen den Freiſinn in die Waagſchale legen.
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zialrevolutionären dem bürgerlichen Radikalismus gewidmeten
Und wer beachtet, wie im „Vor-

behandelt werden,
daß die

in Frankreich mögliche

unbetheiligte Beobachter der inneren franzöſiſchen Vorgäuge für

Stadtverordneten Roſenow, Sachs, Deter, Dinſe, pflichtſchuldigſt

Deutſches Reich.
Heute vor 25 Jahren wurde König Albert von Sachſen

als Nachfolger ſeines am 29. Oktober 1873 verſtorbenen Vaters zur

Regierung ſeines Landes berufen. Der Tag geht ohne beſondere
äußerliche Feſtlichkeit vorüber, da ſchon im April d. J., als der
König ſein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendete, mit der Feier dieſes
Ereigniſſes das fünfundzwanzigjährige Regierungsjubiläum des
Herrſchers verbunden wurde. Unter wie allgemeiner Theilnahme
ſeitens der Bevölkerung und der regierenden Fürſtenfamilien
dieſes Doppelfeſt damals begangen wurde, dürfte noch ebenſo in aller
Erinnerung ſein wie die unermüdliche Friſche, mit der König Albert
die zahlloſen Empfänge von Deputationen aus allen Kreiſen und
Ständen ſeines Volkes und die mit den Jubiläumsfeierlichkeiten ver-
bundenen Anſtrengungen zu überwinden vermochte. Auch
heute vereinigt ſich ganz Deutſchland mit dem Land Sachſen
in dem herzlichſten Antheil an dieſem Ehrentage und
bringt dem heldenmüthigen Heerführer, dem Miibegründer und
Förderer der Einheit unſeres Vaterlandes, dem weiſen und ge-
rechten Herrſcher ſeines Landes erneut die aufrichtigſte Liebe und
Verehrung zum Ausdruck. Möge es dem edlen Monarchen vergönnt
ſein, noch lange Jahre ſeines hohen Herrſcherberufes zu walten zum
Wohle ſeines Landes und zum Heile des Deutſchen Reiches.

Das Reſultat der Wahlmännerwahlen am Donnerstag
läßt ſich ſchon jetzt einigermaßen überſehen. Die Konſervativen
verlieren, ſoweit bisher bekannt, vielleicht einige Mandate, etwas
mehr die Nationalliberalen, die Freiſinnigen gewinnen etwa
10 Sitze, das Centrum wahrt wie gewöhnlich ſeinen Beſitzſtand.
Summa Summarum bleibt alſo ziemlich Alles beim Alten. Jm
ein Lager herrſcht natürlich großer Jubel; namentlich
wird die Erhaltung der 9 Berliner Mandate und die Reichs
hauptſtadt als „freiſinnige Hochburg“ geprieſen. Demgegen-
über darf man wohl daran erinnern, daß von den
6 Berliner Reichstagsmandaten bereits 5 in ſozial-

und daß der Wiedergewinn
von zweien bei den Wahlen den Freiſinnigen
nur durch
wurde.
tagswahl
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Der Preisrichter.
Von H. du Pleſſac (Lyon).*)

I.

„Thereſe! Annie! wo ſeid Jhr denn kommt
ſchnell eine große Neuigkeit und dazu eine gute!“

Mit dieſem Ausruf ließ Herr Legrin ſich in ſeinen Lehn-
ſtuhl ſinken, der, obgleich er an die Laſt ſeines Herrn gewöhnt
war, doch immer wieder unter ihr ächzte und wimmerte.

Herr Legrin war ein ausgezeichneter Menſch, ein Muſter
gatte und Vater, doch zwei Schwächen hatte er erſtens
wenn man das noch eine Schwäche nennen kann war er
von unglaublicher Körperfülle und zweitens hatte er eine
wahre Leidenſchaft, die faſt über das Maß des Vernünftigen
hinausging, für die Muſik und zwar für die Flöte. Er war
Muſiklehrer, aber ſein Hauptinſtrument war die Flöte.

„Die Flöte, meine Herren!“ weiter kam er nie in der
Schilderung dieſes idealen Jnſtrumentes er hatte zu
viel darüber zu ſagen aber ſeine Lippen ſpitzten ſich dabei
und ſeine Aeuglein ſchloſſen ſich wie in ſtummer Extaſe, und
alle ſeine Bekannten wußten, daß er in ſeinem Enthuſiasmus
ihnen damit gleichſam entrückt war.

Frau und Fräulein Legrin, gefolgt von dem „Mädchen
für Alles“, kamen auf den Ruf des Familienoberhauptes her
beigeſtürzt und fanden den Gatten, Vater und Brodherrn in
einem Zuſtand unglaublicher Erregung. Er ſuchte vergebensnach Luft und ſchnappte wie ein Karpfen, der ſich an dem

a befindet, aber trotzdem ſtrahlte ſein Geſicht wie
verklärt.

Endlich war er ſo weit, daß er ſprechen konnte, und nach
dem er ein großes Briefcouvert aus der Taſche hervorgeholt,
begann er: „Paßt auf und freut Euch in gerechtem Stolz mit
mir

Darauf räuſperte er ſich und begann mit lauter Stimme:
„Hochgeehrter Herr und Kollege! Jch bin von dem Komitee
des internationalen Muſikfeſtes in St. Antoine beauftragt, an
Sie die Bitte zu richten, gütigſt als Preisrichter dem oben
genannten Komitee beitreten zu wollen. Wir würden es uns
zur Ehre ſchätzen hört Jhr, zur Ehre! wenn Sie unſern
Wunſch erfüllen wollten und wir würden gleichzeitig durch
Jhr Erſcheinen eine Garantie für die künſtleriſch richtige Be
urtheilung bei der Preisvertheilung darin für uns geſichertſehen. Sowie Jhre, hoffentlich nſeres Wünſchen entſprechende

Antwort eingegangen ſein wird, werden wir uns gegatten,
Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.

Jhnen das ausführliche Feſtprogramm zugehen zu laſſen und
nicht ermangeln, für gutes Logis zu ſorgen. Der Preisbewerb
findet am 15. Auguſt ſtatt. Es wird gebeten, ſpäteſtens am
Abend vorher in St. Antoine eintreffen zu wollen. Genehmigen
Sie u. ſ. w. u. ſ. w.

„Was ſagt Jhr dazu fuhr Herr Legrin ſtrahlend, nach
den Seinen gewendet fort „das kommt vom Flötenſpiel.
Preisrichter in einem internationalen Muſikfeſt!! So eine
Auszeichnung! Kinder, Kinder, ich bin ja ſo froh, ſo froh l“
Und ſtürmiſch umarmte er Frau und Tochter.“

Die erſtere zeigte keine Spur von Enthuſiasmus. Sie
war eine kleine magere Dame, die Alles, was Muſik war, aus
Herzensgrund verabſcheute und im Beſonderen der Flöte einen
tödtlichen Haß geſchworen hatte. Fünfundzwanzig Jahre währte
dieſer Haß nun ſchon, und täglich ärgerte ſie ſich über die
ſchöne Zeit, die ihr Gatte mit dieſem Jnſtrument vergeudete,
ohne doch einen Pfennig mehr in die Wirthſchaftskaſſe zu
bringen. Herr Legrin hatte nie mehr wie im günſtigſten Fall
V Schüler für ſein Lieblingsinſtrument pro Jahr zu ver-
zeichnen.

Die Folge davon war, daß ſie und die Tochter auf Mittel
und Wege ſinnen mußten, um das Budget etwas zu erhöhen,
und dies durch unzählige Kreuzſtichſtickereien auch erreichten.
Frau Legrins Aerger erreichte aber ſeinen Höhepunkt, als der
Gatte ſich eigenſinnig widerſetzte, eine „günſtige Gelegenheit“
zu benutzen und eine Mehl- und Vorkoſthandlung zu über-
nehmen, die „Todesfalls halber“ zu verkaufen war und an der
die früheren W reich geworden waren. Dann hätte man
ans Sparen denken können, dann hätte man nicht mehr
ſtundenlang über den Stickereien zu ſitzen brauchen, dann hätte ſich
auch für Annie, die ſchon etwas über die erſte Jugendblüthe
hinaus war, noch ein i gefunden. Aber ſo!

Bei der erſten vorſichtigen Anſpielung auf die „Mehl und
Vorkoſthandlung“ war Herr Legrin n als wenn man
ihm ein Verbrechen zumuthen wollte. Er ſollte ſeinem Jdeal,
der Muſik, „ſeiner“ Flöte untreu werden, um hinter dem Laden
tiſch z ſehen und Zucker, Reis und Kaffee zu verkaufen! Nie!
niemals

So zuckte denn Frau Legrin auch nur geringſchätzig mit
den Schultern, als der Gatte ſich in lauter Freude über die
ehrenvolle Anfrage des Komitees des internationalen Muſik
feſtes zu St. Antoine erging.

„Jſt auch was Rechtes, Deine Wahl zum Preisrichter! eine
Ausgabe mehr, Ermüdun
willſt Du mir das vielleicht beſtreiten? Als wenn es nicht
ehnmal beſſer wäre, die Flöte und die Muſikgeſchichte an den
agel zu hängen und ſtatt deſſen

von der Reiſe und dazu Was,

Du verſtehſt eben nichts von der hohen

Und um den Aerger über ſolches Unverſtändniß zu
überwinden, ging er mit einem Umweg in ſeine Stamm-
kneipe und als er von dort heimkehrte, da war im
ganzen Städtchen wohl Niemand, der nicht gewußt hätte, daß
Herr Legrin als Preisrichter vom Komitee des internationalen
Muſſikfeſtes zu St. Antoine bernfen worden war.

I.

Als der hochwichtige Tag gekommen war, nahm
Herr Legrin erregt, aber ſehr würdevoll von den Seinigen
Abſchied. Nur mit Mühe fand er noch einen Platz in
einem Wagenabtheil dritter Klaſſe. Sein Kommen wurde
von den Jnſaſſen des Coupés nicht gerade freudig begrüßt,
denn außer ſeiner korpulenten Perſönlichkeit führte er einen
mächtigen Handkoffer und einen großen Jnſtrumentenkaſten mit
ſich. Er hatte an Sachen ſo ziemlich alles mitgenommen, was
er beſaß, denn er wußte nicht recht, in welcher Kleidung ein
„Preisrichter“ bei ſolcher Gelegenheit zu erſcheinen hat.

„Wenn man ſo dick iſt, ſollte man ſich eigentlich ein ganzes
Coupé reſerviren laſſen,“ bemerkte eine Dame, die Herr Legrin
beim Einſteigen faſt erdrückt hatte.

„Dazu würden ja zwei kaum ausreichen“, fügte ein anderer
Paſſagier wohlwollend hinzu.

Es war ein glühend heißer Tag, der Staub füllte in
Wolken das Coupé und Herrn Legrin mit dem Jnſtrumenten-
kaſten auf den Knieen war nichts weniger als behaglich zu
Muthe, aber kein noch ſo leiſer Seufzer entrang ſich ſeinen
Lippen, heldenmüthig brachte er der Kunſt ſeine Bequemlichkeit
zum Opfer.

Er verſuchte ſogar mit ſeinem Nachbar ein Geſpräch
anzuknüpfen und theilte ihm mit, daß er als Preisrichter nach
St. Antoine fahre.

„Preisrichter? Wohl für eine Maſtviehausſtellung fragte
dieſer liebenswürdiger Weiſe.

Herr Legrin überhörte die Frage.
Nach dreiſtündiger Fahrt hielt der Zug endlich in

St. Antoine. Auf dem Bahnhof drängte ſich eine unglaub-
liche Menſchenmenge und Herr Legrin ſtand zuerſt ganz verwirrt und rathlos mit ſeinem Koffer und Juni rineeienkaſten

und wurde von rechts und von links geſtoßen und verſchiedent-
lich gebeten, und zwar nicht ſehr höflich, doch den Weg nicht

a Bahnbendlich wandte er ſich an einen Bahnbeamten: „VerzeihenSie, ich bin Preisrichter des Komitees n Verein

„JhrWas geht mich das an entgegnete der Beamte.Billek bitte ß



zialdemokraten vielfach für die Freiſinnigen ſtimmten. Die
Sozialdemokratie hat ſich bekanntlich zum erſten Male, „zur
Bekämpfung der Reaktion“, an den preußiſchen Landtags
wahlen betheiligt, und der „Vorwärts“ präſentirt heute bereits
den Freunden ad hoc die Rechnung, indem er ſchreibt: „Jn
einer ganzen Anzahl von Kreiſen verdanken die
fette nie ihren Je ſozialdemokratiſcher

ilfe.“ Hierher gehören vor Allem alle jene Sitze, die
der Freiſinn den nationalen Parteien abnimmt. Wenn alſo
der Freiſinn noch ein bischen Anſtandsgefühl hätte, ſo würde er
über den diesmaligen Wahlkampf nicht jubeln, ſondern ſich gründlich
ſchämen. Von den Kreiſen, wo die Sozialdemokraten
eigene Wahlmänner aufgeſtellt hatten, können ſie einen wirklich
nennenswerthen Erfolg nur an einigen Orten verzeichnen. Jn
Altona brachte es der Sozialdemokrat Molkenbuhr zur Stich
wahl mit dem Nationalliberalen Mohr. Nur durch die dortige
Spaltung der Nationalliberalen wurde das ermöglicht. Der
definitive Sieg Molkenbuhrs war trotzdem von vornherein aus
geſchloſſen. Dagegen hatte nach den bis geſtern Abend vor
liegenden Meldungen in der Stadt Linden der ſozial
demokratiſche Kandidat eine nicht unbeträchtliche Mehrheit über
den nationalliberalen erlangt, während allerdings die Reſultate
des Landkreiſes noch fehlten. Doch ſcheint hier die Wahl des
Erſteren nicht unmöglich, ſo daß alſo vielleicht aus Hannover
der einzige Sozialdemokrat in das Abgeordnetenhaus einzieht.

Bergarbeiterdelegirte? Jm Anſchluß an unſere
jüngſten Betrachtungen über dieſe Frage, können wir heute
melden, daß von der Anſtellung von Arbeiter
delegirten als Aufſichtsbeamten im Berg-
werksbetrieb in Preußen keine Rede iſt. Man
wird ſich vielmehr auf die Ernennung von Unter
beamten der Revierämter beſchränken, die durch Be
ſuch der Bergwerksſchule und praktiſche Thätigkeit mit der ge
nügenden Fachbildung verſehen ſind. Bergpolizeiliche Be
fugniſſe ſollen ihnen, wie man hört, nicht beigelegt werden,
ſchon deshalb nicht, weil dazu eine Aenderung des
Berggeſetzes nothwendig wäre. Sie ſollen lediglich
zur Unterſtützung der Revierbeamten dienen
und dieſen Bericht zu erſtatten haben, ſelbſtſtändige An
ordnungen aber nicht treffen können. Für den Ruhrkohlenbezirk
ſind 50 ſolcher Unterbeamten vorgeſehen. Gegen eine Er
gänzung der Bergpolizeibeamten auf ſolcher
Grundlage dürfte der Bergbaubetrieb nichts einzuwenden haben;
zu befürchten möchte lediglich ſein, daß das Verantvwortlichkeits-
bewußtſein der Betriebsführer der Bergwerke dadurch ein-
geſchläfert werden könnte. Denn ſie würden nunmehr dadurch
in der Lage ſein, ſich dadurch zu entlaſten, daß ſie auf ihnen
etwa bedenklich erſcheinende Betriebspunkte die häufiger die
Gruben befahrenden Revier-Unterbeamten aufmerkſam machten
und es dieſen dann überließen, die Folgerungen aus dem Sach-
befund zu ziehen.

Früher als in anderen Jahren iſt unſer Wirthſchafts
leben in dieſem unter das Zeichen des Wagenmangels
gelangt. Jm rheiniſchen Revier fehlten ſchon am 15. d. Mts.
650, am 19. ſogar faſt 700 Wagen. Das Wagenamt erklärte
ſich außer Stande, Abhilfe zu ſchaffen. Bekanntlich hatte Herr
Thielen bereits im Sommer den Eiſenbahn-Direktionen ſehr
dringlich ans Herz gelegt, alles nur irgend Mögliche zu thun,
um dem Wagenmangel die Spitze zu bieten. Die ſehr kate-
goriſchen Anordnungen des Miniſters ſind gewiß befolgt, haben
aber den gewünſchten Erfolg leider nicht gehabt. Man muß
ſogar in der Eiſenbahnverwaltung auf eine ganz beſonders in
tenſive Wagennoth gefaßt ſein. Auch ſonſt ſchon hatte man
nämlich, um dem Wagenmangel abzuhelfen, nachdem ſolcher Reichstage ſogar Vorſitzender der Geſchäftsordnungs Kommiſſion

eingetreten war, die Ladefriſten vorübergehend verkürzt. Jetzt
aber iſt eine ſehr erhebliche Verkürzung der Ladefriſten genere
und dauernd angeordnet worden, bevor noch der Wagen-
mangel in Blüthe ſtand. Die Ladefriſt läuft für
Wagen, welche den Verfrachtern bis Morgens 9 Uhr b Ver
ging eſtellt waren, am nächſten Morgen um 9 Uhr ab.

ür Abſender und Empfänger, die innerhalb eines Umkreiſes
von 2 km von der Station wohnen, iſt nunmehr vom
1. Januar ab für Wagen, deren Aviſirung und Bereitſtellung
dergeſtalt erfolgt, daß die Ladefriſt ſpäteſtens 9 Uhr Vormittags
beginnt, dieſe auf den Schluß der Geſchäftsſtunden desſelben
Tages generell und dauernd feſtgeſetzt worden. Für dieſe Maß
nahme beruft ſich der Miniſter auf den Wagenmangel und
macht geltend, daß

„die Benutzungsfriſt bis zum Schluß der Geſchäftsſtunden als aus
reichend zu erachten ſei, und die bisher übliche längere Dauer der
Ladefriſt für die Verkehrstreibenden keinen hohen Werth hätte, für
die Eiſenbahnen aber unverhältnißmäßig hohe Nachtheil, da der
Nachtbetrieb der Eiſenbahn die große Zahl der Wagen nicht mit
umfaſſen kann und dieſe Zeit vortheilhaften Güterzugbetriebes für
die Wagen verloren iſt.“

Letzteres mag richtig ſein. So ganz werthlos war es jedoch
für die Verkehrstreibenden nicht, Wagen, die ſie Abends wegen
Schluß der Geſchäftszeit nicht mehr zu be oder entladen ver-
mochten, Morgens bis 9 Uhr fertig ſtellen zu können. Von
6 bis 9 Uhr ſind drei Stunden! Da außerdem die Erſtattung
des Standgeldes künftig auf ſolche Ausnahmefälle beſchränkt
werden ſoll, die „eine außergewöhnliche Berückſichtigung er
heiſchen“, ſo wird eine hübſche Summe Standgeld künftig
mehr zu entrichten ſein. Man ſieht, wie dem Wagenmangel
auf Koſten der Verkehrstreibenden zu Leibe gegangen wird.
Aber abſtellen wird man ihn erſt, wenn man ſich zu großen
Erweiterungen und Umbauten der Bahnhöfe und Geleis-
anlagen entſchließt.

Am Reeichsgericht ſoll, wir wir erwähnten, zum 1. April
ein ſiebenter Civilſenat eingerichtet werden. Der Grund
für dieſe Neukonſtituirung liegt darin, daß mit dem am 1. Januar
1900 in Kraft tretenden neuen Bürgerlichen Geſetzbuch die Arbeitslaſt
des Reichsgerichts weſentlich vermehrt werden wird dadurch, daß von
dieſem Zeitvunkte ab die Reviſionseſachen in Civilprozeſſen
von Sachſen und Bayern der Zuſtändigkeit des Reichsgerichts
unterliegen. Zur Zeit giebt es noch in dieſen Staaten eigene
Behörden, welche die letzte Inſtanz in Reviſionsſachen für Civilprozeſſe

in Sachſen das Oberlandesgericht zu Dresden, in München das
Oberſte Landesgericht bilden. Auch in Württemberg werden
mit der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs in Reviſionsſachen
für Civilprozeſſe entſprechende Aenderungen eintreten. Der neue
Civilſenat wird bereits mit dem 1. April kommenden Jahres in
Thätigkeit treten. Die betreffende Etatsvorlage, die die Neuein-
ſtellung von einer Senatspräſidentenſtelle und ſieben Rathsſtellen
in den Etat der Reichejuſtizverwaltung vorſieht, wird in nächſter
Zeit dem Bundesrath zugehen und dann den Reichstag beſchäftigen.
Welche Staaten bei der Veſetzung der neuen Stellen vetheiligt ſein
werden bisher ſtellte jeder Staat eine beſtimmte Anzahl von
Richtern ſteht noch aus und wird der Berathung des Bundes-
rathes unterliegen. Doch dürf!e man, wie die „Leipz. N. N.“
ſchreiben, in der Annahme nicht fehlgehen, daß in erſter Linie Sachſen
und Bayern hierbei in Betracht kommen werden.

Obrigkeit und Sozialdemokratie Der Ausſchluß des
Sozialdemokraten Singer aus der Berliner Schul-
deputation wird noch immer lebhaft erörtert. Schon als
dieſe Angelegenheit ſeitens der Berliner Stadtverordneten be-
ſprochen wurde, ließ ein freiſinniger Stadtvater ſich dahin ver
nehmen, daß es doch ſonderbar wäre, wenn Singer nicht Mit-
glied der Schuldeputation ſein ſollte, während er doch im

der auch zum Komitee des Jnternationalen Muſikfeſtes zu
St. Antoine gehörte, daß alle Mitglieder in dem Hotel „Zu
den vier Jahreszeiten“ einquartirt ſeien.

„Jſt das weit von hier
„„Eine gute halbe Stunde aber es fährt ein Omnibus

Herr Legrin läuft ſo raſch es ſeine Körperfülle geſtattet,
doch als er an der Halteſtelle des Wagens ankommt, hat
gerade der gefällige Reiſende, der ihm die Auskunft gegeben,
ſelbſt den letzten freien Platz eingenommen und der Kutſcher
hat keine Luſt, einen überzähligen, noch dazu ſo gewichtigen
Fahrgaſt aufzunehmen. Er thut, als wenn er dieſen garnicht
ſehe und haut auf ſeine mageren Gäule ein, die den Wagen
denn auch bald den Augen Herrn Legrins entführen.

Nach vielem Umherirren in der Stadt erreicht Herr Legrin
endlich das Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“.

„Jch bin Legrin, Preisrichter des Komitees wollen
Sie mir mein Zimmer anweiſen?“

„Legrin? Legrin?“ wiederholt der Wirth, der bei all
dem Trubel kaum noch weiß, wie ihm der Kopf ſteht
„Ach Gott ja! richtig das ſtimmt! es war auch
ein Zimmer für Sie reſervirt. Es iſt leider aus Ver-
ſehen an einen Herrn Ledrin gegeben worden, der früher
ankam thut mir aufrichtig Leid! Aber es wird ſich
ſchon noch alles einrichten laſſen Julie! laß mal
gleich das Feldbett in Nr. 36 aufſchlagen es ſind erſt
zwei Fremde dort,“ fügt er beruhigend hinzu.

„Donnerwetter!“ tönt eine wüthende Stimme, als Herr
Legrin an die Thür von Nr. 36 klopft. „Wer iſt denn da
noch Was ſoll das heißen

„Lieber Kollege,“ entgegnete Herr Legrin mit ſanftem
Ton „Preisrichter, Mitglied des Komitees, ebenſo wie
Sie Jch freue mich, Sie kennen zu lernen

„Was?! Sie ſchlafen auch noch hier Na, das iſt aber
ſiark! Verſprechen Sie wenigſtens, daß Sie ſich ruhig
verhalten wollen.“

hin

III.
Nach einem ziemlich kargen und kalten Eſſen die

Herren Kollegen hatten nicht viel übrig gelaſſen ſuchte
Herr Legrin ſeine Schlafſtätte auf und verſuchte ſich aus
zuruhen, was aber nicht ſehr einfach war, denn im Hotel ging
es ſehr geräuſchvoll zu. Thüren klappten, es ging treppauf,
treppab, Wagengeraſſel, Stampfen der Pferde und Rufen der
Kutſcher drang vom Hofe herauf. Man hörte Hundegeheul,
lautes Lachen und Singen endlich gegen 11 Uhr, als
Herr Legrin in den erſten leichten Schlaf ſank, kamen ſeine
zwei Mitbewohner heim, und zwar in recht angeheitertem Zu
ſtand. Sie ſangen beide aus voller Kehle, der eine: „Mein
Liebchen, mach' die Thüre auf!“ und der zweite das endloſe:
„wWenn zur Ruh' die Glocken läuten, bim, bam, bum.“ Als
ſich das Läuten der Glocken ins Unendliche ausdehnte, konnte
Herr Legrin nicht anders, er drehte ſich in ſeinem Bett auf die
zndere Seite

J

„He, Dickerchen, ſind Sie auch ſchon da?“ fragte einer
der Sänger ſehr erſtaunt. „Kommen Sie zum Muſſikfeſt her
Ja, ja, die Muſik die Muſik

„Wenn zur Ruh' die Glocken Glocken
läu--üten

„Lieber Kollege,“
merken „ich bin wie Sie Preisrichter des Komitees

„Haha! Preisrichter ſchöner Gedanke! Famos, wahr-
haftig! Aber mein Beſter, der Herr hier iſt Reiſender
für mein Wäſchegeſchäft und ich reiſe in Somatoſe. Das
dämliche Muſikfeſt intereſſirt uns gerade ſo viel, wie das Ab-
richten der Spinnen Na, thut nichts war mir an
genehm! Nun wollen wir ſchlafen. Gute Nacht bei-
ſammen

Das war leicht geſagt, doch kaum war das Licht aus-
gelöſcht, ſo fühlte Herr Legrin ein eigenthümliches Prickeln auf
dem Arm, dann hier, dann dort, ſchließlich auf dem
ganzen Körper und er mußte ſich zu ſeinem Leidweſen
überzeugen, daß die beiden Reiſenden nicht ſeine einzigen
Mitbewohner der Nr. 36 waren. Die zwei Genoſſen
ſtanden übrigens unter demſelben Einfluß, da ſie aber
weniger geduldig als Herr Legrin waren, ſo fingen ſie an zu
fluchen und es dauerte nicht lange, ſo gingen ſie regelrecht auf
die Jagd. Dazu hatten ſie angefangen zu rauchen und bald
war das Zimmer mit dickem Qualm erfüllt. Herr Legrin,
der den Tabakrauch abſolnt nicht vertragen konnte, ſagte nichts,
aber er wurde von einem hartnäckigen Huſtenanfall befallen, der
ſich nun zu dem übrigen Höllenlärm miſchte und der Morgen
dämmerte, als ihm endlich die Augen zufielen.

IV.
Alle dieſe kleinen Miſeren waren wieder vergeſſen, als

Herr Legrin in Frack und weißer Kravatte ſeinen Platz unter
ſeinen Kollegen einnahm. Ganz fremd, ohne einen Bekannten
in der großen Menſchenmenge, hoch oben auf der Gallerie,
gab er ſich voll und ganz dem künſtleriſchen Genuſſe hin, ein
und daſſelbe Stück unzählige Male von den verſchiedenen
Vereinen anzuhören.

Nach den erſten zwölf Wiederholungen vermiſchten ſich die
Melodien vor ſeinen Ohren, beim vierzehnten Male ſchlief Herr
Legrin ganz feſt und bei der fünfzehnten Wiederholung, gerade
bei einem ſanften Piano, tönte durch den Saal hin plötzlich ein
dröhnendes Schnarchen, bei dem ſich alle Köpfe entſetzt
umwandten, um zu erſpähen, von wo dies Getöſe kam.

Allgemeines Murren Der vortragende Verein, der
gerade inmitten ſeiner ſchönſten Leiſtung unterbrochen worden
war und der beſtimmt auf den Preis gerechnet hatte, verlangte
die ſofortige Ausſchließung eines ſolch gewiſſenloſen
Preisrichters. Das Komitee, aufs Aeußerſte beſtürzt, will
e dem Verlangen, doch mußte Herr Legrin erſt von
e Nachbar ziemlich kräftig geſchüttelt werden, um wach zu

werden.
„Wird ſchon abgeſtimmt?“ fragte er ängſtlich.
„Ja, bald,“ antwortete ſein Nachbar ganz ärgerlich, „aber

Sie ſind von der Wahl ausgeſchloſſen übrigens, die Flöte

läu--üten,

geſtattete ſich Herr Legrin zu be-

iſt ia auch abſolut kein Jnſtrument von Wichtigkeit Sie

brauchen ſich auch nicht zu beunruhigen

geweſen ſei. Derſelbe, allerdings falſche Bee wird von einer
pädagogiſchen Fachzeitung gezogen, welche ſchreibt

„Die Sozialdemokraten ſitzen im Reichstage, in Landtagen
und Gemeindevertretungen, alſo in weit wichtigeren Körverſchaften,
als es die Schuldeputationen und Schulvorſtände ſind. Eine

roße politiſche Bedeutung iſt ihrem Ausſchluß aus letzteren nicht

beinumeſen. ßAllerdings können Sozialdemokraten in Ver-
tretungskörpern ſitzen, ſofern und ſolange es
Wähler von genügender Unreife giebt. DerReichstag kann u Herrn Singer oder ſonſt einen Sozial
demokraten für parlamentariſche Ehrenämter deſigniren, das
iſt Sache des politiſchen Taktes. Aber eine Frage des
Staatsrechtes iſt es, ob ein Mann, der eingeſtandener-
maßen die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung
umſtoßen will, der aus ſeinen gegen die Monarchie und den
Staat gerichteten revolutionären Abſichten gar kein Hehl macht,
Mitglied einer Verwaltungsbehörde ſein kann, welche
ſtaatliche obrigkeitliche ſprtiene ausübt, nachdem ſolche ihr
vom Staate übertragen ſind. Dieſe rein ſtaatsrechtliche Frage
iſt für Preußen durch das Reſkript des Herrn Voſſe verneint
worden. Jn Preußen gilt, daß ein Sozialre-
volutionär Mitglied einer Obrigkeit ni t ſein
darf, welche ſtaatliche behördliche Funk-
tionen wahrzunehmen hat. Daß dieſer Satz
durch Herrn Boſſe zur praktiſchen Anwendung
gebracht wurde, hat allerdings eine große politiſche Be
deutung. Gerade aber eine pädagogiſche Zeitung ſollte
dieſe Bedeutung nicht verkennen. Mögen auch Schuldeputationen
und Schulvorſtände weniger wichtig als Parlamente erſcheinen,
ür die Schule und den in der Schule herrſchenden Geiſt ſindſe ſehr wichtig. Uebrigens wird die politiſche u e

dieſer Vorgänge vom „Vorwärts“ richtig taxirt. Denn es iſt
klar, daß das Vorgehen des Unterrichtsminiſters nicht ver
einzelt bleiben kann, ſondern das Erforderliche in die Wege
geleitet werden muß, um Sozialdemokraten überall dort fern-
zuhalten, wo ſtaatliche obrigkeitliche Funktionen ausgeübt und
Recht im Namen des Königs geſprochen wird, wie z. B. bei
den Gewerbegerichten.

Vom „Reifegrad“ der „Genoſſen“. Die Wuth über
den Ausſpruch des „Genoſſen“ v. Vollmar auf dem letzten
ſozialdemokratiſchen Parteitage, daß die Anhänger der Sozial
demokratie politiſch noch völlig unreif ſeien, wird tagtäglich
größer. Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in Stuttgart
nahm folgende Erklärung an:

„Die Parteiverſammlung weiſt mit aller Entſchiedenheit die
Behauptung des Genoſſen Voll mar zurück, daß das heutige
Proletariat noch nicht den Reifegrad erlangt habe, die ihm
zufallende politiſche Macht vernünftig zu gebrauchen.“

Man thut Unrecht, ſich über das Selbſtbewußtſein der
Stuttgarter „Genoſſen“ zu wundern. Die ſozialdemokratiſchen
Autoritäten haben den Arbeitern ſo oft und ſo eindringlich vor
geredet, ſie allein ſeien im Stande, eine vernünftige Geſell
ſchaftsordnung herbeizuführen, daß ſie ſchließlich zu einem aus-
geprägten Größenwahn gelangen mußten. Was die „Genoſſen“
übrigens unter dem „vernünftigen“ Gebrauch ihrer Macht ver
ſtehen, kann man bei Streiks ſehen. Terrorismus und Dikta-
tur an allen Ecken! Zu ſolcher Machtbeſtätigung bedarf es
allerdings keines beſonders hohen Reifegrades.

Die auf geſtern Abend von den Berliner Anarchiſten
einberufene Volks verſammlung iſt erfreulicherweiſe im
letzten Augenblicke polizeilich verboten worden. Die
herbeiſtrömenden Maſſen fanden die Thüren des Lokals „zur
Tonhalle“ geſchloſſen. Ein mit Blauſtift geſchriebenes Plakat
zeigte das Verbot an. Trotzdem ſammelten ſich einige hundert

e

die Theilnahme
beim Feſtbankett bleibt Jhnen und das iſt Jhnen wohl
die Hauptſache, was

Beim Feſtmahl wurde viel in der Nähe von Legrin
gelacht, ohne daß dieſer ſich klar werden konnte, worüber man
eigentlich ſo heiter war. Er hatte den Platz am Ende der
langen Tafel und wenn Schüſſel und Flaſchen bis zu ihm
kamen, waren ſie faſt immer leer. Unverkürzt genoß er an
dieſem offiziellen Diner nur die Reden des Herrn Präſidenten,
der Herren Vorſitzenden, Feſtordner, Delegirten u. ſ. w.

Beim Fortgehen überreichte man ihm glücklicher Weiſe
die Medaille als Preisrichter. Eine große, ſchöne Münze,
zweifellos aus echtem Silber in einem ſchönen rothen
Plüſchetui.

„Wie viel iſt das wohl werth?“ fragte Herr Legrin einen
Kollegen.

„Das! 75 Centimes mit der Schachtel vielleicht
einen Franc iſt ächtes Weißblech.“

V.
Herr Legrin packt ſeinen Koffer, nimmt ſeinen Muſſik-

kaſten und will das Hotel verlaſſen, als ihm deſſen Beſitzer
höflich lächelnd auf einem Teller ein Blatt präſentirt.

„Was iſt das
„Die Rechnung.“
Die Rechnung! bezahlt denn das Komitee nicht für

die Preisrichter
„Das Komitee Wieſo denn Jeder für ſich.“
Mit Entſetzen überblickt Herr Legrin die Nota:

ger eine Nacht. G Francs
in Tag 7 a e 7 7 7 5 IILicht I 399 Centim.DinerWein e e 7 e e e e 9 e 6 II

Omnibus von der Bahn 1
zur Bahn 1Gepäck 2Summa 29 Francs.

Herr Legrin ſtottert ganz ängſtlich, daß er zu Fuß ge
kommen und auch zu Fuß wieder zum Bahnhof zurückkehren
wolle und wie ein unverhofftes Glück erſcheint es ihm, daß er
nach Abzug dieſer Poſten überhaupt noch die Nota begleichen
kann, denn er hatte ſich als Gaſt des Komitees betrachtet.

Jm letzten Augenblick kommt Herr Legrin auf den Bahn
hof. Es iſt keine e mehr die Koupeethür zu öffnen und zwei
Schaffner ſchieben den Fahrgaſt eben noch raſch in den Gepäck
wagen hinein, wo er dann, auf ſeinem Koffer ſitzend, die Fahrt
zurücklegte.

Als er ſchließlich in ſeinem Heimathſtädtchen anlangt, iſt
er ein müder, halb verhungerter und von der Kunſt bitter
enttäuſchter Mann mit zerbrochenen Jdealen.

Frau Legrins Geſicht aber ſtrahlte, als ſie nach den erſten
Minuten der Begrüßung, auf ſeine dumpfe Frage: „Jſt die
Wer und Vorkoſthandlung noch zu verkaufen antworten

„Jawohl, mein Engel.“
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die Abhänge der Gebirgskette geſchieden.

Perſonen auf dem Bürgerſteige vor dem Lokal an. Ein
kleines Aufgebot von Schutzleuten hielt indeß die Ordnung
des Verkehrs aufrecht. Was ſo Viele veranlaßte, nach der
„Tonhalle“ zu gehen, war hauptſächlich die noch an allen An
ſchlagſäulen der Stadt ſtehende Anzeige, daß Herr Bebel in
Gemeinſchaft des Anarchiſten Landauer auftreten ſollte. Das
Thema lautete: „Die internationale Anarchiſtenhetze“. Jn
dem anarchiſtiſchen Wochenblatt „Der arme Konrad war die
Verſammlung bekanntlich mit den fettgedruckten Worten an
gezeigt: „Wir ſind noch da!“ Nun hat ihnen die Berliner
Behörde einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Die Peſt.
Die Wärterin Pecha in Wien iſt nach den neueſten

Meldungen noch immer am Leben. Das letzte Bulletin lautet:
Pecha's Temperatur 38,06, Athmung mühſam, reichlicher röthlicher
Auswurf Hochegger vollſtändig wohl, Oedem der Extremitäten
zurückgegangen, Herzaktion ein wenig ſchwach, aber befriedigend,
Goeſchl Temperatur 39,02, Ziehen in der Magengegend, trockener
Huſten ohne Auswurf. Alle übrigen Jſolirten befinden ſich wohl.
Das allgemeine Krankenhaus wird am Montag wieder dem Verkehr er
öffnet. Hofrath Nothnagel wird am Montag ſeine Vorleſungen
wieder aufnehmen.

Jn Samarkand iſt die Peſt jetzt unzweifelhaft feſtgeſtellt
worden. Der Peſtherd iſt das Dorf Anzob im Landbezirk
Jskander. Der Ort iſt in einer gebirgigen, nur ſchwer zugäng-
lichen Gegend gelegen und von den benachbarten Ortſchaften durch

In der zu Samarkand
abgehaltenen Sitzung des Sanitäts Komitees erkannten die Aerzte
nach der Schilderung der Krankheitsſymptome, jedoch noch vor der
Vornahme bakteriologiſcher Unterſuchungen, daß die fragliche Epidemie
die E rſcheinungen der Peſt zeige. Aus den nachträglich ein
gelangten Berichten des Gouverneurs von Samarkand ergiebt ſich,
daß den an Ort und Stelle von einem Arzte eingezogenen Er-
kundigungen zufolge der erſte verdächtige Krankheitsfall unter folgen
den Umſtänden vorgekommen iſt: Jn dem ebenfalls im Bezirke
Jskender gelegenen Dorfe Mazzin erkrankte eine Eingeborene und

bald darauf. Eine Eingeborene des Dorfes Anzob Namens
lgiour Bibi wurde damit vertraut, die Verſtorbene zu be

erdigen. Sogleich nach der Rückkehr von der Beerdigung er
krankte Agiour Bibi und ſtarb drei Tage ſpäter. Als unter
den Angehörigen der Agiour Bibi und unter den bei der Beerdigung
derſelben anweſend geweſenen Perſonen, ſowie unter den Einwohnern
Anzobs Erkrankungen vorkamen, gab ein Einwohner den Rath, den
Leichnam der Agiour Bibi zu exhumiren, da deren Be
erdigung nicht den Vorſchriften des Sherifates entſprochen habe,
welcher Umſtande die Ausbreitung der Krankheit zugeſchrieben wurde.
Die Einwohner Anzobs exhumirten in der That den Leichnam und
beerdigten denſelben neuerlich in der Ueberzeugung, daß deſſen erſte
Beerdigung nicht vorſchriftsmäßig bewerkſtelligt worden war. Hierauf
gewann die Epidemie unter den Einwohnern des Dorfes bedeutend
an Ausbreitung, wobei die einzelnen Krankheitsbilder denjenigen
entſprachen, welche man zuvor mit tödtlichem Ausgange beobachtet
hatte. Die Verwaltungsbehörde des Ortes hat nicht ermangelt, ohne
Verzug die ihr durch die bezüglichen Vorſchriften zur Pflicht ge
machten Maßnahmen zu ergreifen, und traf ohne Weiteres folgende
Vorkehrungen Die nach Anzob führenden Straßen wurden ab
geſperrt, die Kleider der Verſtorbenen, ihr Hausgeräth und ihre Bett-
wäſche wurden verbrannt, der ganze Ort wurde gereinigt. Die
Kranken wurden abgeſondert untergebracht. Hinſichtlich der Pflege
der erkrankten Individuen und der Beerdigung der Verſtorbenen
wurden eingehende Weiſungen ertheilt. Die geſunden Perſonen
wurden vorläufig im Orte belaſſen. Dieſelben erhielten neue Wäſche,
Kleider, Hausgeräthe und Bettwäſche, wogegen die bisher von ihnen
benutzten Gegenſtände verbrannt wurden. Um Anzob herum wurde
ein Kordon gezogen, welcher aus den Jnwohnern der benachbarten
Ortſchaften gebildet wurde. BeobachtungsStationen wurden ein
gerichtet und Koſaken mit ihrer Ueberwachung betraut. Das ärzt-
liche Perſonal wurde durch Heranziehung von Aerzten verſtärkt,
welche mit Medikamenten und den nothwendigen Desinfektionsmitteln
verſehen wurden. Die Behörden der Anzob benachbarten Ortſchaften
ſtellten keinen verdächtigen Krankheitsfall feſt. Als die Kommiſſion
zur Hintanhaltung und Bekämpfung der Ausbreitung der Peſt zur
Kenntniß der geſchilderten Ereigniſſe gelangt war, entſendete ſie be
hufs Vornahme von Unterſuchungen in die Provinz Samarkand
Aerzte und Bakteriologen, welche in Jndien eingehende Studien über
die Peſt angeſtellt hatten.

Der zur Bekämpfung der Peſtgefahr nach Samarkand entſendete
Prinz Alexander von ldenburg iſt in Rußland als
energiſcher und muthiger Mann bekannt, deſſen Verfügungen während
der letzten Cholera-Epidemie iu Rußland zur erfolgreichen Bekämpfung
der Seuche beitrugen.

Jagd und Sport.
e. Dölsdorf b. Niemberg, 27. Oktober. (Treibjagd.)

Bei der am heutigen Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen Treib-
jagd im Jagdbezirke des Herrn Gutsbeſitzers Werner u. A.
wurden von 16 Schützen 43 Stück Haſen, 2 Faſanen und 4 Reb-
hühner abgeſchoſſen.

S Arnſtadt, 28. Oktober. Das Ergebniß der bisher in den
benachbarten Fluren abgehaltenen Haſenjagden war ein ſehr geringes.
Auf einer Jagd, die geſtern in der Flur Dos dorf ſtattfand und
in welcher ſich 20 Schützen betheiligten, konnten nur 12 Haſen
zur Strecke gebracht werden. Die betreffende Jagd koſtet an
Jagdpacht 400 Mk. jährlich, ſomit kommt ein Häslein den Jägern ſehr
theuer zu ſtehen. Man ſucht die Urſache des geringen Beſtandes
niederen Wildes in der anhaltend feuchtkühlen Frühjahrswitterung,
durch welche der ſtarke erſte und zweite Satz junger Haſen ſehr
dezimirt worden ſind. Ergiebigere Jagden haben in großen Fluren
der Unterherrſchaft unſeres Fürſtenthums ſtattgefunden.

Magdeburg, 28. Okt. (Schnitzeljag d.) Begünſtigt
vom ſchönſten Wetter fand heute Nachmittag auf den Wieſen beim
Herrenkrug die zweite diesjährige Schnitzeljagd des
Magdeburger Reitervereins ſtatt. Es hatten ſich etwa 45 Reiter ein
gefunden. Um 3 Uhr gab der Führer der Jagd, Major Kux, das
Zeichen zum Anreiten. Der Fuchs, der ſich diesmal in einem Verſteck
aufhielt, wurde von Lieutenant v. Kalinowski geritten, der von
den Hunden, die von Hauptmann Wendt und Lieutenant Seggel
markirt wurden, aufgeſucht werden mußte. Herr Hauptmann Rößing
entriß dem Fuchs das Zeichen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Halle a. S., 28. Oktober. Der Privatdozent in der

mediziniſchen Fakultät der Univerſität Straßburg, Dr. Ernſt
ehnert, hat einen an ihn ergangenen Ruf als außerordentlicher

Profeſſor an der Univerſität Halle angenommen.
Göttingen, 27. Oktober. Die Univerſität bereitet jetzt eine

Schüler, den Fürſten Bismarck, vor. Die ernſte
akademiſche Feſtlichkeit ſoll im Monat November veranſtaltet werden.

Königsberg i. Pr., 28. Oktober. Geheimrath Profeſſor
Zorn Königsberg hat den Ruf nach Göttingen laut Meldung von
dort abgelehnt und bleibt in Königsberg.

Bonn 28. Oktober. Der außerordentliche ProfeſſorDr. Richard Schmitt zu Greifswald iſt in gleicher Eigenſchaft
in d philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Bonn verſetzt
worden.

Die große Heidelberger Liederhandſchrift, früher nach
ihrem langjährigen Verbannungsort die Pariſer, auch wohl die
Maneſſiſche genannt, wird jetzt, wie die „NationalZtg.“ mittheilt,von Dr. Friedrich Pfaff, Univerſitätsbibliothekar in Freiburg, mit
Unterſtützung des Badiſchen Unterrichtsminiſteriums in getreuem
Textabdruck herausgegeben.

Eine Entdeckung von größter Tragweite iſt vielleicht
dem amerikaniſchen Phyſiker Charles F. Bruſh geglückt. Er ſoil
nämlich gefunden haben, daß ſich aus Glas und vielen anderen
Körpern ein noch nicht bekanntes Gas entwickeln ließ,
welches hundert Mal ſo leicht wie Waſſerſtoff war, von der Erde
wegen der großen Geſchwindigkeit ſeiner Moleküle nicht angezogen,
richtiger nicht gefeſſelt wird und ſich daher durch den ganzen
Weltenraum verbreitet. Er nennt dieſes Gas, welches möglicher
Weiſe die Stelle des hypothetiſchen Lichtäthers einzunehmen berufen
iſt, Aetherion.

Vermiſchtes.
Eine kühne Fahrt über das Atlantiſche Meer hat

ſoeben, wie man der „Tägl. Rundſchau“ aus Kopenhagen mittheilt,
die bekannte Gräfin Schimmelmann mit ihrem kleinen
Miſſionsſchiffe „Duen“ („Die Taube“) zurückgelegt. Trotz
langer und beſchwerlicher Reiſe und faſt ununterbrochener Stürme
bei hoher See hat das Fahrzeug, das urſprünglich dem Prinzen
Waldemar von Dänemark gehört hatte und zu Regatten benutzt wurde,
den nordamerikaniſchen Hafen Buffalo glücklich erreicht. An Bord befanden
ſich außer der Gräfin und ihren drei Adoptivſöhnen nur zwei See
leute, darunter ein Steuermann. Die Gräfin gedenkt nun mit ihrem
Fahrzeuge eine Rundfahrt durch die nordamerikaniſchen Hafenſtädte
zu unternehmen und dort Miſſions Verſammlungen in däniſcher,
ſchwediſcher, engliſcher und deutſcher Sprache abzuhalten. Erſt Ende
nächſten Sommers will ſie nach Dänemark zurückkehren.

Landbriefträgerwagen. Jn bergiger Gegend oder auf
ſandigen Wegen vietet die Fortbewegung der jetzigen Landbriefträger-
wagen manchmal Schwierigkeiten. Mit Genehmigung des Reichs-
poſtamts finden daher in einigen Bezirken Verſuche mit leichter ge
bauten Fahrzeugen ſtatt, die ein erheblich geringeres Eewicht haben,
als die bisherigen Wagen. Letzteres wird namentlich dadurch erreicht,
daß die Verkleidung der Wagen mit Blechtafeln fortfällt, wofür
die inneren Wände zum Schutz gegen das Eindringen von Feuchtig-
keit mit Behäutleinen bezogen werden. Außerdem werden die Wagen
mit einem Verdeck über den Sitz des Landbriefträgers nicht verſehen;
in den Anträgen der betheiligten Ober-Poſtdirektionen war darauf hin
gewieſen worden, das Verdeck ſei läſtig und wirke bei widrigem Winde
derart hemmend ein, daß die Landbriefträger es oft, wenn es eigent
lich gebraucht werden ſollte, garnicht aufklappen.

Ein lepraähnlicher Fall ſoll nach der „Bresl. Ztg.“ bei einer
30jährigen Frau, die ſchon 10 Jahre an dieſer Krankheit leidet, in
Lipine bei Beuthen in Oberſchl. konſtatirt worden ſein. Die Unter-
ſuchung, zu der Miniſterialdirektor Kirchner aus Berlin eingetroffen
iſt, ſei aber noch nicht abgeſchloſſen.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 28. Oktober 1898.
Eheſchließungen: Der Former Karl Fetiſch, Giebichenſtein und

Minna Hagemann, Feldſtr. 5. Der Sattler Rich. Ströfer, Harz 30
und Ida Prinz, Thalamtſtr. 9. Der Kaufmann Albert Ehrhardt,
Parkſtr. 19 und Anna Lehmer, Bölbergaſſe 2. Der Kaufmann Guſt.
Jliſch, Mansfelderſtr. 25 und Martha Kluge, gr. Steinſtr. 25.

Geboren: Dem Handarb. Wilh. Rolle, Steinweg 36, S.
Wilhelm Fritz. Dem Handarb. Hermann Huhn, Spiegelſtr. 8, S.
Otto Paul Ernſt. Dem Uhrmacher Emil Pönitſch, Leipzigerſtr. 32,
T. Hanny Wilhelmine Margarethe. Dem Handarb. Joſef Franz,
Schloſſerſtr. 15, T. Elſe Gertrnd. Dem Maurer Louis Lehmann,
Meckelſtr. 27, S. Louis Franz. Dem Handarb. Hermann Fabian,
Hirtenſtr. 16, T. Wilhelmine Anna. Dem Schneider Friedr. Mucke,
Geiſtſtr. 17, T. Anna Hedwig Elly. Dem Weißgerber Reinhold
Friedrich, Taubenſtr., T. Mathilde Emwma. Dem Former Adolf
Broedel, Liebenauerſtr. 172, S. Ernſt Emil Erich. Dem Hoboiſten
Reinhold Laetſch, Wuchererſtr. 24, T. Anna Helene Alice. Dem
Geſchirrführer Hermann Koch, Mittelwache 5, T. Marie Anna. Dem
Handarb. Otto Küſtenbrück, Schützenſtr. 23, S. Otto Alfred. Dem
I rwann Adolf Ronneburg, Luckengaſſe 3, T. Minna Johanna
Gertrud.

Geſtorben Der Zinngießermſtr. Wilh. Rückwaldt, 71 J.,
Leipzigerſtr. 16. Des Eiſendreher Hermann Schuſter S. Alfred,
1 Mon., Wolfſtr. 21. Der Geſchirrführer Karl Hobald, 55 J., Klinik.

Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 26. bis 28. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Wärter J. K. A. L. Kolle, Nietleben und

A. Radicke, Cröllwitz. Der Polizeiſergeant J. H. Kerl, Auguſtſtr. 10
und H. D. Wartemann, Dreileben. Der Modelltiſchler A. J. J.
Marx und H. M. Altwaſſer, Neuſalz. Der Portier M. Becker,
Auguſtſtr. 49 und M. Schunke, Schulgaſſe 4.

Geboren: Ein unehel. S., Schleifweg 4. Dem Handarb.
F. C. Ehring, Reilſtr. 27a, S. Max Willy. Dem Fabrikarb. C. F.
W. Wiesner, gr. Breitenſtr. 5b, S. Carl Friedrich Willy. Dem
Hülfsrangirmſtr. F. W. A. Riemann, Leopoldſtr. 31, S. Friedrich
Otto Hermann. Dem Handarb. C. L. Hartmann, gr. Brunnenſtr. 39,
S. Carl Franz Friedrich. Ein unehel. S., Triftſtr. 35/36. Dem
Handarb. Ch. F. W. Dölz, Fluthſtr. I, T. Bertha Martha Jda.
Dem Drogiſten W. C. J. A. G. Fuhrmann, Reilſtr. 6, S. Friedrich
r Guſtav. Dem Kernmacher A. Cziſch, gr. Goſenſtr. 15, S.

arl Otto.
Geſtorben: Der Kaufmann C. A. J. Lüttig, 52 J., Trothaer-

ſtraße 19. Des Schloſſer F. Spröde T. Marie Clara, 4 J.,
Advokatenſtr. 9b.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Baron von Melderen Rengers aus

r Oberſt- Lieutenant von Knobelsdorff aus Berlin.
onſiſtorialrath und Hofprediger Aye nebſt Gemahlin aus Stollberg.

Geheimer Hofrath Profeſſor Dr. Suphau aus Berlin. Oberingenieur
Müller aus Lambrecht. Konſul Stolle aus Köln a. Rh. Ober-

Müller aus Mannheim. Ingenieur Reinicke aus Gleiwitz. Arthu
r aus Leipzig. Salinendirektoer Rudolph aus Salzungen

utsbeſitzer Albert Reinhardt nebſt Gemahlin aus Liegnigtz. Lieuten
Hille nebſt Gemahlin aus Leipzig. Profeſſor Mr. A. Schuttlewort!
aus Canada. Landwirth Baerecke aus Berlin. Kaufleute: Geor
Staedtler aus Nürnberg, S. Bach aus Neuſtadt a. Haardt
Viktor Treumann aus Bamberg, M. Hartig aus Erfurt, Rudol
Hahn aus Bautzen, B. Wertheimer aus Frankfurt a. M., Joſej
Kopp aus Bremen, M. de Oborski aus Dresden, Lambertz aus
Breslau, P. Wohl aus Frankfurt a. M., Pietſch aus Münthen
Hermann N. Müller aus Magdeburg, Siegmund Sichel aus Frank
furt a. M., Berkan aus Berlin, Hermann Wicht aus Erfurt.

—ö

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.

Die wahre Urſache. Körperliches Unbehagen beachten wir
gewöhnlich erſt, wenn heftige Schmerzen ſich dazu geſellen. Dann erſi

ſuchen wir ärztliche Hülfe auf, und werden oft ugehalten, wenn uns
vorgeworfen wird, daß wir durch Nachläſſigkeit das Uebel ſelbſt herbei-

geführt haben. So ſind wir z. B. geneigt, Reißen in den Zähnen

für rheumatiſch oder nervös zu halten, bis uns ſchließlich der hoh'
gewordene Zahn eines Beſſeren belehrt, denn in den allermeiſten

Fällen rühren die Zahnſchmerzen von hohlen Zähnen her. Das
Hohlwerden der Zähne wiederum hat ſeine Urſache in Fäulniß- und

Gährungsprozeſſen im Munde. Hieraus folgt, daß, will man ſich
vor Zahnſchmerzen ſchützen, Fäulniß- und Gährungsprozeſſe im Munde

verhindert werden müſſen. Das iſt mit Sicherheit zu erreichen, wenn

man ſich an regelmäßige Spülungen mit einem wirklich antiſeptiſchen

Mundwaſſer gewöhnt. Welches Mundwaſſer wirkt nun aber that-

ſächlich antiſeptiſch? Als unbedingt wirkſam bewährt ſich
Kosmin Mundwaſſer. Dasſelbe enthält Beſtandtheile von höchſter
antiſeptiſcher und desinfizirender Kraft. Dieſe desinfizirende Wirkung
des KosminMundwaſſers verhindert alle Fäulnißprozeſſe, ſchützt die

Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blen den d weiß. Kosmin-
Mundraſſer iſt nach jeder Richtung hin erprobt und ſeine Beſtand-

theile ſind behördlich als völlig unſchädlich atteſtirt, es wirkt
außerordentlich erfriſchend und hat ſympathiſchen Wohl-
geſchmack. Wir rathen deshalb eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen

Allen, die ihre Zähne geſund erhalten wollen, ſich an fleißiges Spülen

mit Kosmin Mundwaſſer zu gewöhnen. Ueberall käuflich, Fiacon

Mark 1,50, für mehrere Monate ausreichend. Wo nicht
erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik Rothes Kreuz,
Berlin SW., Markgrafenſtraße 23, gegen Einſendung von 2 Mark

pr. Flacon (3 Flacons für Mark 4,50) direkt und portofrei. 2340

Beim Einkauf von Backpulver wird, um ſich vor Schaden
zu hüten, große Vorſicht anempfohlen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
in letzter Zeit viel geringes Backpulver im Handel vorkommt, das,
um Täuſchung hervorzurufen, mit großer, ſchmeichelhafter Reklame in
den Zeitungen bekannt gemacht wird.

Ja, wo ſoll man denn aber ſein Backpulver ſicher einkaufen
Nun, das Gute liegt uns gewöhnlich zunächſt. So iſt es auch in
dem Falle.

Viel Freude wird Jhnen der Gebrauch des langjährig bewährten,
preisgekrönten Hoflieferant Franz'ſchen Fabrikates „Germania-Back-
pulver“ bereiten, es iſt bekannt, die damit hergeſtellten Kuchen fallen
wunderbar ſchön aus, beſitzen größten Wohlgeſchmack, leichte Ver-
daulichkeit und ſind, wie von wiſſenſchaftlichen Autoritäten anerkannt
wird, der Geſundheit ſehr zuträglich. Das „Germania-Vackpulver“
iſt zum Kuchenbacken das beſte und bequemſte Triebmittel.

Erhältlich in der Fabrik von Th. Vranz, Hoflieferant, Halle a. S.,
große Märkerſtraße 23/24, und in vielen VBäckereigeſchäften von

Halle a. S. und Umgegend. 236.

S. To. Porfeuev.Hochvergohrener Wein aus Malg.
Ueberall zu haben in den Apotheken und den durch Plakate kennt-

lichen Verkaufsstellen. 11947
re S t 2

Wer VonBaar Geld lacht! u. lachen kann
und grossen Geldgewinnen, als da sind 100 000 50 000
25 000 15000 2mal 10 000 A4mal 5000 u. W.
eine Glücks- Nummer der Wohlſfahrts- Lotterie die bekannt-
lich nur guten und nutzbringenden kolonialen Zwecken dient für
nur 3 30 sich gekauft hat. Ziehung bereits 28. November u.
folgende Tage. Loose allerorts im ganzen deutschen Reiche zu
haben oder beim General-Debit [2338Ludw. Müller Co., Berlin Nürnberg.
AusKunfſts-Institut „Creditschutz“ (In- Auuslamd)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Fernspr. 893.

A N S RH fernspr. [007
E. Stoeoinotre. 8.

D. L a Am

um's Ferberes
Königl. Hoflieferant,

Billigete Reinigungsanstalt
Gr. Steinstr. 82.

Anzug 3 MarK. Kleid 3 Faric.eindrucksvolle und würdige Gedächtnißfeier für ihren großen

r

o unck
vielen Neuheiten

Heu eingeführt: Fröbel'sohe Tandarbeiten für Kleine Mädohen.
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r r e 2 r u ee SonngNeuheiten für die Herbst- und Winter-Saison:
Alleiders koſf e in Wolle und Seide

in schwarz und farbig., in glatt und gemustert.

0 e c on Jackets, Kragen, Mäntel, fertige Costüme,
Morgenröcke, Vnterröcke, RIousen,Kincder-Garderobe. Her

Grosse, directeste Abschlüsse garantiren für reichhaltigste Auswahl und wirkliche Preiswürdighkeit. nehme
Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. NMuster- und Auswahlsendungen nach auswärts franco, W

i

Trotl

ij Monata Bruno Freytag e1865. 379. die Ze

Halle a. S. Leipziger Str. 100. koſtenlTeppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läuferstoffe etc. Leinenwaaren: Bezüge,
ine re Tischzenge, Handtieher, ürgey uvi Wäsche

S h ſgehn8 z S Freitag, den 4. November, Abends 7 Uhr in denz rand Hotel Bode S pur Förderung der Kunst Kaiser I I.
8 S 2 (Zweigverein Halle) Einmaliges Concert der weltherühmten Sängerin Frau bc ihre höchſte8 S A. Bode Hohlbein., Halle. a. S. r 5 bezweeckt Pflege und Förderung der Kunst z ſind mit ale Zu Mochzeiten, Gesellschaſten, Versamm- und des Kunstsinnes zunächst durech: Lichts undc Iungen ete, halten unsere 8 a) Vorträge aus dem Gebiet der Litte- ſeborenS c5 M elegant ausgestatteten Festsäle c 2 ratur, Musik, bildenden Künste, geb g2 m in verschiedenen Grössen wit schönen Nebenräumen bestens S b) a mit gediegenen neuen G bei genS empfohlen. (1224 Z 8 unstsohöpfungen, e ei Han a5 S m prachtvolle Vereinszimmer c S Beobachtung und Förderung heimischen e WredeS i Kunstlebens unter NMitwirkung der Pianistin Präulei2 Etablissement S 2 d re N g der Pianistin Präulein Elfriecle beſtehenden8 g 2 im Wintersemester 1898/99 Christiansen aus Bremen. glückliche 2x n O R GEB. S a zwei Kursso statt und war werden Concertglügel: Grotian, Helfferich, Schulz (Th. Steinway Nachf.), Frankfurt

T Spree über: Braunschweig. Vertreter Hermann Lüders in Halle. eKunst“ Herr Prof. Karten zu 3, 2 und 1 AIk. in der Musikalienhandlung v. Heinrich

v h eeeooeoooe e orooeè 7 r. Kober J othan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. 4Sonntags 212--1 Uhr im Auditorium des S x er Der NachBerliner Kunst- Schaubuhne, I archäologischen Museums verbunden mit e
Führung durch die Kunstsammlungen); 3 e3 I 3 tä un tDirektion Br. Köppen u. Hr. Stödtner. 2 pfinſänrung in da Mergtäncnie n J.I aiäser-Sàäle durch Analyse und praſkctische Auf- Zu dem am bienstag, den l. Novemhber, Abends 8 b. c. t., im Wintergarten Verſamml

g gaben“ Herr Compes de la Porte Stattfindenden über diee Grosse Extra Vorstellungen: Sonntags X1I-12 Uhr im Saal des S. C. AmtrittsKommers ſubentiſche
I. Montag, den 31. Oktober, Abends 8 Uhr: „Reichshof“. Vah die J e td l d d g d (Wertdvone Werko, gie ih ger Janfond erlaubt sich die i. a. C. B. i. a. C. B. und A. H. A. H. ganz ergebenst einzuladen g2w erthvolle erke, die in der Iautenden der C.Im un er an a ver Pyrami en. Concert-Saison zur Aufführung gelangen, s T Faane gegangen
Vortrag mit farbigen Lichtbildern von Dr. Köppen. werden besonders berücksichtigt.) das 2. Z. präüs. Corps Guestphalia ſchteiben d

II. Donnerstag, den 3. November, Abends 8 Uhr: Beginn heider Kurse am näch- I. A, Taufme2345) Schramm. u. Co., BeIn den Ateliers unſerer großen Künſtler.
lationskartsten Sonntag (30. Okthr.).

Bei Menzel, Böcklin, Lenbach, Liebermann c. F. e 32 PreiſeProjektions Vortrag mit z. T. farbigen Lichtbildern Zutritt nur kür litglieder und Kastonias e S n 153
vom Kunſtſſchriftſteller Fritz Zahl Die Mitgliedschaft wird erworben durch:

Karten für beide Vorſtellungen: Sperrſitz 2,50 nummerirter 12 Mk. Jahresbeitrag, 2 S e1,50 A. Für ne Vorſtellung t mm meritter Zias 11 4 an für Studirende und Careée MMonmnopol.
Studirende erhalten gegen Ausweis 5 rmäßigun ler- ſamilienangehörige.e e. 2 Feenhafte electrische Beleuchtung. Skarten 50 Vorverkauf bei Schroedel Simon (Martin Schilling), Das monatlich erscheinende Vereins-

n Buch und Zunſthandlung, 25 L 50. (2279 organ: „Kunstwart“, Rundschau über Inh.: Otto Ebert. D
c S 2 Dichtung, Theater, Musik und bildende 7e e e S Künste (Herausgeber ferd. Avenarius) o T Eröffnung des r a 9n e wird den Mitgliedern gratis geliefert. mit neuen Banden un ef h F Anmoeldungen erbeten an e 2 renovirte billards e R

e e it j e j is i s a
ünc ener ORcerihaus die Geschäftsstelle des eitung von dem arg mar r r. en bisher im Café u

Vereins zur Förderung der Kunst,
Kavrlstrasse 25, pt. l.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachmittag 32 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Kamoerun-

Eutree d r v in e Schokolade u. Kakao's

Gr. Steinſtr. 2728. Sport-Hötel. Telephon 1154.

Morgen Sonntag Abend s Uhr

2. Münch. Conrert.
Kapelle in Nationaltracht.

Alles Uebrige bekannt (ſiehe Plakatſänlen). e
Neues Programm

Nen!

Win ter ap ten e hergestellt aus Erzeugnissen der deutschen Kolonie,

2 rath ch Hteiger g rer m olade Ko. ,50 Mk.
merun-Kakao e v 2

h er er Großes Concert
Aparte X euheiten der Kapelle des Kgl. Magdeb. Male a. s-

empfehlen als wirklich gut und preiswerth

e Morgen Sonntag Abends S Uhr:Eclelschmiederei mit Kraftbetrieb, ß
oFr. Davici Söhne,

Füſ.Regts. Nr. 36. [II862in langen FächerkKketten, anhängern, Damen-stöcken und Schürmgrien. Entree 30 Pfg. Wiesert WMocderne französische Schmucksachen d Sir r von
in hervorragender Ausführung nach Vernier, Charpentierund Cheret. 8 Jubelfeier des Echartshauſes n n 4 Gwerden ſeine Freunde hiermit herzlichſt m i e d Naeingeladen. 1874Eckartsberga, d. 14. Okt. 1898.

Der Vorſtand des Eckartshauſes.
Rotationsdruck und Verlag von Dtro Thiele, für die Fnſerate rn Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend,

Landeszeitung fü
I. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung.

Pro Rovrmber und Dezember

Vene Beſtellungen
auf die

täglich zwei mal erſcheinende

Halleſche Zeitung
Landesjeitung für die Provinz Sachſen

nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von
Mk. 2. für dieſe beiden Monate entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha beträgt der Abonnementspreis pro
Monat 85 Pfennig bei täglich zweimaliger

J Zuſtellung. ST Neuhinzutretende Abonnenten erhalten
die Zeitung auf Wunſch bis Ende dieſes Monats

koſtenlos zugeſandt. SHalle a. S., Oktober 1898.
der

Nachdruck verboten.

Tügliche GeſchichtsNotizen.
Vor 322 Jahren, am 29. Oktober 1576, ſtarb in Venedig

Vecellio Tizian. Unter ihm erreichte die venetianiſche Schule
ihre höchſte Blüthe. Seine zahlreichen Gemälde, namentlich Porträts

ſind mit aller Wärme des Lebens erfaßt und mit allem Zauber des
Lichts und der Farbe ausgeführt. Er wurde am 29. Oktober 1477
geboren.

Vor 85 Jahren, am 30. Oktober 1813, erfochten die Franzoſen
bei Hangau mit ſchweren Opfern nochmals einen Sieg über General
Wrede, der den Rückziehenden mit einem aus friſchen Truppen
beſtehenden Heere den Weg verlegt hatte. Der für die Franzoſen
glückliche Ausgang der Schlacht eröffnete dieſen den Weg über
Frankfurt a. M. mit einer 70 000 Mann ſtarken Armee.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. Oktober.

Der Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der ſtudeutiſche GuſtavAdolfVerein und e 2ange liſche
Bund wird Montag, den 31. Oktober im „Schultheiß-
Reſtaurant“, gr. Wallſtraße 9, ſeine erſte diesſemeſterlicheVerſammlung abhalten, in der Herr Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt

über die Doppelaufgabe des Guſtav-Adolf- Vereins
und des evangeliſchen Bundes ſprechen wird. Auch nicht
ſtudentiſche Freunde dieſer Beſtrebungen werden dazu herzlichſt ein
geladen.

Knuſtgewerbeverein zu Halle. Dem Verein ſind zu
gegangen und in der Hibliothet zur Einſicht ausgelegt: 1. Preisaus-
ſchi eiben des ken Kultus miniſteriums um Entwürfe für eine
Taufmedaille. Preisausſchreiben des Kunſtverlags Stengelu. Co., Berlin, um Ekiw u für künſtleriſch durchgebildete Gratu-
lationskarten in Form von Poſtkarten. Für dieſen Wettbewerb ſind
32 Preiſe à 200, 100, 50 Mark ausgeſetzt. Schlußtermin 17. Ja-

29. Oktober IS98

t die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
Die valleſche Männer Liedercafer- 51 aktive und

24 vaſſitve Mitglieder zählend, nahm in ihrer Generalverfammlung
den befriedigend lautenden Jahresbericht entgegen, worauf die Legung

der Jahresrechnun mit deren Prüfung mehrere Mitglieder
betraut wurden. den Vorſtand wurden gewählt die Herren Buch

Tr r R. Wolff als Vorfſitzender, r rR er als deſſen Stellvertreter, A. Borg mann als Kaſſiührig und Fr. Behrenus als W rer Fr. RudolphDu R Borgmann als Archivare, O. Thiele und H. Martin
als Feſtordner. Der Bericht über das Archiv wies weſentliche Neu
beſchaffungen auf. In dieſem Winter ſollen zwei große Soiréenund drei muſikaliſche ſtattfinden. Sonſt wurden
noch innere Angelegenheiten behandelt.

Der Männerverein der Johgnnesgemeinde hielt geſtern
Abend im Reſtaurant „Schultheiß“, Metſeburgerſtraße, eine Ver
ſammlung ab. Nach D7 geſchäftlichen Erledigungen erhielt das
Wort Herr Paſtor a. D. Kämmerer zu einem, den größtenTheil des Abends Kusſticlenden und ſehr intereſſanten und be

lehrenden Vortrag über Thüringen, Land und Leute
Der Herr Redner griff auf den Anfang der geſchichtlichen Entwickelung
Thüringens zurück, als dasſelbe noch ein glanzvolles Königreich war,
und gab einen ſachlichen und leicht faßbaren geſchichtlichen Rückblick
dann folgte eine Beſchreibung der geographiſchen Lage Thüringens

und ſeiner Naturſchönheiten, feiner Bodenergiebigkeit, ſowie ſeinerHeilquellen, Bäder und der regen Jnduſtrie. Jm peziellen kam der

Herr Redner ſodann auf Luthers Thätigkeit in den Thüringer
Landen zu ſprechen, und ſchilderte bei dieſer Gelegenheit die Erregung
der Preſſe über den jüngſt aufgetauchten Plan, daß das Cottahaus
in Eiſenach zu einem Reſtaurant eingerichtet werden ſolle. Hieran
ſchloß ſich ein Rückblick auf die Wartburg und ihre Entſtehung. Die
Leute des Thüringerlandes ſchilderte Redner als ein zähes, feſtes
Geſchlecht. Eine Beſchreibung der verſchiedenen Volkstrachten
Thüringens des thüringiſchen Dialektes und ſeine Charalter-eigenſchaften bildeten den Schluß des Vortrages, der noch durch
Wi edergabe einzelner Dialektdichtungen aus dem bekannten
Sommer ſchen Werke: „Bilder und Klänge aus Rudolſtadt“ gewürzt
war. An den Vortrag ſchloß ſich ein Bericht über die Arbeiten der
Kommiſſion des zu bildenden Jünglingsvereins der Reſt des Abends
war dem Geſang, fowie dem Klavier und Geigenſpiel gewidmet.

Freiwillige Berglente für Kiautſchan gefucht. VonSeiten des hieſigen Ober-Bergamts iſt der Bergbehörde in Kalk-
berg-Rüdersdorf der Auftrag geworden, unter den Arbeitern
Nachfrage zu halten, wer von ihnen gewillt ſei, ſich nach der deutſchen
Beſitzung Kiautſchau behufs Ausbeutung der dortigen Marmor
und Granitlager zu begeben. Die Fahrt nach dorthin geſchehe
bei freier Verpflegung auf Koſten der Behörde außerdem würde an
die ſich Meldenden noch eine Gratifikation von 200 Mk. ausbezahlt,
Als Jahresarbeitsverdienſt iſt die Summe von 1000--1200 Mk.mitget heilt worden. Die Dauer der Verpflichtung ſoll drei Jahre
ni cht c eiten, auch ſoll es nach dieſer Zeit Jedem freiſtehen, in
ſeine frühere, für ihn im Bergbetriebe offen bleibende Stellung
zurückzukehren.

Aunbringung von Hansbriefkäſten. Die „Deutſche Ver
kehrsZtg.“ theilt mit, daß jetzt, nachdem die diesbezüglichen Er-
mittelungen abgeſchloſſen ſeien, die Oberpoſtdirektionen ermächtigt
worden ſind, Anträgen auf Anbringung von Haus (Privat-)Briefkä ſten und deren Leerung durch Poſtperſonal in geeigneten
Fällen ſtattzu geben. Dabei ſollen folgende Bedingungen gelten:
Die Einrichtung geſchieht auf Widerruf. Die Briefkaken ſind im
Jnneren der Häuſer aufzuſtellen. Es ſind Kaſten Derfelben
Art zu verwenden, wie ſie im Orte als Straßenbriefkaften im Gebrauch
ſind. Der Theilnehmer darf einen Schlüſſel zum Kaſten nicht
erhalten. Die Kaſten werden für Rechnung der Poſtkaſſe beſchafft
und in Stand gehalten und bleiben Eigenthum der Poſtverwaltung.
Für die Hergabe, Jnſtandhaltung und Leerung der Kaſten ſind die
Selbſtkoſten, mindeſtens aber im Ganzen 24 Mk. jährlich für jedenKaſten zu erheben. Die Feſtſetzung der den Betheiligten ſonſt auf-
zuerlegenden Bedingungen ſowie die Regelung des Verfahrens im
Einzelnen bleiben den Oberpoſtdirektionen überlaſſen.

Berliner Kunſt-Schaubühne. Die erſte Vorſtellung der
Berliner Kunſt- Schaubühne: „Jm alten Wunderlande der Pyramiden“,die am 31. Oktober in den „KaiſerSälen“ ſtattfindet, führt uns durch

die modernen Städte Alexandrien und Kairo nach dem alten
Wahrzeichen des Landes, den großen Pyramiden von Gizeh. Wir
betreten mit unſerem gewandten Führer Herrn Dr. Köppen
die Stätten Jahrtauſende alter Kultur und Kunſt, fahren

Orte die Reſidenzen der Phergonen Menrhis reren
und Karnak, hören von Religion, der Lebensweiſe, derKunſtübung des alten Volles hochintereſſante Einzelheiten, dringen

in ihre Wohnungen und ſehen ſtaunend die Aeußerungen einer
hochentwickelten Technik und Geſchmacksübung. Die
farbigen Lichtbilder, die von der geſammten Preſſe als Meiſter
werke von der d Dr. rs gerühmt worden ſind, tragenJhrige dazu dei, die zu einer ſehenswert en
zu machen. Am 3. November findet dann die zweite
Vorſtellung ſtatt: „Jn den Ateliers unſerer großen Künſtler“ vom
Kunſtſchriftſteller Fs Stahl. Durch die intimen Beziehunzen, die
die Herren Dr. Köppen und Dr. Stoedtner zu faſt allen unſeren
großen Künſtlern haben, iſt es hier zum erſten Male möglich
W wefen, Bilder vorzuführen, welche die gefeierten Meiſter in ihren

erkſtätten, an ihrer Arbeit zeigen. Schon der Raum allein giebt
uns die beſten Aufſchlüſſe über Kunſtart und über die Arbeitsweiſe.
Wir betreten das prächtige Palais eines Lendach, ſuchen Adolf

el in r ſtillen Ecke auf und malen mit Max Liebermann
en im Freien die Bauern. Wir ſteigen zur idylliſch gelegenenVin in Fieſole hinauf, wandern nach den intereſſanten Kunſtdörfern

Dachau und Worpswede, beſuchen Reinhold Begas und MaxFlinger. Und von Allen hören wir ſo viel Neues, ſehen ſo viel
Eigenartiges, was wir bisher nie an den fertigen Werken bemerkt
haben. Wir verſtehen jetzt die Künſtler und werden ſte erſt recht
ſchätzen und lieden. Den Vorverkauf hat wieder die Buch und
Kunſthandlung von Schroedel u. Simon (Martin Schilling)
übernommen

Jm Walhallatheater geht der laufende Spielplan am
Montag zu Ende und verabſchieden ſich diesmal ſämmtliche
Künſtler desſelben. Jn der morgigen Sonntag-Nachmittag-
Vorſtellung treten, was wir auf mehrfache Anfragen hier zur
Kenntniß bringen, außer Herrn Unthan und allen übrigen
Spezialitäten auch die dreſſirten Hunde des Me. Taffary
und der „dreſſirte“ Eſel der Brothers Bill-Will auf.

Wahl Epiſoden. Bei den Wahlmännerwahlen am
Donnerstag ſind auch verſchiedene heitere Epiſoden vorgekommen.
Jn einem Wahllokale des Nordviertels erſchien ein „Genoſſe“, ſtolz
darauf, bei der Wahl auch ein Wort mit reden zu können. Nach-
dem der Wahlvorſteher die Perſonalien feſtgeſtellt hatte, frug er ihn,
wen er wähle Der Zielbewußte entgegnete „Jch wähle Kunerten!“
Als er darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß dies nicht anginge,wußte er nicht, was er machen ſollte, wählen wollte er her unter
allen Umſtänden Jemand machte ihm nun begreiflich, daß es das
Bequemſte ſei, einen von den vorgeſchlagenen Wa hlmännern zu wählen,
r hielt ihm zur Jlluſtration einige Wahlzettel hin. Darauf ſtand
1. A. der Name Koch. Der „Genoſſe“, froh einen Aus weg gefundendi haben, meinte: „Na, dann nehmen mer Kochen Uebrigens

wäre von mancher taktloſen ſozi chen Wahlbeeinfluſſung
zu berichten. Vielfach haben die „Genoſſen“ ſich in aufdringlicherWeiſe an die Sohlen der Urwähler geheftet und ſie bis an den
Wahltiſch verfolgt, auch hier noch verſuchend, ſie zur Abgabe ſozial-
demokratiſcher Stimmen zu überreden. Aus mehreren Wahlkreiſen
ſind uns Diesbezi igliche Klagen zugegangen.

Der Halleſche Mäßigkeitsverein Zum Blauen Kreuz“beging am geſtrigen Tage ſein II. Jahres feſt. Die F. ier leitete ein
Feſtgottesdienſt in der Neumarktkirche Nachmittags 5 Uhr ein. Die

Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Joſephfon-Bielefeld. Er
ſchilderte darin die Zwecke und Ziele des Blauen Kreuzes, den be-
dauernswerthen Opfern der Trunkſucht das Evangelium von Chriſto
zu bringen und ihnen dadurch die Kraft zu geben, ſich von ihrem
Laſter zu befreien. Abends 8 Uhr fand im „Prinz Carl“ im dicht-
gefüllten Saal ein Familie nabend ſtatt. Herr Paſtor Simſa
eröffnete denſelben mit kurzem Gebet, dem gemeinſamer Geſang
olgte.Hierauf ergriff Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Knobelsdor ff
Berlin, der I. Vorſitzende des Deutſchen Centralverbandes „dasWort, um
ſeine Erfahrungen aus ſeiner Thätigkeit im Blauen Kreuz zu ſchildern

und zu zeigen, wie nur gänzliche Enthaltſamkeit einen Trinker retten
kann. Es folgten nun von erhebenden Chor- und Sololiedern unter-
brochene Anſprachen des Herrn Winkler, welcher ein köſtliches
Zeugniß über die Vortheile und den Segen, die ihm die Enthalt-ſamkeit gebracht, ablegte, und des Herrn Paſtor Joſephſon-
Bielefeld, welcher Grüße des Barmer Blauen Kreuzes
überbrachte und zur Hilfe in den Beſtrebungen der Blauen-
Kreuz vereine ermunternde Bilder aus ſeiner 12jährigen Rettungs
arbeit vorführte. Ein kerniges Schlußwort und Gebet des Herrn
Paſtor Meinhof beendete die erhebende und hoffentlich auch ſegen-

nuar 1899.

Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 87.

m ar e
auf einer Dahäbije den Nil hinauf, beſuchen alle die

Bal

A. Huth Co

bringende Verſammlung gegen 11 Uhr.

aparte u. kleid-
same Faqçons,

Perltüſſrö e h Perſtü illernee

Federbesatze, Rüschenbesaätze, Spitzen Zugbäncer kür Kleider-

Besatz

reiche Auswahl billige Preise
Halle a. S.,

7 Gr. Steinstrasse 87.
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Guſtav

Auf dem geſtrigen Viehmarkt wurden hierſelbſt gefordert
und gezahlt für Korbſchweine 18--24 Mk. pro Paar, für Läufer von
30 Mk. ad und höher je nach Alter und Größe.

Ein bedauerlicher Vandalismus iſt im hiefigen Ober
poſtdirektionsaebäude verübt worden. Wenn des Morgens 8 Uhr die
Hauptthür geöffnet wird, ſo ſtürzt das draußen wartende Publikum mit
einem blinden Eifer zu dem Schalterraum hinauf, wobei regelmäßig
eine wüſte Drängerei und Rempelei ſtattfindet, da Jeder als Erſter
an die Schalter gelangen will. Infolge dieſes groben Unfugs iſt
nun dieſer Tage die große Scheibe des linken Thürflügels, wiewohl
ſie mit Schutzvorrichtungen verſehen iſt, gänzlich zertrümmert
worden. O Einſicht, Einſicht! wie oft fehlſt du beim Menſchen

Auf dem hieſigen Güterbahnhof wurde geſtern Mittag
dem Rangirer Ulitſch der linke Arm erheblich gequetſcht, ſo daß ſich
Ueberführung in die Klinik nothwendig machte.

Ein vernnglückter Vergſchüler aus Aſchersleben, welcher
auf dem Schachte zwiſchen zwei Förderwagen gekommen war und
erhebliche Verletzungen davontrug, wurde geſtern Abend mittelſt
Krankenkorbes nach dem Bergmanns troſt gebracht.

Beide Beine gebrochen wurden geſtern Mittag gegen
12 Uhr dem 4 Jahre alten Söhnchen des Schneiders Eiling da-
durch, daß es in dem Hausflur Friedrichſtraße 52 beim Spielen
unter eine ſchwere Kiſte gerieth, als dieſe umfiel. Das Kind wurde
nach der Klinik gebracht und die Kiſte im Revierbureau ſichergeſtellt,
da weder der Eigenthümer noch die Perſonen ermittelt werden
arm welche dieſelbe in ſolch' gefahrbringender Weiſe aufgeſtellt

atten.
Unfall. Der 11jähr. Schüler Max Wittig von hier,

welcher vor mehreren anderen Knaben flüchtete, blieb hierbei an der
Bordſchwelle des Fußſteiges hängen und ſtürzte ſo heftig nieder, daß
er den linken Unterarm brach derſelbe befindet ſich in kliniſcher
Behandlung.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag wurde der Privatmann
G. Bornkeſſel aus Leipzig von dem Kutſcher Burchardt
in der Merſeburgerſtraße überfahren. Schwere Verletzungen
ſchien derſelbe nicht davongetragen zu haben, da er ſeinen Weg allein
fortſetzen konnte.

Der gemauſte Korb. Auf ganz eigenthümliche Weiſe kam
eine Botenfrau der Halleſchen Molkerei wieder zu ihrem Eigenthum.
Dieſe ließ vor einigen Tagen den mitgeführten Korb im Flur eines
gar der großen Märkerſtraße ſtehen, um bei einem

unden eine Beſtellung auszurichten. Als ſie wieder den Hausflur
betrat, war der Korb, in dem ſich nur ein Beibuch befand, verſchwunden
er war inzwiſchen geſtohlen worden. Andern Tags darauf ſieht die
Beſtohlene auf demHoſpitalplatz eine Frau daherkommen, welche ihren Korb
am Arme führt. Sie hält dieſelbe an und reklamirt ihr Eigenthum,
das ihr auch nicht verweigert wird. Die Diebin gad an, den Korb
herrenlos gefunden und mitgenommen zu haben, ſie habe nicht die
Abſicht gehabt, ihn zu ſtehlen, ſondern wollte ihn auf eine Annonce
hin dem Eigenthümer zurückgeben. Der ſich auf der Straße ab
ſpielende Auftritt hatte eine große gaffende Menſchenmenge zu
ſammengeführt, von einer Verhaflung der ſich ſchnell drückenden
Diebin wurde Abſtand genommen.

Eine Menſchenanſammlung entſtand heute Mittag gegen
1 Uhr in der Leipzigerſtraße, als zwei Polizeibeamte einen ſchwer
betrunkenen Lattcher unter großer Anſtrengungzur Wache ſiſtirten.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,25--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3,50 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfa. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15-—39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, vro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkobl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15-50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,90 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,25 Mk.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Capaunen, Stück Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,40 Mk. Rhein -Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro PVfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25—35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Vutter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadt-Theaters wird uns ge-

ſchrieben: Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr wird als Fremdenvor-
ſtellung bei kleinen Preiſen das Schauſpiel „Wilhelm Tell“
wiederholt. Abends 74 Uhr geht neu einſtudirt die Operette Don
Cäſar“ in Szene. Die Hauptpartieen ſind mit den Damen
v. Lichtenfels, Koch und Fender und den Herren Perluß, Fender,
Raven und Foerſter beſetzt. Am Montag wird die Gerhart Haupt-
mannſche Komödie „Der Biberpelz“ zum letzten Male wiederholt.
Das weitere Reperioir dieſer Woche iſt: Dienstag „Fidelio“,
Mittwoch zum erſten Male: „Jugendfreunde“, Donnerstag,
neueinſtudirt, „Der Freiſchüſtz“, Freitag „Don Cäſar“. Mit
Ausnahme von Sonntag finden alle Vorſtellungen im Farben-
abonnement ſtatt.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonnabend gelangen Moſers „Spiritiſten“
wieder zur Aufführung, welche ſich eines ſtets ſteigenden Beſuches
zu erfreuen haben und auch bei den Wiederholungen mit großem
Beifall aufgenommen wurden. Am Sonntag, den 30. Oktober geht
„Sein Trick“, Schwank in 3 Akten von Maurice Desvallières
und Antony Mars, für die deutſche Bühne bearbeitet von Benno
Jacobſon, zum erſten Male in Szene. Es iſt dies eins der ausgelaſſenſten
Stücke, welches in Berlin einen ſenſationellen Lacherfolg davon
getragen. Wegen des ſchwierigen Umbaues zum zweiten Akte (die
Szene ſpielt auf einer getheilten Bühne, die theils eine Junggeſellen
wohnung, theils den Hofraum eines Pariſer Wirthshauſes darſtellt)
muß nach dem erſten Akte eine Pauſe von 15 Minuten
ſtattfinden, die aber durch Muſikpiecen, ausgeführt von der Kapelle der
36er, aufs Angenehmſte ausgefüllt wird. Es iſt Herrn Direktor
Mauthner gelungen, Herrn Adolf Klein vom LeſſingTheater in
Berlin für ein einmaliges Gaſtſpiel im Thalia-Theater zu gewinnen.
Derſelbe wird Mittwoch, den 2. November l. J. im Sudermann'ſchen
Schauſpiele „Die Ehre“ den Grafen Traſt darſtellen. Herr Klein
war der Schöpfer dieſer Rolle, und ſeiner unerreichten Darſtellung iſt
der große Erfolg dieſes Schauſpieles in erſter Linie zuzuſchreiben.
Vormerkungen für beſtimmte Sitze werden in der Pfeffer'ſchen Buch
handlung (Markt 22) und in der Cigarrenhandlung des HerrnVierte Geiſtſtraße 43, von heute ab entgegengenommen.

Wagner- Konzert. Wenn man die Freunde der Wagner-
ſchen Muſik in Halle nach der Frequenz des geſtrigen Konzerts zählen
wollte, ſo könnte man einigermaßen enttäuſcht ſein und die Frage
ſtellen „Waren das alle Der große Kaiſerſaal wies zumal auf
den erſten Plätzen bedenkliche Lücken auf, bedenkliche für den, der
Halle für eine große und kunſtſinnige Stadt anzuſehen ſich etwa ver
ſucht fühlen ſollte. Diejenigen aber, die außer ihrem Enthuſiasmus
für Richard Wagner ſich noch etwas von J Dankbarkeit
gegen unſeren ehemaligen Theaterkapellmeiſter Kar Frank, etwas
von der früheren Hochachtung vor dem Talent und der Stimme des
jetzigen Hofopernſängers Hermann Bachmann in Berlin bewahrt

und mit Hintanſetzung alles etwa vorhandenen Perfönlichen e dem
eſtrigen Konzerte ſich eingefunden hatten, find ſicher reich dafür be
ohnt worden. Es giebt wenig Konzerte, denen man nach den zu

ſammenwirkenden Faktoren eine ſo npr e Prognoſe ſtellen konnte
und deren Verlauf einen ſo einheitlich befriedigenden Eindruck hinter
läßt, wie gerade das geſtrige. Herr Karl Frank iſt nicht nur allen
Theaterfreunden als ganz ausgezeichneter Kapellmeiſter, ſondern auch
allen Konzertbeſuchern von ſeinem in jeder Hinſicht großartigen
Konzerte im Stadtſchützerhauſe her noch als hervorragender Wagner

in friſchem Gedächtniß, pardon, hätte wenigſtens ſein
müſſen. Das Gleiche gilt von Herrn Bachmann, der an unſerer
Bühne ſich zum „Meiſterſinger“ entwickelt hat. Und wenn nun einem ſobe-
deutenden Dirigenten ein ſo leiſtungsfähiges Orcheſter wie das
Winderſtein ſche zur Verfügung ſteht, das wie ein gutes Inſtrument
die feinſten Jntentionen des Spielers auszudrücken im Stande iſt, da
war ein ganz großer Genuß ſicher. Und den haben wir gehabt, von dem
impoſanten Meiſterſinger-Vorſpiel an bis zur Ouverture zum fliegen
denden Holländer, die das Ganze krönte. Es iſt erſtaunlich, welche
Fortſchritte das Orcheſter in ſo kurzer Zeit gemacht hat der Klang iſt
viel vornehmer geworden, die Präziſion war ziemlich ohne Tadel und die
Reinheit bis auf wenige Stellen bei den Holzoläſern nicht zu beanſtanden.
Es muß aber auch eine Freude ſein, unter einem ſolchen Dirigenten
zu ſpielen, denn „eine Luſt iſt's, wie er Alles weckt“. Seine vornehme
Ruhe und Mäßtzigung wirkte auch aufs Publikum angenehm; man
weiß, unter dieſer Leitung kann nichts Störendes paſſiren. Mit
welcher Energie und doch auch voll erſchöpfender Breite nahm er die
Tempi, wie brachte er ebenſo die ſtillglückliche Befriedigung des
Siegfriedidylls, den poetiſchen Zauber des Waldwebens mit
ſeinen flimmernden Lichtern, ſäuſelnden Blättern und
konzertirenden Vogelſtimmen wie die himmelſtürmende
Ausſprache des Leides eines „Uebermenſchen“ in der Fauſtouverture
zu beſtrickendem und ergreifendem Ausdrucke. Einzig das Lohengrin
vorſpiel wollte in ſeiner Transſcendenz nicht recht glücken, der Vor
trag war im Großen und Ganzen zu nüchtern. Auch das Programm
war ſehr glücklich und reichhaltig zuſammengeſtellt, ſcharfe Kontraſte
ſorgten für Belebung des Intereſſes auf das Siegfriedidyll folgte
die Fauſtouverture, wie wenn man aus den Wäldern Thüringens
mit einem Ruck in die Erhabenheit der Hochalpen verſetzt würde
es brachte zudem viel und damit ſicherlich Manchem etwas. Auch
war mit der Auswahl die Klippe, die in der Lerpflanzung
der dramatiſchen Muſik Wagners in den Konzertſaal begründet
liegt, glücklich vermieden. Hans Sachs und Wotan im Frack ſind
zwar gerade wegen der zwingenden Eigenart Wagneriſcher Muſik
etwas ſeltſame Vorſtellungen, allein Herrn Bachmanns außerordent-
liche Kunſt wußte über alles das vollſtändig hinwegzureißen.
So etwas von Kraft und Fülle des Tones, ſolcher Wohlklang und
ſolche ſchöne Rundung des Organs hört man nicht alle Tage, Aus
druck und Ausſprache waren im vollen Sinne „tadellos“; kurz, man
möchte faſt etwas Neid empfinden, nach der bekannten Neid-
theorie in Paul Heyſes Kindern der Welt. Der Beifall war,
wie ſich zwar von ſelbſt verſtehen ſollte, hier aber nicht immer
verſteht, ein außerordentlich lebhafter und hat hoffentlich den ſämmkt-
lichen Künſtlern über die vorderen leeren Sitze einen Schleier gebreitet
und Herrn Kapellmeiſter Franke den Beweis geliefert, wie erfreut und
dankbar man ihm war, daß er ſich verpflichtet glaubte, den im
vorigen Winter vereitelten Plan doch noch zur Ausführung zu
bringen und ſich auf ſo vornehme Weiſe von ſeinen hieſigen Freunden
zu verabſchieden. Aber die Hallenſer! Ja, man lernt ſie Beſcheiden
heit in mittelalterlichem und modernem Sinne! B.

Städtiſches Mufenm. Vom Sonntag an iſt für einige
Zeit ausgeſtellt: Eine Sammlung von 100 Oelgemälden und Studien
der Frau Hermine von Preuſchen in Berlin, enthaltend
Figürliches, Blumen und Landſchaften aus Deutſchland, Italien und
Egypten ferner 3 Oelgemälde, Porträts und Aktſtudien von
Kurt Kempin aus Halle, jetzt in Darmſtadt, und 2 Aquarelle
von Erich Kubierſchky in München.

Das Lillian-Sanderſon-Konzert, das wir bereits vor
einigen Tagen ankündigten, ſindet, wie unſere Leſer aus dem Inſeraten
theile erſehen können, am Freitag, den 4. November, Abends
72 Uhr, in den Kaiſerſälen ſtatt. Ueber ein in Stuttgart ſtatt
gehabtes Konzert der weltberühmten Künſtlerin ſchreibt das „Stutt
garter Tageblatt u. A. Folgendes Eine Art Feſtfeier im muſikaliſchen
Leben unſerer Stadt bildete das Konzert, in welchem die ſeit wenigen
Jahren berühmt gewordene Sängerin Lillian Sanderſon auftrat und uns
mit ihren wunderbaren Kunſtleiſtungen wahrhaft überſchüttete. Dasſelbe
Staunen über ihre herrliche Art zu ſingen, dasſelbe Entzücken und innere
Vergnügen, das ſie uns bei ihrem erſten Auftreten bereitet hat,
erlebten wir auch diesmal wieder, und wenn je einmal mit Recht
von Kunſtvollendung geſprochen werden darf, ſo iſt es bei dieſer
Geſangskünſtlerin. Die Stimme an und für ſich iſt an Höhe und
Stärke nicht hervorragend, dagegen im Piano und Aezza Voce
klangvoll und ſchön der Schwerpunkt bei Frau Sanderſon liegt aber
im Vortrag. Dieſer athmet, wie die ganze ſchöne perſönliche Er
ſcheinung, einfache lautere Poeſie! Wo finden wir das Alles bei-
ſammen Kein Wunder, daß Frau Sanderſon ein ſehr dank-
bares, von Nummer zu Nummer ſich mehr erwärmendes Publikum
fand, das mit ſeinem Beifall zu mehrfachen Wiederholungen und
Beigaben drängte. Gleich ihr erſtes Lied, Schubert's „Lindenbaum“,
war voll Anmuth bei den Schumann'ſchen Liedern entzückten vor
Allem diejenigen mit getragenem Ton „Aus meinen Thränen
ſprießen“ 2c. Durch künſtleriſche Jndividualiſtrung ragt das
Lithauiſche Lied von Chopin hervor. Die Mozart'ſchen Lieder, von
denen „Arete“ und „Warnung“ im Konzertſaal ſo gut wie unbekannt
ſind, bewieſen die Geſtaltungskraft und eigenartig naive Auffaſſung
der Künſtlerin in hohem Maße. Jhre dramatiſche Begabung zeigte
ſich in vielen Einzelzügen, ganz beſonders in dem ergreifenden
„Geiger“ von BaumbachHeß und in dem Schlaflied von Moßkowski,
ihre fein humoriſtiſche Ader in den Bungert'ſchen Liedern, von denen
das unvergleichiich reizvoll geſungene „Kurzes Gedächtniß“ auf
ſtürmiſches Verlangen wiederholt wurde.

Weitere Ergebniſſe der preußiſchen Wahl-
männertvahlen.

Das Geſammtreſultat der Wahlmännerwahlen für den Wahlkreis
Bitterfeld- Delitzſch iſt folgendes Die Stadt Delitzſch wählte
20 konſ. und 18 liberale, die Stadt Eilenburg 1 konſ. und 50 liberale,
die Stadt Landsberg 4 konſ., 2 liberale, das platte Land des
Delitzſcher Kreiſes 144 konſ., 3 liberale Wahlmänner, in Summa
169 konſ. und 38 liberale Wahlmänner. Die Stadt Bitterfeld
wählte 4 konſ. und 38 liberale, Eräfenhainichen 12 konſ., liberale,
Zörbig 8 konſ., 7 liberale, das platte Land des Bitterfelder Kreiſes
138 konſ., 4 liberale Wahlmänner, in Summa 170 konſ., 60 liberale
Wahlmänner. Die Geſammtſumme der beiden Kreiſe beträgt
339 konſervative und 133 liberale Wahlmänner. Die Wiederwahl
der bisherigen Abgeordneten Landrath Dr. jucr. Freiherr v. Boden-
hauſen und Amtsgerichtsrath Schettler iſt daher geſichert.

Nach den bis heute früh vorliegenden Reſultaten können nach
folgende Kandidaten bis heute geſichert erſcheinen 20 Freikonſervative,
63 Konſervative, 54 Nationalliberale, 45 Centrum, 9 freiſinnige
Vereinigung, 28 freiſinnige Volkspartei, 11 diverſe Liberale, 1 Antiſ.
(in Hersfeld) und 1 Däne (in Hadersleben).

Theater und Muſik.
Berlin, 28. Oktober. Jm LuiſenTheater gelangte heute

Abend „Die Schuld der Schuldloſen“, Schauſpiel in fünf
Akten von Adolf Stolze, zum erſten Male zur Aufführung.
Die Tendenz des Stückes richtet ſich gegen diejenigen Paragraphen
des Geſetzes und der geſellſchaftlichen Gepflogenheit, welche die
natürlichen Kinder rechtlos, ſchig macht gegenüber dem eigent-
lichen Schuldigen, dem Vater. Der erfaſſer zieht die Konſequenzen
dieſer Geſetzgebung in der ſtark dramatiſchen Handlung ſeines
Stückes. Doch werden gar zu viele erbauliche Reden geſchwungen
und gar zu viele Anklänge an Sudermanns Ehre bemerkt.

Gerichtszeitung.
Glatz, 28. Oktober. Wegen eines Giftmord

verſuchs, begangen an ſeiner Tochter, der verwittweten undkinderloſen Stellenbeſtherin Adelt, hatte ſich vor dem Schwurgericht

in Glatz der 80jährige Bauerauszügler Schwarzer aus Nieder
Langenau zu verantworten. Der Greis halte von der Tochter Geld
geborgt, wollte dieſes aber nicht zurückzahlen. Ferner erfuhr er,
daß ſich die Tochter, die in guten Verhältniſſen lebte, wieder ver
heirathen wollte. Da er die Tochter 5 beerben gedachte, ſo
ſchüttete er ihr Arſenik in den Kaffee. Frau Adelt erkrankte in
efährlicher Weiſe, konnte jedoch noch gerettet werden. Der alte
ann beſiritt ſeine Schuld doch waren die Beweiſe ſo ein

ſeuchtend, daß das Schwurgericht ihn zu 10 Jahren Zuchthaus
und noch zu 10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht
verurtheilte.

Berliner Chronik.
Ein ſeltſamer Vorfall ereignete ſich kürzlich bei einer

großen techniſchen Firma in der Halleſchen Straße. Der Chef des
Hauſes, Herr S., war eben in ſeinem Privatkomptoir damit beſchäftigt,
die Kaſſe zu revidiren, als er plötzlich abberufen wurde. Der Hund
des Herrn S., ein ſonſt gutmüthiges und treues Thier, vefand
ſich nun allein im Zimmer, und da ihn jedenfalls die Lange
weile plagte, ſchnupperte er nach Hundeart umher. Unglück-
ſeligerweiſe gerieth er auch an den Schreibtiſch ſeines Herrn, auf dem
außer ſonſtigem Gelde ein Packetchen mit zehn Tauſendm ark-
ſcheinen lag. Dieſes Packet ſcheint es nun dem Thiere beſonders
angethan zu haben. Herr S. kam nämlich gerade noch zur rechten
Zeit, um dem Thiere die Fetzen von drei Scheinen zu entreißen, die
übrigen ſieben waren bereits bis auf wenige Stückchen von dem
Hunde verſchlungen worden. Die Nummern von den drei Scheinen
konnten noch ermittelt werden, ſo daß die Reichsbank dieſe
honoriren wird.

Eine eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer Tage den
Beamten des Amtsbureaus zu Adlershof bei Grünau zu Theil.
Als die Herren nämlich bei der beſten Arbeit waren, wurde plötzlich
die Thür aufgeriſſen, durch welche eine unbekannte Dame einen mit
zwei kleinen Babies beſetzten Kinderwagen in das Bureau
hineinſchob. Ehe ſich die Beamten von ihrem Erſtaunen ob dieſes
unerwarteten Perſonalzuwachſes erholt hatten, war die Frau unter
Znrücklaſſung ihrer. Bürde verſchwunden und konnte bisher nicht er
mittelt werden. Die Kinder, von denen das älteſte etwa zwei Jahre
alt iſt, wurden auf Veranlaſſung des Amtsvorſtehers vorläufig einer
dortigen Familie in Pflege gegeben.

D Ein Eiſenbahn Jubiläumstag. Heute vor 60 Jahren
wurde die neuerbaute EiſendahnLinie Berlin Potsdam dem Verkehr
übergeben. Am Tage vorher fand eine Probefahrt von hierzu ge-
ladenen Gäſten ſtatt. Es waren im Ganzen etwa 230 Billets aus-
gegeben. Sammtliche Königlichen Prinzen nahmen an dieſer Ein
weihungsfahrt Theil, ſie nahmen in einem mit Fahnen feſtlich ge
ſchmückten Wagen Platz. Durchdrungen von der Zukunft des neuen
Verkehrsmittels, ſagte der Kronprinz: „Dieſen Karren, der durch die
Welt rollt, hält kein Menſchenarm mehr auf.“

Vermiſchtes.
Das Kollegium. Nach dem Tode eines reichen Banquiers

diskutirten die ans Krankenlager berufenen drei Aerzte noch im
Nebenzimmer über den Verlauf ihrer Diagnoſen und Prognoſen.
Diener (der an der Thüre gehorcht) „Jetzt wills wieder
Keiner geweſen ſein!“

Ein netter Sicherheitsbeamter. Der Schutzmann Hoff
ſchmidt in Hannover wurde wegen dringenden Verdachts verhaftet,

e an Kindern unter vierzehn Jahren verübt
zu haben.

Die Verluſte der amerikaniſchen Marine während des
ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges find, wie genauer
feſtgeſtellt worden iſt, ſehr t Jhr Verluſt belief ſich
im Ganzen auf 16 Todte und 74 Verwundete. In der Schlacht bei
Manila hatten die Amerikaner nicht einen Todten, die 9 Verwundeten
konnten ſchon in den nächſten Tagen wieder Dienſt thun. In der
Seeſchlacht von Santiago wurde ein Amerikaner getödtet, die elf
Verwundeten ſind jetzt wieder im Dienſt. Beim Angriff auf die
Forts von Santiago wurde ein amerikaniſcher Seemann getödtet,
eif wurden verwundet. Davon ſtehen ſieben gegenwärtig wieder auf
ihren Poſten. Bei Guantanamo wurden ſechs Seeleute getödtet und
ſechszehn verwundet, von den Letzteren ſind neun wieder im Dienſt,
Bei dem Angriff auf die Forts von Cienfuegos wurde ein Mann
getödtet und eif wurden verwundet. Neun ſind wieder im Dienſte,
einer iſt ſeitdem ſeinen Wunden erlegen.

Vom Gensdarmen erſchoſſen. Der „Köln. Ztg.“ wird be-
richtet: Ein Gensdarm erſchoß in Merrheim im Oberelſaß einen
Gefangenen, der einen Fluchtverſuch machte, als er ihn ins
Kolmaer Unterſuchungsgefängniß überführen wollte. Er ſchoß erſt,
als der Gefangene, ein viel vorbeſtrafter, gefährlicher Menſch, auf
ſeine Halterufe nicht hielt, und er glaubte, ihn nicht mehr einholen
zu können.

Ein billiger Eibenbaum. Ein prachtvolles Exemplar einer
vorgeſchichtlichen Eibe, dazu noch ein Unikum inßſeiner Art, hat das
Provinzialmuſeum in Danzig für 10 Pfennige gekauft. Es handelt
ſich um ein gewaltes großes und ſehr feſtes Stück von 3 Meter
Umfang, das größte bis jetzt bekannte ſeiner Art aus dem Regierungs
bezirk Marienwerder. Das Fundſtück wurde von der Forſtverwaltung
dem Muſeum überlaſſen, doch hatte letzteres den Holzwerth mit
10 Pfennig zu erſetzen.

Die kühnſten Diebſtähle gelingen am beſten. Kürzlich
meldeten die Pariſer Zeitungen, daß ein Mann erwiſcht wurde, der
ſeit Jahren am hellen Tage fortwährend Holz aus dem Bois de
Bouſogne geſtohlen hat. Dieſes Wäldchen iſt bekanntlich eine Lieb-
lingspromenade der Pariſer und immer ſehr belebt aber da der
Mann ſich gar nicht genirte, glaubte man, er ſei zum Abholen des
Holzes befugt. Einen Diebſtahl in größtem Maßſtab entdeckte man
nach der Weltausſtellung von 1889 in Paris. Als nämlich die
Niederlegung der Ausſtellungsgebäude beſchloſſen war, erſchien eine
größere Zahl Arbeiter, die den Palaſt der Schönen Künſte und die
Centralhalle niederriſſen. Sie arveiteten mit erſtaunlichem Fleiße,
ſo daß die Schutzleute ſie aufrichtig bewunderten. Jeden Abend
nahmen ſie die Materialien mit fort. Als nach einiger Zeit
der Unternehmer, dem die Niederlegung zugeſchlagen worden war,
mit ſeinen Arbeitern erſchien, bemerkte er, daß die Gauner bereits
alles Werthvolle mit fortgenommen hatten. Die Spitzbuben hatten
am hellen Tage mit um ſo größerer Sicherheit operirt, als Niemand
daran zweifelte, daß ihnen dieſe Arbeit angewieſen war. Ein noch
raffinirterer Diebſtahl wurde vor. 15 Jahren in Paris in einem
Boulevardtheater begangen. Der Direktor hatte im Foyer u. A. eine
prachtvolle Uhr aufhängen laſſen. Eines Abends, als
eine Maſſe Trheaterbeſuchrr während einer Pauſe
ſich dort erging, erſchien ein Mann den man
für einen Uhrmacher hielt, mit einem Arbeiter, der eine Leiter trug,
im Saale und bahnte ſich mühſam einen Weg durch die Menge.
Der Arbeiter lehnte die Leiter an die Wand und holte mit größter
Vorſicht die koſtbare Uhr herunter. Der Andere unterſuchte ſie eine
Weile und nahm ſie dann mit fort. Der Arbeiter folgte ihm. Die
Kontroleure ließen ſie ungehindert durch, ebenſo die Schutzleute am
Eingang des Theaters. Die Uhr hat man nie wieder geſehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Oktober.

Wetterbericht vom 29. Oktober, Morgens 5 Uhr.
Jm Norden zieht eine Depreſſion dahin und eine andere nähert
ſich von Weſten her, während dex höchſte Druck im Südoſten
lagert. Jn Deutſchland herrſcht bei vorwiegend ſüdweſtlichen
bis ſüdöſtlichen Winden theils heiteres, theils nebliges, meiſt
trockenes und für die Jahreszeit noch immer mildes Wetter

de



Die äherunung

der weſtlichen S
törun g ſtell t für uns

t m 0ete r de

ger
ter Se Vor Aus

t e ibi, nankte ſo V a ebli W

e 5

e h n e warſo ein ekter trüb chtlich mild Wet 30uhthaus perat m a r We ter wit OtLaufſicn ur. e lie te mit
Letzt e Nag Surk ga enſiüe Na enr Re kt t utter xei ei zu n a un etwas n Vo Wrutitwe uf n r n 2 e 2 e e at Jene We in un Fernſ erer e ne Abjallende

dians gehe We e re w. e chNa e La s

u en da Dur Aſhinet u annten chricht Marz St Jand iung ne er e m et und de S en. hre dal 82- hma u är r m t yot erzä V i bei rim 85 chige ichteſond k- eberze und V Kaſſ verbra erzähl ken Reich ei Fett, rein a We 8585 r 3234 Ochſrer ers vor d ugun ivil nen w ations nnt w t im dad ett, i Be es in ſtern 1 83 2 is gu e 26— ten den e en men e vef e „Siecle“ urch in n San Tara c i 26 ger en voltftde i S z e D ita rat n 2 yrte J bi iichide r e u S n i a enk en mini eit als en Di me ſo er mm affini aus eiſchig e. gerir vol ährt 37dieſ nde iniſi re in eral ie B enſtöß U t on nirt 3 75 eri e e. geri gemä yige gerin lflei e 29 A.ſe n ſei ters ycini de eu e lä ßen inter Male eur 0 ing ge b erin äſte Färſ g ge eiſchi 31ad e ſich W De 8 c n n e ehei au et: Di 29 y n u wei des ein n w ie W win arl Le er Zahlu 25 b. fl rte 20 26 32 43 21 25 b w. p. ui pöbih h uptet wi ie E Olto d e Kabine erden ne ſern be v Herm ngsei 253 W Mhice a r Fä äßigber. inſtell 30 ch er ält af erin l b mr ger enBu mit ener en berei eidu Dem erer orte s be ie rich Wi in n Unt alle a änel lbin un 2 T wei 48 v S ch ere M e: ige 2 er: Big Kühb rea w ralſt mit its f nung d K Ge feuill ſteht ilh Tha erwei S in Ri gen 9 end ne mi -54 w aſtt a. 6 35 a. fei genä edieſch as ei ab d eſtſt es K I. nera e elm le weiſt Ha Ch ch t re ſta enz: it hö e. ein ham daſtlä 5 ährteau ſes und iner ſei en eher Kaſſ J.“ l ka des Wei ei u b andels emni er i nd 2 la öhe bei erin e: a mel ämn a Maſtt unt E de n r entſ falſ r un ati wird um eick ue bei P ma tz. K in B 45 e rer entwi v 23 er und ä ſtnicht er rei r H evoluti ſchlo chen d wi onsb rd a zu ert edlinb lau nun Fri auf urgſtä ind m. S ra 50 twick ollfleiſ 25 und jü ltere
ei J er igniſſ erzo utionä ſſen K wird jofes us P K Ma W Jerihe rierrih er aſtädt o Sch S Pfu elte eiſchi r mfi e g när di aiſer Ausli ſ a oru gd erthel S Ga rich n C S en auen nd 55 ge e. gereifig ahre tr S von en 2 ie A erbri slie oll ar i zu ebu 3 thels chnei ſtwi Ferdi on A ch und un Ta 56 59 mäßieiner af üſſel, Orlé lkt usli tiefen feru wie 8 cker rg, d uck dorf eider rth H ing CEre ufan afe, 1 Et d Eb ra d 7 60 igſ ans glei iefe f ng be Na exel den erb bei meiſ er nd dit. gs 30 er er das S d JJu geſter 29 18 glei 2 ru or de e ch l. 29 e i B ſter ma ranz C i hnele m Stü SS W n e e u e e S nier ehr ärt re reich eitunc He rü iktor rwei er G d inad xcl. 75 end 98 deu von 8 m 29 ich. arV Re Tat hi ng d rzog ſel di Rapyleg em. Ka e 1 o 10,05 Eig. dern Ok über2 yäti hier es 5 Phi die pol G R 2 o Rent 5 10 g. D arm er h 1,10 önlich tob er
eſe aus Ar al eußerſt igkei ein Präſi il i wei eon ein. af II 3.0 d. ,6 ra Der Zuf t, 8 ercſut Ein A genti bare it en S äſiden ipp v eitere 5 237 8,40 htber'ch net r 13335 u antgeſ 1898
du neuen ongre Fra emach QA zu wo De artei ror le an p r Okt ohzuck it Fag 23,75 z: ſteti n 13239 S r

rch die g n anſt Sachs Da en ſt be e t T S 888 n
a i a irt im r lä S as elbſ un n e J 80 9 82 rod u T arie S 45 00 Rngarn n 14328r 29 werd mig Ige K ſt vor z. 10 bez. B, 21B ukt T end d ren Suſ 5 25iſe p a O en an betr abi hat „02 4 937 Lra enz Lib. hen e e 5 70 Hi Roicn 8,50

klei rt ar ktober. r. net er bez. 873 nſit ſteti a 21888 ien
id rug zu P ober De keg nah Zuck Hat z 104 be o frei ig lberha Zengt“: e 188 e 97zan Jube D Tro ferd G r B gelun m di erma nbur 05B z.B. per J i Ba e 3 e 3178quie f el d er A peni e di eſt eſchl g der te v Baſi rkt g, 2 e pe an „M hn H e 85 1 e 170noch r olgte er B ufbr mnifor ie Weite uß r P on K is 88 (Vo 9. O Arie amb 3218 Trogn im e die evölk h teſog de wen früh muß una 7 2 rmitta Oktober Te i Mia 19150 1 rn üdation e 19378re Ge Kaiſ Leſbacnoe ſicte adern 8 u am v. 9,773 r 1898 en rung. 10 n er. 18778n ſer ge g. gte aiſeri nach hr n ez nent icht z: r 20 C 1735. 5er de eral paar, nda G unt rin ch L t g5. n Ni (Ei uhi B. gur Ten t 60r ar r rn ra er e Latr rat 89- J eue Rü g. D g. gheri denz: t. oin u zt d nen f W Ka in run d an u übe r ert ſt 29Hoff mgeb v. L em ſi ed nor gelbli an as Mär, 9,95 ſance enR ahtberi Bö cht o l. 250verh off l Ja un euth ſich Jn el erö nendo liches D 5 März „95. frei oh ericht örſ er 7775r aftet oniſt affa g an old Gra eini öffne nner es Reit Bö Mai 10,10 i an ucker e vo Vankfi 11100verübt Bezi en 29 ſchl He f E gem te d u eit r i 10,20. ord I. P 7ene m 29 ſirm 1227t ezieh erwid Ok oſſen err v ulenb Abſ en 3 nd d w Die e v „20. H rod O en 75

hre Rei un idert t. S ibur ſtand ug em eſtlich auß on T amb ukt da eſche Srv 5 ktob zuhrend d iche gen e S Au ucan g, G d g, da ſowi en L ero B end Urg deleſs /2* i S er 18 Hallus He av nun wie n Börſ rdentli er enz: 4 alleſ e ſo Theat St 98 r egen es zu G unt welch e. M f eit un ner on ri B die zörſ ntli li z 6 üte ſche e heater adt J tbeli auer an i ute erhal e e ajeſt ſie A nd al rit ahn S r che u eha e m r Sta r-An Anlei Dividen e
r mi ſtät nſ and Pleſſ t en tei und Stei vo upt ter Suere leib ibe dendeh ſich tü ihr kon te, mit E prach ere leſſe Troſng gerun die Ste m et. Halberſt ne von 1 f endet bei ürkiſ Heim imen auch dem r fr e d Her n, Fon röffn n d g d ie S gerun 29 Ra erſtäd a adtA nleih von 1884 882 ür ewund bei S che R ath d S reue er erren V ds ung er es v teig g d O pſea ter re nleihe e von 1886 W o 3fete ulta ei hland Je en ulta ſich der on weſ auf geſtri Ren erun es R kt ger a Anleihe F CoJn n Sch n di ch ei fe m De r n u d itſch Ko Ba entli die tiger c tenn g vo ent ob ſbh Erde e. S urset, di de ie in ſth eh utſch nd daß chen Kohle nie ich hö T r F nark n 2 en e S lig tAnieide 7 2 notiD r T utz. 5 kr alt r ye d d K öſtli nakti n le h ende rankf tes Am nma r S13 40 a adt nleih 3 iz

ff'a ie elf emp D erk ilturfö en die n em ie o l lich tien itend öher enz furt u erik rktes ächſiſ e Zu landſa Cen Anlei e von i60 3/3uf ler er K kannt rförde um De und osma guten höher Get ſehr e und na der e 2 nd anern i an Sag c e 1656: T 99 2gebe le Mg m v utſchen d r d e ne e avdtet auf uarell ung r den ement erden ſi Le ient warte was n nan ken Jene ein derte S 7 z 3285
n Di und V e üb alsd Deutſ bild ſie vante nd auf wäch udert rentlie ktien yöher er Hi en er e egul. och Ev. 313 97t ienſt errei an tſch en für f Pari er, i A ch Mari b v und er ier brit r Pavi j29 ſſenſch bl. e m e 7 250n en ol 2 eicht n ei en wo Wei das aris. n tarie ehau on M Spogſe van nen Belgat Je s 2 a
Di ann W 9w ine e eil d Pri anke aner nbur ptet. onta pani n ge zit 7 Sienſte och r vor wolle er ivatdi en, g feſt ger erh Vo nwer ter. Sie ölkti (0 Tyei F. o Hyp b iniasert-- S 31 1042S enb dnui e Br iskont ren W then e e ebraj.. 3 33333wird eri t ig d w Spa aunſch P 45/ pakti er zu ſchwei ahne e re a e 1 S 3566ſaß be icht er ar in nun ſ hywei dar 8 Pro ien n er n geh a vo i „fücz. c T D 33 s 395iß eine v üb T gebot de ut h. ig, 2 ktb 5- achge Bö ſche erſch r Dre ii, a Hvpe Soreit 108 o. n 4 5,25hoß ins tim utt u ſt B Intl ieb erſten o h ktb icht f Zeige engere 18286m e wur mut er: ſt. S ut ng erien näßi Ta zuck r. (Ori e onſt er Pa jelſer ne ckz. eibe 7 4 06
nſch r a ép ch ter zu gebot ſ ar h gen er: rigi 9 rück raff. unten 29 nleibe: S

bli ruhi urch B ul 1 1 bedi ſtä izieh nd k der Bey Den gaueſc z. mi u. S itodlen I S 9
hen Ein im eben ger ma erli tze u und Sie rker en. gionn Beri ie berich c wer olarij So häv. Auelen liefern S tere Ber 0 So Sch Fehon, d u Die Im e Stin t vo en weren 5 un v. l. 4 192333ar erunger ch r obwol Berichte den 2 hen I de iwas ſeg r Wwenkeren Pr oche rn n Qu h n t Schule iess o 4 185eit fra an gen lei lein ung vi ſte 28. O alz eigte wäh teti ochenſ be ren V eiſe ine ſ g. de en ſ de Pa zfabri en ttttrr: uldve 4 3 258hat ier gt u d b eicht u erär iel aus kt A P hrend ger )nſch zahlte erl bei tet s M e l n pierf hen rſch 7 359 d nd ut t N nd idert fach ius H obe afzei arti dur B luß en W auf gu ige a 11 en I fabrik en. 4 161 5063 Panvat N Sch kon ter i ehm da Lä dehauyſe damb r 189 ichneng rch Froch ß. w Jert de ter Na r er. re i 4 18523832 Be Regie m a r hi in iſch äger auptet billig rg w 8. Der u iſt eng v urde he war Woch achfr 5 An e S 4 4 180850giert eter b en ſowie gen iſcher, rei nicht v W urde hi ver Woch i de Hallung r in 7 er ff enu i 5 gt bl er O n k alt ber urd er 9 eſche ſtedt fabrik Acti ur Al Jnd. 189 97 72 s e
nie er n dieſe ſogar reinſch vorhande die 3 agi iet r irre P ciben. O kon ma de e d zuge J i en i 7/8gi de t ir atz ſg. en alitä nte g d icht as du L ſenbahnes er S 103rn nſum chlich r r Woch höher meckend den Zufu tirt fr erun gute ter des hi n. De ät r n ern es M meh alleſche Vaſcnenſet cent r /87 12/ 4 49mit der iſt ſch ralen je la fand hren iedig gen Kar Zu hieſi r Pr zur eut Mitte Krrm ne ten i o 3 890

vo wäch ilaſſu etwas uten eiſe erzi aar en di gend ei auf ifluſt cke e Bezi eisaufichie A etwas tes e Be h 3 4 8gürzl D. aieſiing ga men de r r e 7 r e re zirk n mee an n er u n a 2
u de u. G ſüändigen den ter wop An d gtiren er geſ nahe w ntte a vegen ge We z.
Voi der a enoſf tigen rei s en up Hier ozu U ierif en. ge (i elis F heut ſchloſſe wie finirt ägt c n letz iemberz r nie kActi Boe 62 e D7
Bois enſchaf De feſ nd wa iti a ge inel 23 aß e Raffi ſene ſpä en a. 94 te e zfab ſchfab en s 6 s 4eine Li d afts putati ſtſt gabe r da e meld Kiſ 60 gen an Ko ätere Zuck 4 000 n M h r l 3holen der er J ewäl n g iſe n haft ſulter dmt. do ryſt 23 in finad 24 e gi ine. and ur h oßmä ten Aktien r 4 103 50holen a hlter ach ſtill (81,5 r el. S e c. „12 nge Di un e Montan lzerei n n. 97/98 17 4 350deckt des C IIa 50 i N er B „5 J R ucker Sack 25 J e n te A ächſ Thür onta Aktien 189 8 T Gte K otir 4 re o Bri rd r Wü 5,12 xcl recht b Wa ſ. Thü Br nwerk en W 6 4 114nlich man d ours O. ungs g nnerei eff Al mt. M ürfel 27 Faß be ehe h er 10 4 15 9

ch felti ſi b, S 8 143 4
chie die er B noti 9 dommi ien eltive les e 10,4 raffin ,00 Raffi e angoelen St. r 8 114 Gm ei erli t v Mk miſ und à 57 „40 K ade incl afſin 3 iver M eise nkobl lens 18 6797 18 5 15 506e d die iner B ru 7 ſion ſpät 50 k 10 6 ornz A. 25 S II Juges 9 e t.Pr r 96 97 6 a 7,50m F die 21 Börſ nge 11 per 5 ere Li d ucker 5,127 ge e e Bra retten Wo 2500e n e 3 50 Ka Liefer Rüb ch 92 25 m ruckd affin in u rikA untohlenA 897 4 25,90en Fleibe ihr vom De e 11 S M ſern benme Na 25,873 Ha bereit nd Solars 81 4 i Ja be Preuß e e gen. So r S gne Vi re Tot net n nen 12588r ßiſche und d tas tober per i Vieh 28 iehmi nne. e 75 Die K e See 4 z 50ter b ar, D Rum Sta e 4 Schaf hof. Ok ärk ung a. G dourſe d ar 3 J 4 36,0 bz. G
e erei eutſch en do m e ente afvee 2 tobe t und Z. er mi Kuxe So 6n d nagte tſche Fonds a d v net e e 8283Eir nand Han o. b. 1905 Lgr kon o I fr. 30 e 71 S Ri er r J n Pa T i C z t

wno S nburg do. 3 zred. ſ. Anl. 31. 5 36,0 G Bres e chw nder Beri J 7 F u piere O. 4 11650en S e van W 19156 e e 28 n Wehr e gen Stä 2 ei verſteden ſich i e 138838

e a A. e h e ren n S Se a mals Bod s 1905 uk n R dPft 879 31 2 u 0 sco )eno ant S 1 16 t m e ür ein SPauſ ham n Credi Lur. Geld ſohr. Deren ſſenſchafte 00 7 v in Stn uſe e Tore r 3'/ d eld n a h ddner i 10 18358 s Pfd der Be tüdk.S 7 5 92 06 haer ank 99,8 ide a cha ule le Sei Se nen u a c 384 0 do. oder 4 75 do. Gr geren 10 117 0 G nsto niso zu n, Seide e bie la a d h e T en en h n ei en n. h 183538 nbahnSt i ins W z r 33 d S See E. jenes em ine do. Pro 3706 -Slamn 806 Nil Creditanſta v. 380 gelegen hege m. 8 hau ocki zient Die Preuß e Sag z 3 77 Pri 2 tielden i. 8 116 aſchi deb. 1 s für Let one z. C d ſen 9,6 rio un atio eutſch atba t. 10 125 0 pen ger P nen 62/ 82, Sei eipzi Gihen. am n 3/ r n Stamm z. 33 58 e h el Str len u n e v c z t er a a n e e ehedo leihe 31 00 Got da e n La 189 o. entr. redit. 1500 La isdorf Mut nrock 22 ſ. Zinkhi Di e mm 7 sglesth h B. 7 do. Hyp. Bod 105 2 145. orfer hle 7 172 5 G S nkhütte ivide J ete.“ s
ob 3:318188 P n St r 12 Ra de e 7 /s 816 e Zuterſabrit 12 47338 e o e 1697er A 3 01 o. eridi Pr 4 eichs o üb eld 9 1 „00 opo Vcauerel rik s 19 06b S iger opff S t. 2 a

u 60 Ddek onalbahn r. ichsbank We van 38 Lage De cuerei's An v 39266 1s 51 e ländiſch e L. c 88 S s rele 888 nie de ziebeg 15 12 230 Sumen uſer n 18 333 exembg. chen. ab Schafft San ä, Mä d au c em. ebeck le e o hinen 3 40re nä hr. rgent e F Narient Pr. Hnr n 3 142 2 Schl bauſ n. 12 29 älze do. S onv Fab 10 211 298 Sielee Slaszinduf en. e 30näk do Go 8 Fond do ibur Pur. 5 13 75 eſiſch Sitiigcrais:: 0,0 Nor rei Dre r. 2 ,90 e C Sind 22 33868Sü jert G ldA insf ß N g M r. 1,8 er nkV 7 0 O ddeutſ re 5 06 eeger z uſtr 6,0üdoſ rloch ten nleih fuß Dre lawig 77/ 97 2 Bant2 erein.: 161 c de e 0 t 66 S de Zi i. Fabr. 14 396 38weſlhe r Feraiſche er z5 S. 5 o 13 fo e S. 4 75 und ne 240 8ich r m. i s do ßiſch ciſic. Str. c 2 50 e h 3.00 Phö l. E t 11 690 Thale ürger à 10 24 /802es do rei 4 oeſte e Sudbahn 240 5 re Vedarf.: 388 Thür nie Str. 70238n n Gold i 3zz ch n 38 Induſtrie p 18828 Pluto d F. h h arer a 23 W 678 do e t S S -Papi wen wie n u 83v e r weſen z u an et e gie in ui. Se h 8 e r 8o7 Riebec r. 3600 7S i890 er 13838 er Aber dw rit em. 39 3 h G 25 37 38t n 3333 r I Vetſel rl. ,00 3 O. atze Brau 6 75, G a erf. len h 5.96 Amſte Priv o J6 s 7,30 v u. 1 hein 1 137 e rivatdis
838 Serl VankAkti ge e

Seine u e tien a t 8 S Sci a d d e. sörſen s Gef e e atte Werte s r J 60 t t.7 e 2223 v i re. s 164 kWurr Ber, dir. 15 433788 Sreh e an 59a 4 D i e br e ,7 W iz I S ig 4nk. 3 /2 t rn tzer P egwer ik. 15 210 56G ien 100 S. R. 20 507 ögs 30 t. 0 317 zo Oe. r t 3927 l
118.10 e 9 3350 i Rei i ig. z355„10 geſt inder ütte com 24 126. G ng. chsa m g. 23 700 E orffS uni cony. 0,2 J G nl a t 15,ilenb Sal in 4 285 G talie oldre eihe. S 82Flöth urge zwerk 10 2111 „50 Spa ner nte T luß 5 z. 1 45Ge er Ria Kat e 0,00 Tü ine e ßC J 69 6lſenk daſ tun 184 B nde o 56

s 8688 Priterr nz: ſch re 2We e14838* Zailee e t S uf Paris m
s 50 Dres rer unt. dit.. 91 ſtpreu is. u

6,75 Dar e 2373 Südde e 3339 eDo nal Be irrt 2 20 Gott l. D.
rt b ank 20 thaMarie n fi e 159 ,75
rienb e 33335 Warſe tutz ee 38 r e 3313952 Lohn 2,714 00 Dor er 6 5J 450 Tun r Gußſtahi.. 1465 50 H Rametn ſtahl 3338e s 96e 1105.e ee 5

18658



GGoGeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
In Gemeinschaft mit einem ersten Geschäftshause der Branche machte ich bedeutende Einkäufe in;

Kleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren,
begünstigt durch die sehr grossen Abschlüsse bin ich in der angenehmen Lage, zu I ganz ausser gewöhnlich billigen
FPreisem zu verkaufen.

Damen und Rinder-Gonfection,

von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres.

Sackets und Kragen in unübertroffener Auswahl,
die hervorragendsten Neuheiten der Saison zu sehr miedrigen Preisen.

Hermann
W An Aloe e Auslagen mache aufmerksam.

Ich empfehle: Grosse Posten in:

Kleiclerstoffen, nur äie letzt erschienenen Neunheiten,

Pokee Leipaèger Strausse, am Leipaèeger Thaerm.
nicike,

e

S Auf die Schauſenster-Auslagen mache auſmerkgaam. We e SeeTanegunrerriogs-
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass derselbe

am 293. und K. S.
rechtzeitig zur Kenntniss
unserer Wohnun

beginnt.
bringen.

g Blumenthalstr. 5 oder Bernburgerstr. 9.

E. W. F. RoGCGO.

Das Nähere werden wir durch unsere Boten
Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in

1236

Universitäts-Tanzlehrer.
Karmnmrodt'sehe

Musikalien- und Instrumenten-
an uns

Jeinhold Koch., Barfüsserstr. 20.
(Fer m

Hladt- Theater
in Halle S.

Direktion F. Richards.
Sonntag, den 30. Oktober 1898,

Nachmittags 3 Uhr.
7. Fremden- m bei kleinen

PreiſeZum letzten Male:

Wilhelm Sell.
Schauſpiel in 5 Akten von Friedrich

v. Schiller.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

WVBi iſfchh uſen.

Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
10. Vorſtellung anßer Abonnement.

Neu einſtudirt:
Don Caesar.

Komiſche Operette in 3 Akte np. O. Walther.
Muſik von Rudolph Dellinger.

In Scene geſetzt vom Reg iſſeur H. Fender.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Perſonen:
Der König G. Foerſter.Don Fe rggndrz de Mira

billas, Miniſter
Don Ranudo Onofrio de

Calibrados, Archivar Hans Fender.
Donna Uraca, ſeine Ge

mahlin Marie Fender.Don Caeſar Ad. Perluß.Pueblo Escudero M. Koch.
Sancho Paula Nora.Juan a Lange.Pedro Lentzſch.Joſé Uhde.Manuel Marie Stange.
Federigo Hartmann.Maritang P. v. Lichtenfels.
Hauptmann Martinez Emil Lübben.
Ein Alcade X. Pomeicke.Alerta, ein Soldat C. Stahlberg.Bürger, Bürgerinnen, Kandleute, Soldaten,

M önche, Fiſcher, Pagen, Jagdgefolge,
Dienerſchaft 2c.

Akt 1 und 2 ſpielen in Madrid, Akt 3 ſpielt
auf einem Schloſſe in der Nähe von Madrid.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

»Montag, den 31. Oktober 1898,
Abends 7h Uhr.

45. Vorſtellung im Paſſepartont
Abonnement.

35. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Novität! Zum letzten Male
5331Der Biberpelz,.

K omödie in 4 Akten von Gerh. Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Direktor M. Richards.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende 0 Uhr.

R D.4. 11. 63. L. Tr

44.

Theo Raven.

e
2

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42 a.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, 29. Oktober 1898.Die 5 piritiſten.Schwank in 4 I von Guſt. v. Moſer.

Vorverkauf: bis 6 Uhr Abends in der
Pfefferschen Buchhandlung, Markt 22, ſo
wie in der Cigarrenhdlg. des Herrn Gustav
Vietzke, Geiſtſtr. 43 (Ecke Thalia Theater
Paſſage).

Sonutag, den 30. Oktober 1898.
Xovität? Zum 1. Male. XNovität!

Soüm TWriolkcg.
(Seraphin's Geſchäftskniff.)

T Anfang 8 Uhr.
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Herr C. M. Unthan, der Maun

ohne Arme als Univerſal Künſtler.
(Senſationell!) Mr. TaTary mit
ſeinen abgerichteten Wunder Hunden.
(Der Hund als Rechenkünſtler
Die Schenmk-FIarvelly-Truppe,BravourZahnAkrobaten am drehbaren
Ringe. Die Geſchwiſter SehenkK,
Hand und Fuß-Akrobaten. 3
Sisters Bunbax, Schirm- und
Spiegeltänzerinnen. Brothers
BiII und WilI, akrobatiſch-excentriſche
Burlesk Komödianten. Hlisses
Kate, Jane und liner, engliſche
Tanzſängerinnen. Fräulein Rulda
Halmström ſchwediſch deutſche
Soubrette. Herr Rartin Reuter,
Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-2 Uhr

PFrei- Concert
Jeden Son Sonntag

Nachmittag 4 bie 6 Uhr.
Große

Aachmittags-Borſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein vie ein

Kind frei dazu initzubringen.

Radfahrbahn 6isebe,
Wochentags offen bis Abends S Uhr.

T und bis 11 Sjene und deſncht

Einen tüchtigen, energiſchenAuf eher,
mit etwa 110 Leuten und zwar 80 Mädchen,
15 Männer und 15 Burſchen micht Ag
kommenden Frühjahr

Domäne Freeklebeni. Anhalt.

Cigarren-Vertreter.
Eine leiſtungsfähige Bremer Cigarren

fabrik ſucht tüchtigen Vertreter. Ia. Refer.
erforderlich. Offerten unter G. 7506
an Wilh. Scheller., Bremen erbet.

7 Suche 1. Januar Stellung auf einem

Reiſender.
Von einer eingeführten Firma wird

zum Beſuch der Kolonial-, Drogen- undDelikateſſen-Waaren- Händler von Provinz
und Königreich Sachſen ein gewandter,
energiſcher Verkäufer (Chriſt), 25 bis
35 Jahre alt zum baldigen Äntritt ge
ſucht. Bewerber müſſen ſich durch Zeug
nißcopien über erfolgreich he Thätigkeit als
Verkäufer im Engros- oder Detail- Handel
gleicher oder ähnlicher Branche ausweiſen
können. Offerten mit Photographie, ge
nauer Lebensbeſchreibung und Angabe der

n unter Z. I2378 andie Expedition dieſer Zeitung. [2378
Ein durchaus tüchtiger

Reiſender,
welcher mit der Brauerei,Utenſilien“-
Branche vollſtändig vertraut iſt und das
weſtliche Sachſen und Thüringen ſchon
mit nachweislichen Erfolgen beſucht hat,
wird zu baldigem Antritt

geſucht.
Nur Kräfte wollen ſich melden

unter ausführlichen Angaben über bis-
berigen Wirkungskreis, Alter, Referenzen
und Anſprüche sub J. B. 642
Haasenstein Vogler A.
Dresden. (2372Sociuseäek,.
liches älteres Speditions- Geſchäft wird
ein thätiger Theilhaber mit 15--20000 Mk.
geſucht. Offerten unter L. 2974 an
G. g. BHanube Co., s erbet.

Junger gebi ildeter Rann,20 u alt, an Th ätigkeit gewöhnt, Sohn

eines Guts und 3 uckerfabrikbeſitzers in

Schleſien, welcher bereits 3 in derLandwirthſchaft thätig geweſen, ſucht zur

weiteren Fortbildung zu Neujahr Stellung
als Volontärafſiſtent auf einem Ritter-
gute der Provinz Sachſen ohne gegen
ſeitige Vergütung, jedoch gute Behandrung
und Familienanſchluß erwünſcht. Offert.

unt. V. c. 63728 beförd. 3332
Moſſe, Halle. [63leuteaufseher,
energiſch u. fleißig, bei 400 Mk. Segen

und freier Station excl. Wäſche zu bal-
digem Antritt geſucht. Gedienter Militär
und Jäger bevorzugt. Vorſtellung er-
wünſcht. Offerten an

ittergut Roitz) dlege Poſt n Foitz P
Ein älterer

Müller
findet zum 1. Januar 1898 Stellung
auf Piltergut Wohlmirſtedt b. Wiehe,Bezirk Hall (2 371Me wangen an Jnſpektor Waert.

Ein Bnchbindergehilfe, welcher ver-
golden kann, findet ſofort Stellung

Ed. Schulze, Halberſtadt.
2 Dreſcher Familienſucht bei re Lohn zum 1. April 1899

Jnſpektor Böhme,Baasdorf b. Cöthen (Anh.).

Gute als

Wirthſchafterin
unter direkter Leitung der Hausfrau.

Offerten erbittet

Anna Sieber,Seehauſen bei Frankenhauſen.

Landwirthſchafterin. u. Scholarinnen

Für ein ſich im beſten Gange befind

Junges anſtändiges Mädchen, im
Schneidern geübt, ſucht Veſchäftigung.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 11940
an die T d. Ztg. erbeten.

ded

Vermiehungen.

An Kicbechplah, Eingang

Frauckeſtraßenecke, ſind zwei

ſchöne, grräumige, helle Par-

terre-Zimmer, Contor, Bu-
rean ſofort oder ſpäter zu

vermiethen. Näheres daſelbſt

Contor links.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftlihe J. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfrazen Hof Comptoir.

Kleinſchmieden 6,
Woh r 6 Zimmer, e
Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Feipzigerſtraße 17 ſ.
6 Stuben, Salon, 2 Kammern, Kücheund Zubel ör 1. April zu vermiethen.

8 herrſchaftliche Wernnns, 2. Et.
Lindenſtraße 47,
Ecke Laudwehrſtraße, 7 Zimmer,
Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,

X iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

xSechoenemann Schwarz.
2 Blücherſtr. 14, I.gr. herrſch. Wohnung, 9 immer

X und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
X Gartenbenutzung c. I. 4. 99 zuvermiethen. Beſicht. II --1 ühr.

Die herrſchaftliche

zweite Etage
am Riebeckplatz,

Eingang Franckeſtraßenecke, ſehr angenehme,
ſchöne Lage, iſt per 1. April zu ver-
miethen. Näheres daſelbſt im Comptoir

part. links. (1992Jn feinem, ruhigem Hanſe elegant

möblirtes Zimmer
X nebſt Kabinet, event. Penſion zu ver-

miethen. Näheres bei Rud. Mosse.

rrafe [2163

x

z

9

S

S

Mühlweg.
Sonntag Stadttheater.

Warum Mittwoch nicht am bew. Ort
Komme m. Mitt.-Zug v. Leipzig, Abends

Reichshof. Vltimo.
Auge Bame

mit Buch in der Hand, dunkel gekleidet,
welche von Hauptpoſt nach Leipziger Thurm
und dann vor dem Geſchäft von Hönicke,
Ecke Promenade und Leipzigerſtraße von
Herrn mit Klemmer beobachtet wurde
wird von dieſem Herrn, welcher ſie auch
ſpäter Ecke Kleinſchmieden grüßte, höflichſtSvelm, falls ehrbare Annährung geſtattet,

um eine geſch. Aeußerung unter A. K.
15 an die Exped. d. Ztg. oder hauptpoſt-
lagernd bis Mittwoch.

o

3 t

Die andebantlichen- Verannt-

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Luiſe Seehof mit Hrn.
Arnold Fretwurſt (Matzlow--Muritz).

Frl. Marie Liebmann mit Hrn.
Alfred Obbarius (Rudolſtadt). Frl
Elſe Röthing mit Hrn. Max Tittmann
(Ebersbach i. S. Heidenau a. E.).

Verehelicht: Hr. Oberlehrer Dr.
Roſenplenter mit Frl. Frida Mente
(Cöpenick--Friedrichshagen). Hr. Dr.
med. Hartmann mit Frl. Johanna
Hartmann (Sobeda-Zwätzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Heyde
mann (Thalberg). Hr. Domänen-
pächter Frankenfeld (Kühndorf).
Eine Tochter: Hrn. Johannes
Radecke (Wolmirſtedt).

Geſtorben: Frl. Eliſabeth Jacob
(Magdeburg). Fr. Minna Grütz-
macher (Magdeburg). Hr. Heinrich
Hädermann (Förderſtedt). Frau
Auguſte Grunert (Magdeburg). Fr.
Chriſtine Klotzſch (Eilenburg). Hr.Ernſt Lemitz (Derenburg a. H).
Hr. Chr. Schwiefert (Bendeleben).Fr. Auguſte Preſting (Jena).

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe warmer Theil

nahme, die ich beim Abſcheiden meiner
geliebten Frau von dem Gemeinde-
Kirchenrath und der Gemeinde-Vertretung,
von den Amtsbrüdern und vielen Vereinen,
von den Kirchenbeamten und ſo zahl
loſen Gemeindegliedern und Freunden
empfangen habe, kann ich nur mit dieſen
wenigen Worten Dank ſagen die aus
der Tiefe eines trauernden, aber in
Gott getröſteten Herzens kommen.
Die theure Entſchlafene hat in Segen
geſäet unddarum in Segen ſchon hienieden
geerntet, mir z einem ſicheren Unter-
pfand dafür, daß ſie in der ihrem
feſten Herzensglauben nun eröffneten

Heimath ohne Aufhören ernten

wird 2360Halle a. S., den 28. Oktober 1898.

D. H. MHofmann,
Paſtor em.

Frau, unſere treuſorgende Mutter

im 51. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

ſ. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.Rotationsdruck und eng von Otto Thiele, für die Knſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Todesanzeige.
Heute Nacht 12x Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meine liebe

Anna Schumöclt geb. Schirmer

Nichtewitz b. Arzberg (Bez. Halle), den 28. Oktober 1898.

Wilhelm Schmidt nebst Kindern. z

zonnabe

Lat

Die kb
ynſervative
gänner geſ
effentlichke

fern wi

ür ſeine

u haben.
Dieſe C

weifelhaft,

peute

Preſſe ſtets
hon ſeit J

uſpielen.

Aus

hatismus.

e

Feſinnung
nd freiſint
ative““ Den
Partei geſetz

Keit
ils konſerva

Ein an
8

ih; allein
er konſerva
Volke Fiask
jach Unterſt
daß man l
flagge r

ſt ſehr ſchwi

hmack zu n

jegriff konſ
ſelmehr So
infehlbar d
konſervativ

icht neu un
or. Noch
peiſe die
echten KonM hreiben

aſſen haben

gialdemokr

herr Meyer
jommen, ſi
illein die fr
ils „konſer:

C

d

das Erſche
Konſervatit

gegebenen
ſammten Li

konſervativ

vielfach wir

n konſerv
ätten.

der Herr
ahrbücher

die es
innahm,

M

im

donatsſchr
Der

viel zu gro
Preußiſcher
der „konſerer

hervorgetre
die Konſer!
Wahlvereit
Korr.“ reckh

Kolle
Herrn P
damit iſt
legenheit

a

ſo freude
das Del
als ein

vativer

brand
Konſerva
wollen

führen
ſeine auf

eben er
liberale
ſo iſt
dieſem

Konſervo
ſelbſt

äuße
r

r

Auch
Profeſſor

F.
werck, iſt
Korv Kpt
äingetroff.
Braſi lien

Im ſatie is,
3. Novem

n

dern
Heſatune

Kohl,
d

tri

an. De
für
Kapt.

dih
z

B.



S r

zonnabend, 2. Beilage zu Nr. 508 der Halleſchen Zeitung. 29. Oktober 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

„Auch“Konſervative.
Die konſervative Partei nicht nur, ſondern die e

ynſervative Sache iſt von jeher am meiſten durch ſolche
zänner geſchädigt worden, welche als „Konſervative“ in der
effentlichkeit auftreten, aber der konſervativen Weltanſchauung

fern wie möglich ſtehen. Ein Kampf gegen ſolche Elemente
ſt ſehr ſchwierig denn wem könnte man das Recht verſchränken,
ir ſeine Perſon eine politiſche Bezeichnung ganz nach Ge-
hmack zu wählen Faſt aber ſcheint es, als ob es nicht mehr
ache der wirklich konſervativ gerichteten Männer ſei, gleich

iel ob ſie der Parteiorganiſation angehören oder nicht, den
jegriff konſervativ richtig und authentiſch auszulegen, ſondern
elmehr Sache der liberalen Elemente oder einzelner ſich als
infehlbar dünkenden Perſönlichkeiten, denen es beliebt, ſich

S zu nennen, ohne von Konſervatismus eine Ahnung
haben.Dieſe Erſcheinung iſt unſäglich humoriſtiſch; aber ſie iſt

ſicht neu und tritt in veränderter Geſtalt immer wieder her-
jor. Noch gar nicht lange Zeit iſt verfloſſen, daß beiſpiels-
veiſe die Herren Naumann und von Gerlach ſich als die
echten“ Konſervativen bezeichneten und der konſervativen Partei
orſchreiben wollten, wie ſie den Begriff „konſervativ“ aufzu-
aſſen haben. Den konſervativen Parteimitgliedern war es nicht
weifelhaft, daß die genannten Herren ihrem Weſen und ihrer
eſinnung nach zur Demokratie gehörten; allein die liberale
nd freiſinnige Preſſe atteſtirten ihnen die „wahrhaft konſer-
ative“ Denkungsart, ſelbſt als ſie bereits vor die Thür der
Partei geſetzt worden waren. Wo ſind dieſe „Konſervativen“
ſeute? Kein Menſch, ſelbſt kein Freiſinniger wagt es mehr, ſie
ils konſervative zu bezeichnen.

Ein anderer „Konſervativer“, der in der demokratiſchen
Preſſe ſtets großen Beifall findet, iſt Herr Rudolf Meyer, der
hon ſeit Jahren ſeiner „echt konſervativen“ Geſinnung in
hialdemokratiſchen oder freiſinnigen Blättern Ausdruck giebt.
herr Meyer ſelbſt hat in der letzten Zeit davon Abſtand ge
jommen, ſich die Parteibezeichnung „konſervativ“ beizulegen
illein die freiſinnige Preſſe fährt fort, den genannten Herrn
ils „konſervativen Sozialpolitiker“ gegen die Partei aus-
uſpielen. Dieſe Taktik iſt zwar alles Andere, nur nicht ehr-
ih; allein ſie iſt wohl zu begreifen. Die ſachliche Bekämpfung
er konſervativen Politik von ſeiten des Liberalismus hat im
Volke Fiasko gemacht; man ſieht ſich alſo auf jener Seite
jach Unterſtützung um und glaubt dadurch Eindruck zu machen,
daß man liberale Jdeen unter konſervativer
fFlagge verbreitet.

Aus dieſem Grunde wird darum auch ſeit einiger Zeit
das Erſcheinen eines jeden Heftes der von einem anderen
Konſervativen“, dem Herrn Profeſſor Delbrück heraus-

hegebenen Preußiſchen Jahrbücher“ mit Ungeduld vom ge-
ſammten Liberalismus erwartet denn es liefert ſtets neue
konſervative Handhaben zur Bekämpfung des Konſer-
patismus. Man wird nicht behaupten können, daß die
ielfach wunderlichen „konſervativen“ Deduktionen Delbrücks
n konſervativen Kreiſen irgendwie Zuſtimmung gefunden
ätten. Mit Recht ſchreibt vielmehr die „Leipziger Zeitung“,
der Herr Profeſſor „habe es rerſtanden, die „Preußiſchen
ahrbücher“, dieſes vornehme Organ, von der Bedeutung,

die es im öffentlichen Leben unter Heinrich von Treitſchke
imahm, langſam aber ſicher zu einer kaum noch beachteten
Nonatsſchrift herunter zu redigiren.“

Der Thatendrang des Herrn Profeſſors Delbrück aber iſt
iel zu groß, als daß er auf die „kaum noch beachteten“
Preußiſchen Jahrbücher ſich beſchränken könnte. So iſt denn
der „konſervative“ Herr bekanntlich mit einem „Wahlaufrufe“
hervorgetreten, um ſeine „konſervative“ Stimme laut gegen
die Konſervativen zu erheben. Aber die im Auftrage des
WVahlvereins der Deutſchen Konſervativen erſcheinende „Konſ.
Korr.“ rechnet folgendermaßen mit ihm ab:

Kollegialgefühl und geſellſchaftliche Höflichkeit haben dem
Herin Profeſſor einige „konſervative“ Unterſchriften verſchafft und
damit iſt der ganzen liberalen und demokratiſchen Preſſe Ge-
legenheit gegeben, wieder einmal ven einem „Kampfe Konſer-
vativer gegen Konſervative“ zu reden. Das Vergnügen mag man dem
ſo freudearmen Freiſinn ruhig laſſen allein mit Entrüſtung muß
das Delbrückſche Unternehmen als ſolches von konſervativer Seite
als ein Mißbrauch der konſervativen Flagge ge
brandmarkt werden. Mag Herr Profeſſor Delbrück den
Konſervatismus auf das Grimmigſte befehden, das können und
wollen wir ihm nicht wehren allein wenn er durch irre-
führende Manöver den Anſchein zu erwecken ſucht, er und
ſeine auf dem erwähnten Aufrufe figurirenden Genoſſen hätten ſich
eben erſt von der konſervativen Partei losgeſagt, wenn er ein
liberales „Pronunciamiento“ unter konſervativer Flagge verbreitet,
ſo iſt das nicht zu rechtfertigen und nicht zu dulden. Man wird
dieſem Herrn alſo ein für alle Mal die Berechtigung, im Namen
Konſervativer das Wort zu führen, aberkennen müſſen wenn er
ſelbſt nicht ehrlich genug ſein ſollte, endlich ſich auch
äußerlich zu den Liberalen zu ſchlagen.Auch die freikonſervative Partei hat ch längſt von

Profeſſor Delbrück losgeſagt.

Schiffsbewegungen.
Mariue. S. M. S. „Hela“, Kdt. Korv.-Kpt. Sommer-

werck, iſt am 26. Oktober in Jaffa eingetroffen. S. M. S. „Nixe“,
Korv.-Kpt. mit Obl.-Rg. v. Baſſe, iſt am 27. Oktober in Rio de Janeiro
ngetroffen und will am 11. November von da nach Sao Francisco
Hreſilien) in See gehen. S. M. K. „Cormoran“, Kdt. Korv.-Kpt.
Bruſſatis, iſt am 27. Oktober in Kobe eingetroffen und will am
3. November von da nach Nagaſaki in See gehen. Der Dampfer
„hberuskig“ der Hamburg-Amerika-Linie mit der abgelöſten
Beſatzung S. M. Kr. „Geier“, Transportführer Unterlieutenant z. S.

ohl, tritt am 29. Oktober von New-Orleans aus die Heimreiſe
an. Der Reichspoſtdampfer „Bayern“ mit den Ablöſungen
für die Schiffe des Kreuzergeſchwaders, Transportführer

troffen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach
Colombo (Ceylon) fortgeſetzt. S. M. S. „Olga“ iſt am 27. Oktober
zur Ausſchiffung eines Kranken nach Wilhelmshaven zurückgekehrt
und wieder in See gegangen. S. M. S. „Frithjof“ iſt am 26.
Oktober in Kiel eingetroffen und beabſichtigt am 2. November wieder
in See zu gehen. S. M. SS. „Pelikan“ und „Otter“ haben am
27. Oktober Cuxhaven verlaſſen. Poſtſtation für beide Schiffe iſt
Brunsbüttel. S. M. S. „Odin“ iſt am 27. Oktober von Kiel in
See gegangen. Poſtſtation für S. M. S. „Mars“ iſt vom
29. Okt. bis auf Weiteres Wilhelmshaven, für S. M. S. „Carola“
vom 28. Oktober ab Apenrade. Die III. Torpedoboots-diviſion iſt am 27. Oktober in Eckernförde eingetroffen und wieder
in See gegangen. S. M. Typodbt. „G 88“ iſt am 27. Oktober
in a als Tender des Torpedoverſuchsſchiffes in Dienſt geſtellt
worden.

Norddeutſcher Lloyd. „Aller“, v. NewYork kommend,
27. Okt. 1 Nm. in Genua angek. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt.,
27. Okt. 9 Vm. Las Palmas paſſ. „Fulda“ 27. Olt 10 Vm.
v. Genua über Neapel und Gibraltar n. New York abgeg.
„Wittekind“ 26. Okt. v. Buenos Aires n. Bremen abgeg.
„Bonn“ 27. Okt. v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Weimar“,
v. Bremen kommend, 27. Okt. in New York angek.„Saale“, v. Bremen kommend, 27. Okt. 12 Mittags in
New York angek. Königin Luiſe 27. Okt. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Coblenz“, v. Braſilien kommend,
27. Okt. Reiſe von Rotterdam n. Bremen fortgeſ. „Kaiſer
Wilhelm II.“, von Genua n. New-York, 27. Oktober 1 Uhr
Nm. in Horta angekommen.

Hambur-Amerika-Linie. 28. Olt. „Fürſt Bismarck“
heute Vorm. 108/, Uhr in Cuxhaven angek.

Caſtle-Linie. 28. Okt. „Craisbrook Caſtle“ auf
Ausreiſe heute v. London abgegangen. „Tantollon Caſtle“
geſiern auf Ausreiſe in Durban (Natal) angek.

Perſonaluachrichten.
Es wurde verliehen dem Oberpfarrer Kaſelitz zu Horn

burg im Landkreiſe Halberſtadt, den Pfarrern Götze
zu Wellen im KreiſeWolmirſtedt, Keßler zu Elben
deſſelben Kreiſes, Martini zu Gladau im Kreiſe Jerichow II,
Thiele zu Groß-Dedeleben im Kreiſe Oſchersleben, Nauendorf
zu Röglitz im Kreiſe Merſeburg, Schmidt zu Alterode im
Mansfelder Gebirgskreiſe und Schul z e zu Bergwitz im Kreiſe Witten
berg, den emeritirten Pfarrern Ca e ſar zu Sülldorf im Kreiſe Wanzleben,
Heuſſinger zu Schlagenthin im Kreiſe Jerichow II, Schoen-
feld zu Heiligenthal im Mansfelder Seekreiſe und Greiling zu
Balgſtädt im Kreiſe Querfurt der Rothe Adler-Orten vierter Klaſſe
und dem Superintendenten a. D. Goerne zu Biederitz im Kreiſe
Jerichow I der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe. Das All-
gemeine Ehrenzeichen erhielten der Vorarbeiter Ernſt Jlliſch zu
Groß-Kayna im Kreiſe Weißenfels und der Tabakſpinner Wilhelm
Reinhardt zu Nordhauſen.

Der Hauseinſturz in der Ludwigſtraßze vor
Gericht.

-2. Halle a. S., 28. Oktober.
Der am 16. April d. J. erfolgte Einſturz eines Theiles des

Hauſes Ludwigſtraße 5 hier hatte eine Anklage vor der Strafkammer
wegen Vergehens gegen S 330 St.-G.-B. zur Folge. Angeklagt
war der Bauunternehmer Wilhelm Haring hier, weil er bei der
Leitung nnd Ausführung des Baues jenes Hauſes wider
die allgemein anerkannten Regeln derBaukunſt dergeſtalt ge handelt habe, daß hieraus
für andere Leute Gefahr entſtanden ſei. Der An-
geklagte iſt aus Nietleben gebürtig, 44 Jahre alt, bisher unbeſtraft.
Er war urſprünglich Zimmermann und fing im Jahre 1896 an, ſich
auf Bau Unternehmungen zu legen. Wie er angab, iſt der Bau
erwähnten Hauſes ſeine erſte Unternehmung geweſen. Jm Februar 1896
ſei mit dem Bau begonnen und am 1. Oktober desſelben Jahres das Haus
bezogen worden. Zur Laſt gelegt wurde dem Angeklagten, er ſolle
ſehr nachläſſig bei der Herſtellung der Fundamentirung jenes Baues
zu Werke gegangen ſein, indem er das Fundament der Giebelmauer
nicht breit und tief genug habe herſtellen und dieſes Fundament
nicht in Verbindung mit den Fundamenten der Straßen und Hof-
mauer des Hauſes habe bringen laſſen. Aus damaligen Zeitungs-
nachrichten iſt bekannt, daß erwähnter Einſturz am Vormittag
des 16. April erfolgte und durch ihn dienach Weſten gerichtete Giebelſeite ſowie die Vorder-
mauer nebſt der Hintermauer und die dazwiſchen befindlichen
Stubendecken des 4 Stockwerke hohen Gebäudes in der Breite zweier
Fenſter zerſtört wurden. Glücklicherweiſe hatten die Bewohner jener
Stuben ſchon in der vorangegangenen Nacht drohende Anzeichen
einer Gefahr bemerkt, an verdächtig erſchienenem Kniſtern und an
Riſſen in den Wänden, worauf ſie noch rechtzeitig das Haus
hatten verlaſſen und ihr Leben in Sicherheit bringen
können, wogegen ihre zurückzelaſſene Habe an Möbeln c. durch
den Einſturz zu Grunde gegangen iſt. Zu ſeiner Entſchuldigung gab
der Angeklagte an, er ſei damals im Baufach noch nicht ſach-
verſtändig geweſen und habe deshalb einen Maurerpolier mit der
Leitung und Ausführung des Baues beauftragt. Auf Vorhalt, daß
er doch als Bauunternehmer verpflichtet ſei, ſich ſelbſt um die Leitung
und Ausführung zu kümmern, gab der Angeklagte zu,daß er alle Tage während der Bauzeit mit dageweſen ſei. un
Erlangung des Baukonſenſes habe er ſich vorſchriftsmäßig bemüht,
dann den Konſens erhalten und genau nach der Zeichnung den
Bau ausführen laſſen. Nach dem Einſturz ſei ihm mitgetheilt worden,
daß die Bewohner ſchon 14 Tage zuvor verdächtige Wahrnehmungen
in ihren Wohnungen gemacht, aber nichts davon gemeldet hätten.
Durch den damaligen vielen Regen, der von der hinter den dortigen
Häuſern liegenden Aufſchüttung ſeinen Abfluß auf jenes Grundſtück
genommen, ſei das Fundament unterſpült und ſeines Unter
grundes beraubt worden. Daß das Fundament der Giebelmauer
keine Verbindung mit den Fundamenten der Vorder- und Rückſeite
gehabt, ſei durch die Anlage der Thoreinfahrt gekommen. Nur auf der
Strecke von 1 m habe die Verbindung gefehlt. Maurer Wilhelm
Schulze, damaliger Polier bei erwähntem Bau, meinte als Zeuge,
eigentlicher Polier ſei er damals nicht geweſen. Er habe allerdings
die Ausführung des Baues geleitet, jedoch nur unter der Ober-
leitung des Unternehmers Hauing. Nach der ihm
zugegangenen Anordnung habe er die Thorfahrt etwas tiefer legen
laſſen, als die Höhe des Hofes. Der Angeklagte gab noch an, zur
Zeit der Kataſtrophe ſei er nicht mehr Beſitzer des Hauſes geweſen,
da es bereits im Februar d. J. unter Zwangsverwaltung geſtellt

und ſeiner Verfügung entzogen worden ſei. Der Zwangsverwalter
bekundete, er habe das Haus beſichtigt und dabei bemerkt,
daß der Hof etwas höher lag als die Thoreinfahtt.
Sonſt ſei ihm nichts Ordnungswidriges aufgefallen.
Der dort wohnende Reſtaurateur habe ihm 14 Tage
vor dem Einſturz mitgetheilt, daß ſich Waſſer unter der Thoreinfahrt
geſammelt habe. Dies ſei ihm, dem Zeugen, jedoch nicht bedenklich
erſchienen und außerdem habe er keine Befugniß gehabt, Aenderungen
anzuordnen. Von Riſſen in dem Gebäude und ron Durchweichen ſei
ihm nichts mitgetheilt. Bau Polizei Jnſpektor Weigelt,
Zeuge und Sreachverſtändiger, gab an, er erachte als
letzte Urſache des Einſturzes das Eindringen der Feuchtig-
keit, die vom höher liegenden Hof eingedrungen, den Thon-
boden des Untergrundes aufgeweicht habe. Damals war das Haus
ſchon 2 Jahre bewohnt und nichts daran paſſirt. Auch nach dem
Einſturz habe er bei der vorgenommenen Ausſchachtung das
Erdreich noch feucht gefunden. Vielleicht wäre der Ein-
ſturz doch nicht erfolgt, wenn die Giebelmauer ein Funda-
ment von genügender Stärke geahbt hätte. Das in der
Erde liegende Fundament ſei nur 2 Steine 51 em breit ge
weſen einſchließlich der Fuge, während der in die Erde gemauerte
Theil des Fundaments 22 Steine 64 em breit hergeſtellt werden
ſoll. Dies iſt im Bauplan nicht beſonders vorgeſchrieben, weil es
ſchon in der Bauordnung vorgeſchrieben iſt und man vorausſetzt, daß
beim Bau vorſchriftsmäßig verfahren werde. Regel ſei auch,
daß das Fundament 1 m tief angelegt werden müſſe, hier ſei es
blos 50 em tief nach unten gegangen. Mit Rückſicht auf
Grund und Boden müſſe ein Sachverſtändiger die Verbreiterung des
Fundamentes ausführen. Damals ſei keine Verbindung des Giebel-
fundamentes mit den anſtoßenden Fundamenten vorhanden geweſen.
„Aber als endgiltige, eigentliche Urſache des Einſturzes“, ſo ſagte der
Sachverſtändige, „gebe ich den Wvaſſerverhältniſſen die
Schuld, daß möglicher Weiſe durch ſelbige der
Einſturz erfolgte ich kann dies aber nicht mit
Sicherheit ſagen und auch nicht das Gegentheil. Gegen die Regeln
der Baukunſt war das Fundament ausgeführt, ſodaß für andere
Leute Gefahr entſtand. Die Entwäſſerung des Hofes war nicht
durchgeführt.“ Baurath Mathy äußerte ſich gutachtlich dahin Das
Verſehen beſteht hauptſächlich darin, daß das Waſſer aus dem Hofe
nicht ordentlich abfließen konnte. Nach der hieſigen Bauordnung
habe der Angeklagte für ordentlichen Waſſer
abfluß ſorgen müſſen, und zwar ſchon beim
Beginn des Baues. Auch die Nichtverbindung der Fundamente ſei
ein Fehler nach den Regeln der Baukunſt. Zu den allgemein an
erkannten Regeln der Baukunſt gehöre auch, daß ein Gebäude
mindeſtens 1 m tief fundamentirt und das Fundament in
der Erde 21 Steine (64 ew) breit hergeſtellt werden müſſe.
Der Staatsanwalt erachtete hiernach das Verſchulden des An-
geklagten für erwieſen und beantragte 300 Mk. Geldſtrafe
oder für je 10 Mk. 1 Tag Gefängniß. Ebenſo lautete das Urtheil
mit Begründung wie folgt wenn der Angeklagte damals, als er das
Haus baute noch nicht ſachverſtändig war, ſo mache ihn dies ſchon
ſtrafbar wie auch der Umſtand, daß er einen Maurerpolier annahm,
der ſich gar nicht als Polier bezeichnet hat. Zwei grobe Verſtöße
lägen vor, die ſchon für den Laien erkennbar ſeien, nämlich die un-
genügende Breite und Tiefe des Fundaments und die Nichtver-
bindung des Giebelfundamentes mit den anſtoßenden
Fundamenten. Der Angeklagte habe mit der Witterung im Winter
rechnen und die Fundamentmauern widerſtandsfähig gegen das
Eindringen von Näſſe machen und daran denken müſſen, wie die
Entwäſſerung zu bewirken war. Mit Rückſicht auf des Angeklagten
bisherige Unbeſtraftheit ſei in erſter Linie Geldſtrafe für ausreichend
erachtet, jedoch in Höhe von 300 Mk., wofür im Unvermögensfalle
für je 10 Mk. 1 Tag Gefängniß treten ſolle.

Vermiſchtes.
Eine hübſche Geſchichte theilt die „F. Z.“ von dem Ober-

präſidenten von Schleswig-Holſtein, Herrn v. Köller, mit Am 1. Mai
d. J. fand in Borby bei Eckernförde eine Volksverſammlung ſtatt.
Ein Redner ſprach über die Bedeutung des erſten Mai, und als er
in ſeiner Rede den Oberpräſidenten v. Köller erwähnte, rief ein Leder
arbeiter H. „Der iſt viel zu dumm!“ Darauf natürlich ſchriftliche
Anzeige des Polizeiverwalters an den Herrn Oberpräſidenten in der
Erwartung, daß dieſer den Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung
ſtellen werde. Die Zeugen des Vorfalls waren benannt, und dem
Lederarbeiter würde ſein Zwiſchenruf nach der Praxis unſerer
Gerichte wohl einige Wochen Gefängniß gekoſtet haben. Herr
v. Köller erledigte aber die Sache mit folgender Marginalbemerkung
„Herrn Bürgermeiſter mit ergebenſtem Danke zurück. Jch bitte denLederarbeiter H. aus Borby vorladen zu wollen oder durch Requi-
ſition des betreffenden Amtsvorſtehers vorladen zu laſſen und ihm
zu eröffnen, daß ich ſeine Bemerkung weder für höflich, noch
für zutreffend erachte, daß ich aber Abſtand nehme,
Strafantrag gegen ihn zu ſtellen. v. Köller, Staats-
miniſter und Oberpräſident.“

Bankuotenfälſcher. Der Londoner Polizei iſt es gelungen,
zweier Jndividuen franzöſiſcher Nationalität, Namens Francis Capron
und Georges Delarne, alias Robert, habhaft zu werden, welche
verdächtig erſcheinen, einer internationalen Bande von Notenfälſchern
anzugehören, zu deren Mitgliedern auch die jüngſt in Vudapeſt Ver-
hafteten zählen ſollen. Ende Juni erhielt die Polizei die Mittheilung,
daß die beiden Genannten in Liverpool Verſuche zur Fälſchung
ruſſiſcher Noten machen und daß Delarne allwöchentlich nach London
komme. Man blieb ihm fortan auf der Spur und eruirte alsbald,
daß er mit ſeiner Maitreſſe Marthe Ricard und ſeinem „Mit-
arbeiter“ Capron ein Haus im Bezirke Hounslow bei Richmond
bezogen habe. Dort wurde die Geſellſchaft am 22. September von
einer polizeilichen Hausdurchſuchung überraſcht, welche zur
Verhaftung aller drei Genannten und zur Saiſirung des ver-
ſchiedenſten Materials zur Herſtellung von Noten führte, darunter
druckfertige, und zwar ziemlich gelungene Platten für falſche
Hundert-Rubel- und bolivianiſche Zwanzig-Dollarsnoten, beſonders
aber zahlreicher Verſuchsobjekte für die Fälſchung
vön Hundert-Guldennoten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Bank. Die
letzteren jedoch ſcheinen den Beiden unüberwindliche Schwierigkeiten
bereitet zu haben, denn trotz mehrfacher Experimente hatten ſie es
nicht bis zu einer verwendbaren Platte gebracht. Bei der polizei-
lichen Vorverhandlung, welche ſoeben in Brentford ſtattfand, wurde
Marthe Ricard in Freiheit geſetzt, Capron und Delarne dagegen
wurden dem Londoner Kriminalgericht abgetreten, vor welchem dem
nächſt die Hauptverhandlung ſtattfinden wird. Das Jnventar der
ſaiſirten Gegenſtände verzeichnet am Schluſſe „Ein Löſchblatt, auf
dem mit Bleiſtift gekritzelt ſteht Georges aime Marthe.“

Rapt. z. S. Gülich, iſt am 28. Oktober in Aden einge-
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16 870 Baargewinne

Der Preis eines Loofes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,3

vom 19. bis 23. December 1898.

vom Rothen Kreuz.
von dem Ineſebe

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom

e Grohe Geld- Lotterie
und zwar Gewinne zu 190 000 Mk., zu 50 000 Mk. zu 25 000 Mk.,zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Vitk.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Ge-
winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin

Das Central-Comité des Preußiſchen Landes- Vereins

Mark.
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F. A. Hollmig, Tee
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und

Vette Gämse.
Hafermaſt, 8--10 Pfd. ſchw., à Pfd.
40--45 Pfg. geg. Nachnahme verſ.

Fr. Barsuhn,Schillelwethen b. Gr.-FriedrichsdorfO.P.
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Die weltbelannte Nähmaſchin un Groß

firma I. Jacobsohun, Bertin, Linien-
ſtraße 126, a. d. Gr. Friedrichſtr., berühmt

durch lengjähr. Liefe
rungen an Mitglieder
von Forſt, Bahn, Poſt,
Milit.-, Krieger-, Lehrer

und Beamtenvereinen,
verſendet die neueſte,
hocharmige Familien-
Nähmaſchine, Kronue“
Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus-
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchenil.Probezeit, Sjähr. Garantie. Waſch-, Roll-

maſchinen, ſowie Ringſchiff Rundſchiff
Schnellnäher und ſchwere Maſchinen für

Schuhmacher und a r zurilligſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
land gelieferte Maſchinen können faſt überall
beſichtigt werden. Kataloge u. Anerkennung.
koſtenlos franko. Maſchinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine
Koſten zurück. Die bekannten Marken
„Krone“ ſowie „Militaria-Herren-
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u. i u von R 149 an
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zum Milchkannenfahren paſſend, faſt neu,
zu verkaufen. 2356

II. Wiegand, Kelluerſtraße 5.

h Marke

J Saxonia

Kuntze
S Sohn. Halle. stets vorräthig bei:

Paul Linke, Lessingstr. 1.

Deutschmann's
Haar u. Bartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
J Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz

Kkassler, Gr. Steinſtraße. (1556
A. G. Deutschmann, Lübeck.

Verein für Volßswohl.
Bei Bezinn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger, wie früher uns auch
S jiest die ausrangirten Kleider bezw.

Schuhwerk gütigſt zuwenden zu wollen.
Auf kurze Mittheilung an Herrn Dom-S kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden

Bei einer Reiſe durch Holland und
Belgien beabſichtige ich, aus 10 Haupt-
ſtädten dieſer Länder, wie Amſterdam, Für Damen!
S nd reren er Amerikaniſche Kopfwäſche
ſenden. Preis fär die 10 Anſichts- mit Trockenapparat (Shampooing),Poſtkarten einſchl. des Portos 3 M ſowie prattiſche Reuheiten in Zopftheilen,
Beſtellungen mit genauer Angabe der Knoten, Scheiteln rc. empfiehlt
Adreſſen erbitte bis zum 2. November.

Abter., Hamburg, II. Durchſchnitt 16.
P. S. An Itsvoſtkarte n von Hamburg

10 Stück 1 (2379 Magde bu irg

Frau c Zeutschler,
Damen friſirſalon, [2334

erſtraße, Grand-Hotel.

die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.

II. Abtheilung gegen Verarmung
und Vettelei.

J. A.: Dr. Wangert.
Abitur.- Fühnr.- „Prim.-,

linExamen m Il u. sicher S

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdehburg.

R iülkace's Htel
und Bee n(gegenüber der Königl. Klinik)

Magdeburgerſtr.
Befitzer: Otto Herrmnann,

empfiehlt ſeinen anerkannt guten

2 Mittagstisch,im Abonneme it zu 0,85 Mk.

Suppe u. S Gänge, Butter u. Käſe.2 fhöne Ferrinszimmer noch frei.

Panorama.
Leipzigerſtraße 5, I.

Dieſe Woche:

W gen und der
Se mmeäh

e Prachtſerie! S
GEvangel. FeſtſpielVerein.

Montag, den 31. Oktbr., Abends
8 Uhr, im „Weißſten Roß

Jahresverſameulung,
Receitation des Herrn Lorenz aus
Guſtav Adolf“ von Thoma. Gäſte

witlkommen. Der Vorſtand.
Leipziger StadtTheater.

Repertoir vom 30. Okt. v Nov. 1898.

Neues Theater:
Sonntag: „Mignon“ (Anf. 7 „Uhy).Montag „Undine (Anf. 7 Uhr). Diens-

tag „Großmama“ (Anf. Uhr). Mit
woch: „Des Teufels Antheil“. Hierauf:
„Electra“ (Anf. 7 Uhr). Donnerstag
„Großmama“ (Anf. 7 Uhr). Freitag

delio“ (Anf. 7 Uhr). Sonnabend
„Mutter Thiele“ (Anf. 7 Uhr).Altes Khegter

n z Broßma na (Anf. 7 Uhr).
Montag: goldene Eva“ (Anf. 7 Uhr).Dienstag: Der Vogelhändler“ (Anf.
L8 Uhr). Mittwoch: 7. volksthümliche Vor
ſtellung zu halben Preiſen „Don Carlos“
(Anf. 7 ühr). Donnerstag „Wald-
meiſter“ (Anf. 18 Uhr). Freitag: „Die
Haubenlerche“ (Anf. 8 Uhr), Sonnabend Vreceaecio (Anf. 8 Uhr).

Ragdchurger St idtTheat er.

Repertoir vom 30. Okt. bis 5. Nov. 1898.
Sonntag Nachmittag „Die Waiſe

von Lowood“, Abends „Die „Geiſha“.
Montag „Johannes“. Dienstag„Mignon“. Mittwoch: „Johannes“. Don-
nerstag: „Geiſha“. Freitag: „Hugenotten“.
Sonnabend „Großmama“.

Erfurter StadtTheater.
Sonntag d. 30. Okt. 1898.

Nachmitags 3 Uhr „Jm weißen Rößl“,
Abends 72 Uhr: „Tannhäuſer und der
Sängerkrieg auf der Wartburg“.

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Gapellmeiſter Hugo Hache,
Muſiklehrer für Klavier, Geſang und

x Theorie. Einſtudiren und Correpetiren
X von Opernpartien Anmeldungenneuer Schüler an Wo hentagen 12-1.

X Germarſtraße II. 12107
Eine der leiſtungsfähigſten

CogugeDeſtillerien Deutſchland

mit eigener Fil'ale in Frankreich fucht
Platz u. Reisevertreter

gegen angemeſſene Proviſion bei wöchent-
licher Abrechnung. Beſteingeführte Ver
treter mit Prima Referenzen belieben ſit
zu melden sub J. S. 9857 bei Rudolf
losse, Hamburg. (220

Zum Kochen
empfiehlt ſich den geehrten Herrſ haften
bei Geſellſchaften und ſonſtigen Gelegen.
heiten in Halle und auswärts. Achtungevol

Lina änar tinl, Haile, Steg l.
Sichere Existenz

können ſich verkaufsgewandte Herren d. d.
Verk. v. Cigarren a. Gaſtw. u. Priv. f.
e. alt. ren. Hamburg. Firma gründen. Off.
u. W. I85 an l. Eisler, Hamburg.

Geprüfte Lehrerinx

x

X ertheilt Privatunterricht u. Ra
X hilfeſtunden in allen Fächern t

höheren Töchterichule, auch Klavier
auterricht. Offerten unter m.

2 12097 vef- u. FoSsSe, Ha lle.

zur II. We Hypothek von pünkll.

Zin Szahler auf Grundnück in der Leir

zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.L 10871 beſ. Es u. FEosse, Hal alle

950 000 Mark n
auszuleihen. fferten erb tett. Süberb erg, in van ſah

Fl. SCommandit Anthellseheine

r r n

welche ſeit Jahren gute Divjdenden ab
werfen, ſind zu 1079 per 1. Novemk er r
verkänflich. D J Stücke en über
1000 und 5000Adreſſen unt n der Chiffre V. 26 23

befördert die Annoncen Expediti on nRobert Exner e Co. in Berlins W.

Ritterſtraße 50. 3
Ackergrundſtücke

beleihen wir in jedem Betrage (6000 bi
300000 Mk.) à 33 Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud Mosse. Magdeburs,

Geſucht 13 0060 Markt zur 1. Stelle
auf ein in nächſter Nähe Halles belegen
Hausgrundſtück. Nur Selbſtverleiher bittet
um gefl. en unter Z. 12355 an
die Exped. d. Ztg. (2355
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1

1
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T e ece

e e er h eDie Eröffnung von n U g. O i 0 c S es
War für Leipzig ein Ereigniss von grosser BRedeutunge. Nach den übereinstimmenden Urtheilen der Presse und der
Besucher hat es noch Kein gleich anheimelndes und praktisch eingerichtetes Kaufhaus gegeben. Dass die Firma Aug. Polich bemüht ist,
diese am Tage wie am Abend gleich herrlich erleuchteten Räume mit Käufern zu füllen, ersieht man aus der Menge günstiger Angebote,
von denen nur einige bier erwähnt sein mögu:

Kleiderstoſt- Abtheilung 8Damentuech in voller griffiger Waare, vorzüglich zu pr.
tischen Strassen- und Hauskleidern geeignet,e et eit, gtatt M. r ,25 Mtr. Mk. O,75.

1,50 9 „1,00.Cheviotkrepp, doppeltbreit, reine Wohe, eine Quaütat, wie
sie gleich preiswürdig noch net angeboten sein Runder Bamenhut mit Pneumatikrand. Neuyheit! Garni-

dürfte, in allen modernen Farben. I. O0. tur seid. Ripsband, 2zweifarb. Flügel, vorräthig in
Reinseid. Damast in allen begehrten Farben 2,25. allen modernen FarbenVniterrock aus vorzüglichem Molton mit Sammwetapplkation

Leinen Abtheilung nnd farb. Heidenstickere i. 3.90.Blegantes Damenhemd mit handgestickter Madeirapasso Reinwoll. Kinderkleid.. 2.30.
nnd Htiekere i. Sthex M. 2,75. Chevfecot- Knaben 4nzgg 2.25.

Weisses Kräftiges Drelihandtuen, 4221 10 cm Hiz. 3.85. eHerren-Confſection:Reinleinene Kaffeedecke mit farbigen Traversstreifer

Cheviot- Anzug MK. 29, O6.1302 130 em. Züecek 32.60.Reinleinenes Tisehtueh, gestumt, 120)5130 em 95. Winter Veberzieher aus cheviotar tigem Stoff 32.00.
Loden-Haveloek mit Aermeln, ganz gefüttert 28,60.

Darmmen- U. Kinder-Conſfection:
Rein woll. Bluse mit Sammetbändchen garnirt Alfk. 2.90.
Winter-Facket aus schwarzem Cheviot d 90.Kein woll. Kleid mit seid. Moiré und Posamenten besetzt,

in 12 Farben vorräthig 16,75.

v 3.85.2 29

Liuon-Taschentücher, weiss und buntkantig, mit band-
gestickten Buchstaben Dr. 3.00.W aufgen ne Bänder, Posamenten, Kleiderzuthaten u. Scehleier.

b Halbseid. Herren-Schiürm mit Naturgritff Mk. 2,25.6 II M6, v Damen 99 2. 00.
9 9 mit Silbergriff

Fran re S e e e e e h e e 9e C
P

Jch war ſeit 2 Jahren nervenleidend,
litt an furchtbarer Athembeengung, Druck
in der Herzgrube, Schmerzen in der Bruſt,
Rücken und Kopf, Aopetitiofigkeit, be
ſtändigem Gefühl des Vollſeins und
Blähungen. Nachdem ich ſchon vieles
erfolglos gebraucht, rieth man mir, die
Behandlung des Herrn A. Wlister,
Dresden, OſtraAllee Z7, in Anſpruch
zu nehmen. Die mir überſandten leicht

Berlin 1880. durchführbaren Verordanngen wurdenME DAILLEN:- We en he refolgt unde J efinde i mich wieder ganz wohl,wie S S ſodaß ich meine Geſchäfte wiedert Nöncneniers R. verrichten kann. Ich ſpreche hiermit meinenſchönſten Dank aus mit der Empfehlung
Gewerbe Aus o ſiong Beritin 1896 an alle ähnlich Leidenden, ſich an Herrn

Ausser Wettbewerd. Pfiſter in Dresden zu wenden.E. Sturm Gutsbeſitzer in Jslewitz
bei Gerbſtädt, Station Belleben Provinz
Sachſen).

Seefahrtbier
Malzexgtract 402

Malzextract in der bekömmlichſten Ferm.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenfäuernd, daher für Mageunkranuke
und Reronvalescenten zu empfeh'en.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge raut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer geirun ken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermat zeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten W und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerei Wilh. Remmer,L L Bremen. lias1I Am Markt II. AnAunahmestelle: Albrecht-Str. 46. Ecke Geist-Str., reiner schwarzen Thee
Gegen Rheunakismns e. n De

S SRich. Schröder Na h.

Jnh. Walter Max VUhliäg-
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.

Grösste
Reparatur n. Fabrikat.-Werkſtatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

1 Geſchenk
(Mundharmonika, Werth 1 AC)

a füge jed. Send. v. A. 5. an bei.

a Concert rW bPrachtinſtr., ff. Muſik, 36 em hoch,e. Hickelkiaviat., z ſach, 11 falt.
Doppelb., Metallſchutzecken 2e.,

10 Taſt., zchör, Stim., z Bäſſe, A. 5,50.
0

W

z

w

2 „30.10 4 2 1930.10 6 132 2 19,00. e SArcordzitheru (vorz. Fabrikat), ver Wer e Slockend im Ton, nebſt Schule, Verpackung e Jund allem Zubehör. S. S e
3 Man., 20 Sait., 46 em groß, z ee B. Se32 582 14.00.Porto ſar jede Ziehharm. u. Accordzith.

80 geg. Nachn. Fern. empfehle bill.in beſt. Wage alle übr. Ziehharmonikas,

Accord- und Concert e. Zithern, Blas-
accordeons, Mundharmonikas, Streich-
und Blasinſtrumente c. Umtauſch geſtatt.
Katalog voſtfrei u. gratis. Reelle Vedienung.
Frau E. Glass, Unterſachſenberg i. S. No. isl.

vorzüglichste preiswertheste Marken, g
von Mark 2.-- bis Mark 6. (1605
Niederlagen in Halle a. S. bei Iuius Bethge;

A. Krantz Nachſlg.

Ziegen-, Halen- und
Kaninchenfelle

kaufen fortwährend 2156
Gebr. Danglowite,

Fiſcherplan 2.

t Onno Behrends, holl, NordenGermer Nacht.

beſtes Mittel unſere präpar.

rauchzaren Kahenfelle,
ärztl. einpfohl,, Mk. 1—1,50 per

Stück. (1325Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

S Bei D Z r z Ser e 0 31ten, Bluntarmuth, Rheumatismus, Gich

Lnngen und Halskraukheiten, wie Er AA e Franz c r r Gr. Ulrichstr.

längerent, altem Huſten W empfehle r ceh,.einen Verſuch mit meinem beliebten

Lahusen's lod-Eisen- JLebert J wa un Neuheiten für die W'änter- Saison
In

Herren-Salon- u. Strassen-Stiefeln im feinsten Chie,
Tanzstunden-Schuhenm, einfachste und eleganteste,
RIorgenschuhen, reichhaltigste Auswahl,
Knopf- u. Schnürstäeſfeln, gefüttert, hochfein,

folge. Preis 2 u. 4 Mk.; letztere Größe Gummisehuhen, beste deutsche und russ. Marke,
für längeren Gebrauch profitlicher. Beim

J 8 o JEinkauf achte man auf den grauen Kaſten eigene VabrikKate für abnornmie Wüsse,
mit der Firma der Fabrik „Apotheker sowiea en in allen Ape- Anfertigung nach Maass, genau nach Form des Fusses,

theken. e Reparaturen sauber und gut.

Locomobile
von 2 bis 150 Pferdekräften,

Danmpf Dreſchmaſchinett,
Syſtem MarshallI.

e l i a.
empfiehlt

e er e(Jn 100 Th. Leberturan 0,2 Th. Jod- Eiſen

Jedem anderen Leberthran vorzuziehen,
da bedentend wirtſamer, beſſer ſchmeckend,

leichter zu nehmen und zu vertragen.
Eine längere Kur ſichert die beſten Er-

W. Buoh g Sohn,
e tlof Wagenfahrikanten in geseau,

Lieferanten für mehrere answürtige Hötfe
Prämiirit auf allen bheschickten Auss tellungen.

In ca. 200 deutschen Ortschaften, auch
Schweden und Irland über i900 Luxus-

wagen abgesetzt. 38 Stück in Berlin.

h
e
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Königl. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik. eh Hoflieferant Ihrer Maj. der Deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich unck Königs von Ungarn, Sr. Maj. des Kaisers von Russland, Sr. Maj. des Königs 3
von Sachsen, Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Sr. Maj. des Königs von Rumänien, Ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin von Wales. t

anlagügel Pians Haar umsm im letzte Ghinos i e nannte

Prämiirt mit elf erstem Weltausstellungspreisem. d peß r

S J o e r r ſellſchaftälüale Halle a. S. Poststrasse I I. gegenüber der Iauptpost. n
r 2 ſollen duh Reiche Auswahl. W S Reiche Auswahl. eine 34 dem neun inni y „Die Firma Julius Blüthner hat zwar in uneigennütziger Weise ausser PreishewerbungAusstellung Leipzig 1897. Oklüzieller Bericht des Pr elsger johts: ausgestellt, die Preisrichter erkeanen aber einstimmig an, dass die von derselben ausgestellten Flügel und T rn a

h Pjaninos in ihrer teehnischen und künstlerischen Vollendung und in ihrer unübertroffenen Klangschönheit der ganzen industrie als Vorhild und Zierde dienen können unſerer

h und deshalb das aller grösste Lob verdienen. Henrittteh dem Hari 7 2 z T. J x S r s ſtoih x x S S S S e S S c preßſteineV FVVV V VV V Hriketfaddie Brike

d 20 Bedarf kPaul Danneberg Ca. T e S AUS8KUnIeall anne 61 S über Geschäſts- u. Privatverhült- Hermanisse ertheilen prompt und discret auf Unglück,

e ume-Dforre e aI icherstr. 16. Telephon Nr. 7 j un Atelier für vornehme r a J a eneWonnunas-Binrienhtungen. Halle a'S., gr. Urichstr. 42, Fernspr. 625. Sn Reichhaltiges Lager von: nur erprobte gediegene Qualitäten in unübertroffener reicher Auswahl. Roſt)

n r 9 öffnen tn Bettsteilen in allen Holzarten 245 7 7 S j Fi f ünkeni inken Musvel- u. en et eisse und. ballfar 29 e 0 e lLincle Se Filmagaren chrik e
i im Wolle und Wolle mit Seide in reizender Farbenpracht. überwih (1939 e d Gr Ulrichſtr 63 gegenüber dem Herrn u erwieſe,IN z o Vertige Unterröcke von 1,50 k. an bis zum hochelegantesten, e r e Trrrnn t den

m e lnerkaun auerhafte abrikate, m0 aok Reichhaltige Mustercollectionen nach auswärts bereitwilligst, vom einfachſten bis hocheleganteſten. r 35

n Napfknchenſormen, Sendungen von 20 M. an Franco. deſignirtn Fortenformen, 1200 Mn Ausstecher, verbundenn Pnddingformen, D S l. MSülzformen, e ſchreibtm Crèmeformen, 5 I ule ſoll 1644] Kuchenbleche, e De s 0gnac b öröl WienContectspritzen, im deutschen Zollgebiete, zum VoS zfedereise 3 zr eleten Fabrik im Gera, legtePasteteneisen, S s T F u e Cognac h e we e el Reisränder, De G ea QUIS I n en Se empfohlen ihre garantirt gegenwärtm empfiehlt W in unerreichter Auswahl 0 lrichstr 13 15 reinen ungenügen T F r Hoflieferant II. U rICchstrasse beſſer NePrangz, Slee, m mit rig ar dent Charente Cognacs beſſer zaGr. Märkerſtraße 23 24 De Sämmtliche Stoffe sind mit Originale—rreisen unserer Fabrik deutlich S e A.
Tr ausgezeichnet. 250. 300 3.0, 400 ate ord net1 ANrovi on e Mk. 2,90, 5,00, 5,50, 00 etc. der geſterun re Ohne Coneurrenz d eAgenten ſucht Coguacbrennerei e der konſeJ. poſtl. Bingen. [133 e e r J worden.e n m eS e 2 u h h S e S Nach denDie in meiner Stahlkammer befindlichen ſeien ſo

u non J e 30 J Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des wahl des5 m betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge- m
5 e Da SI Kakaopulver der SchokoladenfabrikK von F o Da v ä ch Söhme. r r irre ſtelle Vertn Dienſte für alle e

deren Fabrikate bis vor Kurzem die KakKao-Compagnie Theodor Reichardt fast aussehliesslion ankgeſchäftlichen Zweige zur erſugung. eine Be
versandte und dafür tausende von Anerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von ar

wenden billi ges Preen en Krediten nud die Annahme von Geld in laufender ele War nut rm r Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf hildet, deim Einzelnen zu Mk. 2. Mk. 1.80. Mk. 1.60 für o. W l 5 Werth H.vei 5 Pfund 1.75. 1.65. v 155 von Wechſeln und von Werthpapieren. giden
x S J on denF. E. Davich, Johannes David, Chr. Franke, Salle a. F. N. Lehrima m. e

Fänrr irse A eke). 5 24. e eFinarkt A7 (Hirsch-Apotheke Geiststr. 1 und Leipzigerstr 6 Wuchererstrasse 35 75 1260) Bank- und Wecrhſelgeſchäft. vorgeton

n e r S er S i S S s e W S S S 7 e e r e ſind wiri e W e h e g —7 der dortiF. ar Nöbelfabriſ, BernFASEESHG M CA, Mobeltabrik, Berlin. Hermann Arnhold 60.,
Hauptgeschäft: Friedrichstr. [IIU3. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49.r toll 166 9 Bank Commandit-Gesellsohaft,3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. Alte Promenade

r r ko 1 J 5 z 5 ee 61 össtes ohnungs Einrichtungs Geschäft I Deutschland. W An und Verkauf von 7 Grosser feuerfester und diebessicherer
Verkanfslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar:h Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer- Einrichtungen. Woerth papler en, v Tresor- e

m Alies ühbersiehtlich auf gestern es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde. Eröffnung laufender Rechnungen. er

n 0 9Als besondere C eleg emnkheits zie meiner Special- Fabrikation empfehle D gjton di welehe ine e iwess der S
ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschnitztes Speisezimmer- 6poSsitenqeldern n ung hMobiliar mit Böaſſet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massäv eichenen Stühlen ugd Servir- t Verse nie oeneo
tiüsch für 350 k. Dasselbe mit grossem Bufſſet, 12 echten Leder-atühlen, Ansziehtisch und i e werden zur Anihegahrarg bezw. Ver-
servirtiseh für 450 K. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtiseh, Bücher- wie ſthorkaupt waltung (Gonpons Hinlösung, auehn
schrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen Vermittelung sämmtlicher Verleosunes- Canrone) u mässigsten
kür 300 k. Hlegante Rococo-Ssalons mit feinsten Polstermöbeln, Portièren, Gardinen, Geldgeschäfte Spesen angenomt enTeppichen, schönen vwehaglichen Er kern und FEeKen, ſertig arrangüirt. (9663 D TUeber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. d

2 z Neu NeuDr. G. Hamiltons Milchseife PATENTE chergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt ij ete. Bolhhmnmes Lazarol“Die Eigeg al ver Mäch, Teindeent Tns heilens auf die menſchliche Haut schnell& qut Patenthüreau. h h n ſnne e2 igenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Hau patentamtlich geſchützt, heilt alle Wunden, Geſchwüre, Furunkel, Froſt, Brand,einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten Ack u ElPZ I Flechten, Hautausſchläges aller Art. Viele Atteſte geheilter Perſonen liegen
ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder, bei mir für Jedermann zur Einſicht bereit.
riſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug Originaldoſen à 50 Pfg. und 1 Mk. erhältlich in der Löwen- 7
empfoblen werden Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes z Ziehharmonikas, MusikK- Apotheke, Brüderſtr. 17, am Markt und AdlerApotheke, Geiſtſtr. 15 in
Karfum und größte Sparſamkeit e werke, Accordzithernete. Halle a. S. Weitere Verkaufsſtellen geſucht. Direkter Verſand durch S

u 25 r von eEngros- Niederlage für: Halle und Giebicheuſtein bei Paul Fritzsche. Beſtandtheile Deſtill. Waſſer 60, Centrf. Ziegenmilchfett 800, WachsWuchererſtr. 75, Taepbon für die Umgebung von Haſte de üben a en r 340, venet. Terpentin 280, franz rectif. Terpentinöl 11,5, Vogelmieren-
Mermann, Halle a. Gr. Klausſtr. für Thüringen bei Kiudolph Ia. e Preisliste frei Extr., AloeExtr. à 14,5. [2343Be a. S. für Dlerſeburg und limgeng nud ber C. Fäntuen in Merſeburg.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſter mann. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Sonnabend, 3. Beilage zu Nr. 5986 der Halleſchen Zeitung 29. Oktober 1898.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Döllnitz (Saalkreis), 28. Oktober. (Neue Gruben-
anlage.) Die im Felde der bäuerlichen Beſitzer zu Döllnitz von
der Zeitzer Paraffin- und Solaröl-Fabrik, Akt.Geſ. in Halle a. S.,
im letzten Jahre vorgenommenen Verſuchsarbeiten auf Braunkohle
ſind beendet und haben zu einem Ankauf der Kohle durch die ge
nannte Geſellſchaft geführt. Das neue Kohlenfeld iſt 150 --200 Mrg.
groß und hat, wie wir hören, den Namen Grube Hermine
Henriette II bei Döllnitz erhalten. Die genannte Ge-
ſellſchaft beginnt jetzt mit dem Niederbringen eines Schachtes an der
ſüdlichen Grenze des Feldes. Die Abteufarbeiten und die Entwäſſerung
ſollen durch elektriſchen Betrieb bewirkt werden und führt zu dem Zwecke
eine 3--4 km lange Starkſtromleitung von der Centrale in Oſendorf nach
dem neuen Schacht; auch die Förderung wird ſpäter elektriſch belrieben
und die Kohle mittelſt einer noch anzulegenden Drahtſeilbahn von
dort nach dem Hauptwerk in Oſendorf übergeführt werden. Nach
unſerer Erkundigung iſt eine Verkaufsſtelle von Kohle auf Hermine
Henrittte II vorläufig nicht vorgeſehen, die Kohle ſoll vielmehr aufdem Hauptwerk in Den dorf theils zur Fabrikation von Naß-
preßſteinen, theils zu der von Brikets Verwendung finden. Die neue
Briketfabrik in Oſendorf iſt jetzt in vollem Betrieb und kann, da
die Brikets ſich einer immer zunehmenden Beliebtheit erfreuen, den
Bedarf kaum decken. Wie wir hören, ſollen noch in dieſem Winter
die Preſſen vermehrt werden.

-t- Lochau (Saalkreis), 28. Oktober. (Unfall.) Der Arbeiter
Hermann vom hieſigen Rittergute hatte geſtern Mittag das
Unglück, bei der Behandlung eines an Kolik kranken Pferdes durch
das Ausſchlagen desſelben erheblich verletzt zu werden. Der Schlag
traf ihn unmittelbar unter das Kinn, ſodaß eine klaffende Wunde
entſtand und der Unterkieferknochen vbeſchädigt wurde. H. mußte ſich
in ärztliche Behandlung begeben.

ss Wettin, 28. Oktober. (Blutvergiftung durch
Roſt.) Bei dem Verſuche, ein ſtark verroſtetes Taſchenmeſſer zu
öffnen, hatte ſich kürzlich der Arbeiter Heinrich Ehrhardt am
linken Mittelfinger verletzt, die Wunde indeß zu wenig beachtet. Jn
folge der kurz darauf eintretenden Schmerzen und bedeutenden An-
ſchwellung des Armes mußte der Genannte der Halleſchen Klinik
überwieſen werden, wo ſich eine Blutvergiftung ergab.

o. Eismannsdorf (Saalkreis), 28. Oktober. (Vakan z.)
Mit dem 1. November er. wird die hieſige Schulſtelle vakant.
Ein Nachfolger im Schulamt iſt von der Behörde bereits ernannt
und als ſolcher der bisherige Lehrer in Oberthau bei Merſeburg
deſignirt worden. Mit der Schulſtelle iſt ein Grundgehalt von
1200 Mk. und eine Dienſtalterszulage von jährlich 120 Mk.
verbunden.

1. Merſeburg, 28. Oktober. (Verlegung der land-
wirthſchaftlichen Winterſchule.) Der „Merſ. Corr.“
ſchteibt: Hier kurſirt das Gerücht, die land wirthſchaftliche Winter-
ſchule ſolle nach Lauchſtädt verlegt werden. Es ſoll hier nicht
erörtert werden, ob ein okalwechſel der Schule
zum Vraortheil S Jedenfalls muß unſerer Stadt
aus verſchiedenen Gründen daran liegen, das Inſtitut ſich zu er
halten ſie wird daher ſicher auch gern Alles thun, was dieſem
Zwecke entſpricht und zum Beiſpiel auch die Lchtverhältniſſe der
gegenwärtigen Schulräume im alten Mathskeller, die als durchaus
ungenügend zu bezeichnen ſind, entweder durch einen Um oder noch
beſſer Neubau, wodurch noch andere Uebelſtände beſeitigt würden,
beſſer zu geſtalten ſuchen.

I. Mühlberg a. E., 28. Oktober. (Landtags-Abge-
ordnetenwahl. Belohnung Beſtätigung.) Bei
der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Wahl von Wahlmännern zu
der am 3. November ſtattfindenden Abgeordnetenwahl ſind zehn von
der konſervativen und vier von der liberalen Partei gewählt
worden. Die Wahlbetheiligung war eine ſehr ſchwache von 710 ein
geſchriebenen Urwählern betheiligten ſith nur 66 an der Wahl.
Nach den Reſultaten der übrigen Ortſchaften des Wahlkreiſes Lie ben-
wer da- Torgau zu urtheilen, dürfte die Wiederwahl des bis
herigen konſervativen Abgeordneten Graß- Zwethau und die Neu-
wahl des konſervativen Kandidaten Zachariae v. Lingenthal-
Großkmehlen ſicher ſein. Dem Schiffer Friedrich Dömeland
aus Loſtau, welcher den 9 Jahre alten Sohn des Arbeiters
Kretzſch mar von hier am 22. Juni d. Js. vom Tode des Ertrinkens
in der Elbe rettete, wurde von der Königl. Regierung zu Merſeburg
eine Belohnung von 15 Mk. überwieſen. An Stelle des vor
einiger Zeit wegen der angeblich ſozialdemokratiſchen Geſinnung einer
Anzahl ſeiner Mitglieder polizeilich aufgelöſten Veteranen und
KriegerVereins Bock witz hat ſich ein neuer Krieger Verein ge-
bildet, dem die polizeiliche Beſtätigung ertheilt worden iſt.

H. Döhlen (b. Torgau), 28. Oktober. (Eine Typhus-
epidemie kleineren Umfanges iſt hier konſtatirt worden.
Von den Erkrankten ſind 5 ins Torgauer Krankenbaus gebracht
worden, vier von ihnen befinden ſich außer Gefahr. Auch in
Belgern ſind einige Typhus-Erkrankungen mit einem Todesfall
vorgekommen. Zur Beruhigung der Bevölkerung von Belgern
ſind wir in der Lage, mittheilen zu können, daß mit dem Schließen
der dortigen neuen Waſſerleitung, auf deren Quellgebiet der An
ſteckungsſtoff zurückgeführt wird, jede Gefahr beſeitigt iſt.

Liebenwerda, 28. Oktober. (Tollwuthverdächti g.)
Drei Schulknaben in Pleſſa welche von einem der Tollwuth ver
dächtigen Hunde gebiſſen worden waren, wurden nach Berlin in die
Charité gebracht, um dort gegen die Tollwuth geimpft zu werden.
Den Vätern der gebiſſenen Knaben ſoll in der Charité erzählt worden
ſein, daß die Provinz Sachſen und die ihr benathbarten Gebiete
gleichſam von Hundetollwuth verſeucht ſeien, während in anderen
Gegenden dieſe böſe Krankheit ſeltener vorkäme.

S Onuerfurt, 27. Oktober. (GuſtavAdolfVerein.
Wahl. Rebläuſe. Schießübungen.) Anläßlich des
Reformationstages findet am Montag, den 31. Oktober,
Abends 6 Uhr ein Feſtgottesdienſt in der hieſigen Stadtkirche ſtatt.
Die Feſtpredigt hält Herr Superintendent Meyer aus Ober-
farnſtedt. Hierauf wird im Saale des Hotels zum „goldenen
Stern“ als Nachverſammlüng ein Familienabend abgehalten
werden, bei welchem Anſprachen halten Herr Paſtor Vahrenkamp-
Gatterſtedt und Superintendent Meyer-Oberfarnſtedt.
Beide Feiern ſollen beſonders der Guſtav-Adolf- Sache dienen.

Bei der geſtrigen Abgeordneten-Wahl wurden gewählt 8 konſ.
natl. und 12 freiſinnige Wahlmänner. Laut amtlicher Bekannt-
machung haben amtlich berufene Sachverſtändige das Vorhandenſein
von Rebläuſen in der Gemarkung Freyburg a. U. in den
Diſtrikten Herrenberge und Ehrauberge feſtgeſtellt. Am
9. November beabſichtigt die Unteroffizierſchule Weißenfels in
der zwiſchen Krawinkel und Plößnitz belegenen Schlucht, Richtung
von Norden nach Süden, etwa 2 km von Laucha a. U. an der
Chauſſee Laucha-Krawinkel in ſüdlicher Richtung, Schießübungen mit
ſcharfen Patronen abzuhalten.

Querfurt, 28. Okt. (Verhaftet. Mäuſeplage.
Jagd glück.) Der Steinſetzer Otto Dön icke von hier mußte

zur Haft gebracht werden, weil er mehrere Gefangene, die beim
Räumen beſchäftigt waren, zum Ungehorſam gegen ihren Aufſeher
aufreizte und den Letzteren beleidigte. Jn einzelnen Fluren unſerer
Feldmark treten die Mäuſe ſehr zahlreich auf und fügen beſonders
den beſtellten Aeckern Schaden zu. Geſtern hatte der Banquier
Wachsmuth von hier das Glück, in der Schmoner Wüſte
einen kapitalen Hirſch (Zwölfender) zu erlegen. Das Thier wiegt
über 250 Pfund.

Weißenufels, 28. Oktober. (Die Herbſtkonferenz
der Ephorie Weißenfels) wurde unter dem Vorſitz des
Sup. Dr. Lorenz in „Schumanns Garten“ abgehalten. Nach den
ſtatiſtiſchen Angaben zählt der Konferenzbezirk ca. 6000 Schulkinder,
welche von 125 Lehrern unterrichtet werden. Lehrer Spanier-
Corbetha beleuchtete das von der Regierung geſtellte Thema. Paſtor
Fritze aus Unterneſſa ſprach über den erziehlichen Einfluß
des Lehrers auf die Schüler außerhalb der Schule. Jn einer
Reſolution wurde u. A. zum Ausdruck gebracht, daß es wünſchens-
werth ſei, wenn die behördlichen Verfügungen und Gerichts-
erkenntniſſe, durch welche den Lehrern die Ausübung der Disziplin
auch außerhalb der Schulzeit zugeſtanden iſt, wiederholt öffentlich
bekannt gemacht werden.

Nanunrdurg a. S., 28. Oktober. (Die erſte Winter-
verſammlung des Land wirthſchaftlichen Verein s)
fand geſtern Abend hier im Vereinslokal ſtatt. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten und der Aushändigung der Prämien
für die diesjährige Fohlenſchau wurde das Andenken des ver
ſtorbenen Mitgliedes Kaſch durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Sodann erſtattete Herr Schumm den Bericht über den heurigen Be
ſuch der landwirthſchaftlichen Verſuchswirthſchaft in Lauchſtädt.
Hiernach ſprach Herr v. Drathen-Halle über Zuchterfolge und Organi-
ſation in der Rindviehzucht mit beſonderer Berückſichtigung der
Simmenthaler Zucht in Süddeutſchland. Dieſem Vortrage folgte

eine längere Diskuſſion. 8ss Stößen, 28. Oktober. (Verbrüht.) Die 6jährige Ar-
beitertochter Marie Ronniger welche in Abweſenheit der Mutter
die üterkochende Milch vom Feuer nahm, vermochte den heißen Topf
nicht zu halten und wurde, als derſelbe hinfiel, von dem Jnhalte ſo
erheblich an beiden Füßen verbrüht, daß die Unterbringung des Kindes
in der Haleſchen Klinik erforderlich war.

Zeitz, 28. Oktober. (Der Gewerbeverein) hatte in
dem eben verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Zuwachs von 16 Miet-
gliedern zu verzeichnen, ſodaß ſeine Geſammtziffer auf 597 ſtieg.
Die Vereinsbibliothek zählt jetzt 2820 Bände. Es wurden insgeſammt
7384 Bände ausgeliehen. Zu Ehren der Herren Rektor Anders
und Rentier Wiegand, die dem Vereine jetzt 25 Jahre angehören,
ſoll am 14. November ein Feſtkommers veranſtaltet werden.

X Tenchern, 28. Oktober. (Die Mäuſeplage) iſt heuer
ſo groß wie ſelten. Die Landwirthe hatten vielfach mit der Herbſt-
ausſaat gezögert, weil ſie befürchteten, daß das Getreide nicht regel-
mäßig aufgehen würde. Verſchiedene Landwirthe, die doch eine Be
ſtellung vorgenommen hatten, ſind gezwungen, jetzt zeitig beſtellte
Felder noch einmal zu beſtellen, da der Saat allzuſehr zugeſetzt
worden war.

O Heiligenſtadt, 28. Okt. (Tödtlich er Unfall.) Geſtern
Abend verunglückte ein 60 Jahre alter Fuhrknecht der hieſigen
Cementfabrik. Vor den Pferden glitt er aus und gerieth unter die
Räder des mit Steinen ſchwer beladenen Wagens, die ihm Unterleib
und Beine zerdrückten. Seine zwei Begleiter fuhren mit dem Wagen
davon, ließen den Aermſten in der Blutlache mit ſeinen
Qualen liegen und holten ihn erſt nach 2 Stunden ab,

um ihn in Pflege zu geben. Man iſt in der hieſigen Bevölkerung
erbittert über dieſe Unmenſchlichkeit. Heute früh wurde der Ver-
unglückte, deſſen Namen man nicht kennt, da er erſt einen Tag hier
in Stellung war, von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt.

Pateutſchau. Angemeldet von: Ad. Elle, Neuſtadt,
Orla: Decke aus nur in der Trägerrichtungk aneinandergereioten
Formſteinen. Julius Keim, Weißenfels Vorrichtung zur Ab
ſonderung von Fremdkörpern bei Scheiben-Waſſermeſſern. Guſt.
R Friedeburg Kartoffeldämpfer. Ertheilt an: Frau H.

röning, Magdeburg Vorrichtung zum Aufſpreizen natürlicher Kanäle,
hauptſächlich zwecks Einführung von Arzneimitteln. Nr. 100350.
Thüringiſche Maſchinen und MöveFahrradFabrik (AktienGeſell
ſchaft) vorm. Guſtav Walter u. Co., Mühlhauſen Muſter-Strick-
maſchine. Nr. 100802. R. Dietrich, Merſeburg Verfahren,
aus Rindenſchälſpänen das mit abgehende Holz zu gewinnen.
Nr. 100 863. F. Mendel, Erfurt Abdampfgefäß zur Gewinnung
von Glycerin aus der Seifen-Unterlauge. Nr. 100881.
K. Thomann, Halle Maſchine zur Herſtellung von Firſtziegeln.
Nr. 100892. H. Koch, Halle: Filter. Nr. 100 893.

Th. Jena, 28. Oktober. (Vom freiſinnigen „Bauern-
verein“.) Ein geheimnißvolles Dunkel umgiebt noch immer den
in der „Dorfztg.“ angekündigten Plan der Gründung eines von dem
Bund der Landwirthe unabhängigen thüringiſchen Bauern-
vereins. Neuerdings wird verſichert, daß die Bildung
des Vereins Ende November in Weimar oder Meiningen
erfolgen ſoll. Seltſam genug iſt es, daß man an den
meiſten Orten, wo angeblich zahlreiche Freunde des neuen
Vereins wohnen ſollen, von demſelben garnichts weiß. Wenn
berichtet wird, daß die thüringiſchen Regierungen der
Gründung wohlwollend gegenüberſtehen, ſo iſt das weiter nichts als
Flunkerei; die Regierungen werden ſich hüten, dem Verein zu
Liebe aus ihrer Reſerve hervorzutreten. Es wird ſich empfehlen,
dieſe Art von Entſtellung der Wahrheit in den nächſten Landtagen
der thüringiſchen Staaten zur Sprache zu bringen.

Arnſtadt, 28. Okt. (Fackelzug. Strafanſtalts-
Konferen z.) Dem neuen Direktor des fürſtlichen Gymnaſiums,
Herrn Schulrath Fritſch, wurde heute Abend durch die ſämmt-
lichen Zöglinge der Anſtalt ein Fackelzug gebracht. Heute fand
hier eine Konferenz von einer Anzahl Vertreter der thürirgiſchen
Staaten ſtatt, in welcher über die beſtehenden Strafanſtalten
in Thüringen berathen und Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die
Herren beſichtigten nach Beendigung der Berathung die Strafanſtalt
im benachbarten Jchtershauſen.

W. Eiſenach, 28. Oktober. (Aus der Gemeinderaths-
ſitzung.) Jn heutiger Sitzung genehmigte der Gemeinderath die
Erhöhung der Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen
an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und dem Lehrerinnenſeminar.
Der Direktor erhält demnach 5100 Mk., der erſte akademiſch gebildete
Lehrer, der bereits 23 Dienſtjahre zählt, 4300 Mk. und nach
25 Dienſtjahren 4600 Mk. Die vier ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer
erhalten als Höchſtgehalt 3500, 3350 und 3100 Mk. Die Lehrerinnen
je nach ihrer Stelle 2200, 1800, 1700 und 1300 Mk. Ferner er-
fuhren auch die Gehälter der Beamten des Gas und Waſſerwerkes
eine Aufbeſſerung.

W Vacha i. Th., 28. Oktober. (Schwerer Unglücks-
fall.) Jn Deicherode gerieth das 5jährige Söhnchen des Maurer-
meiſters Orf in das Göpelwerk einer Futterſchneidemaſchine und
wurde total zermalmt.

X Köſtritz, 28. Oktober. (Jm Thüringiſchen Frauen-
Aſyl) fand geſtern eine ernſte und ſchöne Feier ſtatt. Die bisherig
Obverin, die der Anſtalt in aufopfernder Treue gedient hat, hegt
ſchon ſeit einiger Zeit den Wunſch, ſich wieder in das Privatleben
zurückzuziehen, war aber im Intereſſe des Hauſes ſo lange geblieben,
bis eine geeignete Nachfolgerin ihr Amt übernehmen konnte.
Eine ſolche hat ſich in Schweſter Bettina gefunden, die
größeren Anſtalten mit Erfolg ſchon vorgeſtanden hat. Sie
wurde geſtern von Herrn Geh. Kirchenrith Lotze-Gera feier-
lich eingeführt. Der neuen Oberin harrt reiche Arbeit. Haben
doch allein in den letzten beiden Monaten fünf Neuaufnahmen ſtatt-
gefunden! Es iſt indeß noch weiterer Platz vorhanden.
Wer die Lebensgeſchichte ſo mancher Aſyliſtin kennen würde, müßte
ſofort einſehen, daß ein Aſyl wie das Köſtritzer, das dieſen ermſten
Obdach, Unterhalt, Arbeit, Erziehung und ſtatt Verachtung Liebe bietet,
unterſtützt und erhalten werden muß. Mehrfach iſt der Erfolg auch ſchon
ſichtbar geworden. Es haben mehrere frühere Aſyliſtinnen, die ſich hier gut
geführt hatten, in gute Stellungen untergebracht werden können und
haben ſich bisher dort auch bewährt. Jm Aſyl werden die Mädchen
und Frauen hauptſächlich in der im Großen betriebenen Lohnwäſcherei
keſchäftigt, die ſich immer weiter ausgedehnt und einen feſten Kunden-
kreis in Köſtritz und Gera gewonnen hat. Auch die Einrichtung
hat ſich bewährt, in die erſte Etage des Hauſer ältere alleinſtehende
Damen als Penſionärinnen aufzuneh ven, die ihren ſonſt einſamen
Lebdensabend im ſtillen Frieden des Aſyls zubringen.

Todesfälle.
Budapeſt, 28. Oktober. Balthazar Horvath, Juſtiz-

miniſter im Kabinet Andraſſy, iſt geſtorben.

In Halle a. S. zu haben bei

Nächste Woche Zäehung! Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pfg.
1200,000 Iark, G261 Geldgewinne, r 50, O0O0, 20,000, 10,000 ar.
s 1008E à 83 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader. Haupt Agentur, Packhofstrasse 29.Hann

a

over Gr.

Metzer

Geld- Lotterie
Ziehung 5.--8. November.

Hauptgewinn 50,000 Mark baar.
Looſe à Mk. 3,30 (Porto u. Liſte 20 Pfg.

Schroedel Simon,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 50.

täglich
frische

Sschroedel Simon (Martin Schifling), Gr. Ulrichstr. 50.

S W Fernspr. 1037.
Stück 5 Pfg.

Ewmpfehle Fernspr. 1037.
mit feinster Frucehtfül-Pfann kuchen vanungefüllte und Pfannkuchenbretzeln, 2 Stück 5 Pfg.

Ferner bringe meine Kuchensorten, als: Kaffee-, Matz-, Mohn-, Apfel-
und Sträuselkuehen in Erinnerung.

Täglich frisches Kaffee- und Theegebaäck. Auf meine altdentschen
Napf- und Reibekuchen mache besonders aufmerksam. (2366

G. Sehimpf, ar. Vrienger a.

BI Privatmiitagstisch W
empfiehlt

ZJm Verlag von Engen Strien in
Halle a. S. erſchien und iſt durch jede
Buchhandlung zu beziehen

Ihr ſollt mein Antlitz Panpt eek

ſuchen! So
Neun Predigten über das Vater- Unſer

S Prof. D. Förſter,
weil. Superintendent und Oberpfarrer.

Harz 11, Gartenwohnung part. links. l Broſchirt Mk. I. geb. Mk. 1.60.

Amerikanische
ampt-Wasch u. plättanstalt

(1621,
Steam Tannäry-

Ameriear es d Jei C C P C r.
Bes.: X

Weisstconhl
kauft Carl Blosfeld. Thüringerſtr. 1I8.
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Amlkliche Bekannkmachungen.
Bokauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion

Sitzung am Dienstag, den 1. November 1898.
Nachmittags 5 Uhr im Kommiffionszimmer.

Tagesordnung
1. Abänderung der früher feſtgeſtellten Fluchtlinie für die neue Kurvenſtraße

zwiſchen Rathhausſtraße und Hagenſtraße, ſowie für die Strecke auf dem Martins-
berge vom Grun: ſtück Nr. 16 daſelbſt bis zur Hagenſtraße. 2. Zuſtimmung zur
jetzigen Ausführung der obigen Straßenanlagen und Regulirungen und Mittelbe-
willig ang dazu. 3. Herſtellung eines Thonrohrkanals auf der Nordſeite der
Friedenſtraße mit Anſchluß an den Merſeburger Straßenkanal. 4. Feſtſtellung eines
neuen Fluchtlinienplanes für die Gommergaſſe und deren Verlängerung nach der
Taubenſtraße. 5. „Fortſetzung der Berathung über die Feſtſtellung der Baurechnung
des Schlacht und Viehhofes und Ertheilung der Entlaſtung.

Bekanntmachnng.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes

vom 14. v. Mts. zu genehmigen geruht, daß im Anſchluß an die am Erntedankfeſte
den 2. Oktober d. J. eingeſammelte Kirchenkollek.e und zwar in der darauf folgenden
Zeit auch eine Kollekte in den evangeliſchen Haushaltungen zur Abhüfe der
dringendſten Nothnände in der evangeliſchen Landeskirche der älteren Landestheile
abgehalten wird.

Mit der Einſammlung der Hauskollekte werden, ſoweit als thunlich, kirchliche
Organe beauftragt, deren Namen den Ortsbehörden mitzutheilen ſind. Zur Er-
hebung der Beiträge ſind die betreffenden Organe mit einer von dem Pfarrer aus-
zukellenden Veſcheinigung verſehen.

Merſeburg, den 3. Oktober 1898.
Der Königliche RegierungsPräſident.

V.: Pogge.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle a. S., den 25. Oktober 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

edlen

Gas-Cohke.
Auf den Gasanſtalten:

1 Mk. das hl zerkleinert,
90 Pfg. „großſtücki,g

frei Gelaßz 1 Mk. 15 Pfg. und 1 Mk. 5 Pfg. das hl bei Entnahme
von mindeſtens 15 hl.

Die Lerwaltung der Gas- und Waſſerwerke.
Schrey er.

e.Amtliche Bekanntmachungen.

Um Ermittelung des Aufenthaltsortes
der geſchiedenen Louiſe Höfer geb.
Hermann, verwitiwet geweſenen Helm-
reich, geboren den 14. Juni 1861 zu
Löbejün, zuletzt in Halle a. S., welche
als Zeugin vernommen werden ſoll, und
Nachricht zu den Akten 5 J. e. 202/98
wird erfucht.

Halle a. S., den 26. Oktober 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Der am 20. Juni 1841 zu Benkendorf

geborene Arbeiter Karl Buchmann ent
zieht ſich der Sorge für ſeine Ehefrau,
ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß. Wir bitten um
Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Die Armen-Direktion.

J. V.: Pütter.
Bekanntmachung.

De am 16. April 1843 zu Laucha a. U.
geborene Arbeiter Eruſt Kellner entzieht
ſich der Sorge für ſeine Tochter Hedwig,
ſodaß für dieſelbe ein Pflegegeld aus
öffentlichen Mitteln gezahlt werden muß.
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufent-
haltsortes.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1898.
Die Armen-Direktion.

J. V.: Pütter.

Die Direktorſtelle
am hieſigen Realgymnaſium iſt möglichſt
bald wieder zu beſetzen. Die Beſoldung
richtet ſich nach dem Nachtrag vom
16. Juni 1897 zum Normaletat vom
4. Mai 1892.

Bewerber wollen ſich unter Einreichung
eines Lebenslaufes und von Zeugniſſen
bis zum 15. November d. Js. bei uns
melden.

Halberſtadt, den 19. Oktob. 1898.
Ter Magiſtrat.

Jn dem Konkurseverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Paul BVender
in Firma A. Bender von hier ſoll die
Schlußvertheilung ſtattfinden. Die For-
derungen der zu berückſichtigenden nicht
berechtigten Gläubiger betragen 24630,96
Mark, die verfügbdaren Gelder betragen
4330,44 Mk., wovon noch die Gerichts
und Verwaltungsfkoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 25. Oktober 1898.
J. Ed. Peusehkel,

Konkursverwalter.
o er 1Riktergutsverpachtung.

Ein im Kreiſe Weißenfels, Reg.- Bez.
Merſeburg, 10 Min. vom nächſt. Bahnhof
belegenes, bisher vom Eigenth. bewirth-
ſchaftetes Rittergut mit Brennerei und
Ziegelei, ſowie ca. 600 preuß. Morgen
gleich 150 ha Areal, zumeiſt Weizen- und
Rübenboden, iſt aus Rückſ. auf den
Geſundheitszuſt. des Eigenth. auf 12,
erentl. 18 Jahre zu verpachten. Die
Gebäude befinden ſich im beſten baul.
Zuſtande. Jnventar, insbeſondere landw.
Maſchinen, complett. Uebernahme Juni
1899. Erforderliches Kapital 60 000 Mk.
Koſtenfreie Auskunft ertheilt Herm.
Borchert, Oſterfeld i. Thür.
Fopitabsanlage!

Rittergutsverkauf!
Das Rittergut Weidenthal, unmittel-

bar bei Querfurt gelegen, mit 235 Morg.
prima Acker, bis 1908 für 8000 Mk. excl.
Gehöft an Zuckerfabrik verpachtet, ſoll bei
hoher Anzahlung Auseinanderſetzung halber
preiswerth verkauft werden (event. iſt Pacht
rückgabe nicht ausgeſchloſſen). Näh. durch
den mit dem Verkauf Beauftragten

Amtmann Albert Seeliger,
2327) Weimar.

Rittergutskanf.
Suche Rittergut von 8—-1500 Morg. bei

hoher Anzahlung. Offerten unter O. S.
11915 bef. Rudolf Mosse, hier.

Die Lieferung der für die Zeit
vom I. Jannar bis 31. Dezember
1899 für unſer Kranken- und Geneſungs-

haus (2277Bergmaunstroſt
erforderrichen

Verpflegung und
Reinigungs-Gegenſtände

ſoll vergeben werden.
Die für das Angebot zu benutzenden

Formulare, aus denen auch der Umfang
der Lieferung zu erſehen iſt, können gegen
Erſtattung von 50 Pfg. bei der Ver-
waltungs Jnſpektion in Enmpfang
genommen werden. Angebote ſind bis
ſpäteſtens den
11. November, Nachmittags 3 Uhr

ebendaſelbſt einzureichen.

a. S., den 24. Oktober 1898.

Der Vorſtand
der IV. Sektion der Knappſchafts-

Verufsgenoſſenſchaft.
k.

1

Halle

Eine Gaſtwirthſchaft oder

Reſtauration
wird per ſofort oder 1. Januar zu pachten
geſucht. Offerten unter N. 5938 an
Haasenstein Vogler A.-G., Hannover.

E. Röchig, Sumlan i. hl
größte Spezialfabrik

für

Jauchepumpen
aus gut imprägn. Holz in 8 verſchiedenen
Syſtemen. Großartige Leiſtungsfähigkeit.
Konkurrenzlos. Garantie bis 14 Liter
pro Hub. Sehr dauerhafte Bauart und
billig was bisher noch nicht geboten
wurde. Preisliſte koſtenfrei. 343

Vertreter
an allen Orten geſucht.

e y FJ 3 e rt l a

Prei GüterI Preiswerthe Güter.
Unterzeichnetes Bureau hat unter anderen Gütern der Landbank in

Berlin zur Zeit nachſtehende zu verkaufen:
a) Gut v. 1488 Morg., milder Weizen u. Rübenboden, vorzügl.

Ernte, allein 2120 Fuder Getreide, neben Rüben, Kartoffeln, Rauh
futter. Anzahlung Mk. 90 000.

vw) Gut v. 1385 Morg., ſelten gleichmäßiger Boden, intenſiv
bewirthſch., Rüdengut, Rübendahn, Telephon und andere vortheilh. Einrichtg.,
ſehr güte Ernte. Anzahlung Mk. 90 000.

c) Gut v. 976 Moryg., vorwiegend Weizen u. Rübenboden, gute
Wirthſchaftsgebäude, ergiebige Jagd. Anzahlung Mk. 55 000.

ECut v. 350 Morg., größtentheils Weizen u. Rübenboden, mit
Ziegelei, Chauſſee am Gehöft. Anzahlung Mk. 25 009.

e) Gut v. 260 Morg., auter Mittelboden, ſchöne Wieſen, neue
Gebäude. Nnzahlung Mk. 10750.

Tampf nud Wafſermahlmühle, mit vollſtändig neuer Mah
einrichtung, Lokowobile, neueſte Syſteme, unmittelbar an Kreis und
Giarniſonſtadt, Gymaaſium, 80 Morg. Acker und Wieſen, gute Wirth
ſchaftsgebäude. Sichere Exiſtenz. Anzahlung Mk. 20 000.

Sämm liche Güter befind. ſich i. g. wirthſchaftl. Zuſtande,
haben gute Gebände, günſtige Verkehrsgelegenheiten, wie Eiſen
bahn, Pflaſterſtraße, Chauffee, und werden mit Ernte übergeben.
Gerordnete Hypothekenverhältniſſe. Günſt. Zahlungébedingungen.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch
2354) das Aufiedlungsbureau der Landbauk

Wyrembi bei C ins i. Prß.

S aeutgent-Ofſerte.
Skanska frökontorets veredelter Square heach-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,

daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1090 kg 200 199 kg 24 C ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Voden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (1228

Bomainne SolerBahnu, Poſt nnd Telegraph Els nigk in Nnhalt.

c 4 g S d eBei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,Viehkrankheiten. Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende
man nur unſere tanſendfach bewährten ge-
brauchsfertigen Mittel. Erfoig ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffener
Wirhung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme.
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Nilch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort
unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60
fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Maſtpulver
Rilchfehler

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verfandt gratis u. franco Dkk

von oelImßtz e Co. Köhſchrubroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

Bau und Düngekallt,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter WeilssKalk, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

geh Benuſtedter Kalkwerke.
0957] F. FInaennicke r Schrmmnicddkt.

Der Erfolg
iſt großartig!

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll echalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade-,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.

Reines, doppelt geläntertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüthen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. Mink-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zerthellt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirlſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben in Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104 und Ernst
Jentzsech., Leipzigerſtr.3l. Verſandt und Lager A. Luecas, Weinböhla i. S.

S decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2--100 Mk., ſpez. beſſeren Genre fürte Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der

neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und

a ſolid. Preisliſte gratis und frauko.Nürnherger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Kürnberg, 13 am Maxſeld 13. [8808NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

115 Stück

HammelLämmer,
engl. Kreuzung, ſtehen preiswerth zum
Verkauf. Kammergnt Lützendorr
2316] bei Weimar.

8- 10 ſchwere
hannoverſche und frieſiſche

Fohlen.
Zjährig, darunter eine ſehr elegante Fuchs
ſtute, verkauft

Kammergut Zwätzen
b. Jena a. Saale.

Zuhtſchweine,
Yorkſhire und Beckſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (1257Domäne Schlotheim i. Thür.

Hühnerhund,
im zweiten Felde, gut abgeführt, wegen
Platzmangels ſehr preiswerth zu ver-
kaufen Wettinerſtr. 37 II.
22 Skch. 4“ Küſwagen,

gebraucht, aber in gutem Zuſtande, zu
kaufen geſucht. Off. mit Preis erbet.
Krauſenſtrafe 3, Kontor. [2315

m

Zu kaufen geſucht

1 rinſp. Kutſchwagen,
ſog. kleiner Parlwagen gebraucht,
aber noch gut erhalten. Ev.ntl. auch mit
Vferd, Doppelpony oder kleiner Ruſſe.
Off. mit Preisangabe S. K. 30 poſilag.
Sondershauſen. (2226

Pferde Deden,

reine Wolle, 24 Mtr.
laug, 5 Pfd. bis 7 Pfd.
ſchwer, à Stück 5,59 bis

9 Mk. offeriren als außerordentlich billig

Piaut Sohn.Halle, Leipziger Straße 82.

Wleeiſoh J
5ndW SS haft le

re ee

welche ſich zumLandwirthsſöhne,
vnomie Verwalter, Buchhalter

Rechnungsführer, Amtsſekretär oder

Molkerei-Yerwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Sciten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan faär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig Madamenweg 160.

erzer
Domban Lotterie.

6261 Gewinne, 200 900 Mark.
Hanptgewinn 50 000 Mark.
Alle Gewinne in baar vhue Abzug

zahlbar.
Ziehung vom 5.-8. November d. Js.
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. einſchließl.

Reichsſtempel empfiehlt und verſendet

Chr. Lages, Berlin S.,
Kommandantenſtraſße 44 a.

(Porto und Liſte 20 Pfg. extra, Brief
marken nehme in Zahlung).

S

Nanen u. Säche
offeriren zu billigſten Preiſen (2375

IPIaut Solzm.
A. L. Meine

Klingenthal i. S.
Harmonika-Fabrik (gegr. 1883)

l FVersendet zu Pabrikpreisen
S Blas- Accordeons
J in dauecrhbafter, schöner Aus-

stattung und herrlicher Ton-
fülle, sowie vorzügl. Zieh-

l Harmonikas, Concertinas, Ban-
doneons, Accord- u. Concert

Z2ithern, Violinen, Guitarren,
Alandolinen, Mundharmonikas,

Trommeln ete. [0386
W Kaeiech illustrirte Preis-
liste gratis und ſranco.

Ganz Hervorragendes
S. im Muſikinſtrumenten-

bau en gros leiſtet die
Firma

Armolel Voigt
Markneukirchen.

V Kataloge umſonſt.

e

e

Vertreter geſucht. 1066
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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